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Druckerei Merſeburg.

Hochrufe auf cien Tenno, Führer und Duce in Tokio

Merſeburg. Freitag, den 26 Rovember 1937

Damm gegen die rote Internationale
Acioft Hier bei Graf Mushakcoſft zu Gast Berlin am Jahrestag des Antikomintern-

Abkommens Dr. Goebbefs und Japans Verkehrsminister im Rundfunk
Aus Anlaß des Jahrestages der Unter

zeichnung des Antikomintern Abkommens
ſprachen geſtern Reichsminiſter Dr. Goeb
bels und der japaniſche Verkehrsminiſter
Nagai über alle deutſchen und japaniſchen
Sender. Der Führer und Reichskanzler
war geſtern abend aus Anlaß des Jahres
tages des Antikomintern- Abkommens Gaſt
des japaniſchen Botſchafters Graf Muſhakoji.
Jn Tokio kam es am Jahrestag des Anti
komintern- Abkommens zu begeiſterten Freund
ſchaftskundgebungen. Auf einer Maſſenkund-
gebung, an der auch Miniſterpräſident Fürſt
Konve teilnahm, würdigte der deutſche Bot-
ſchafter die Bedentung des Antikomintern-
Abkommens.

Die erſte Jahresfeier des Antikomintern-
abkommens und den Beitritt Italiens feierte
Tokio mit reichem Flaggenſchmuck in den
Farben der drei Länder. Ein beſonders feſt
liches Kleid hatten die öffentlichen Gebäude
angelegt, aber auch die Hauptſtraßen warer
reich geſchmückt. Etwa 80000 Studenten,
Schüler und Mitglieder des deutſchjapani-
ſchen Vereins ſowie anderer nationaler Ver-
bände feierten den Jahrestag im Korakuen-
Stadion. An öer gewaltigen Kundgebung
nahmen u. a. Felömarſchall Prinz Kanin,
Miniſterpräſident Fürſt Konoye, die Spitzen
von Heer und Marine, die Botſchafter von
Dirkſen und Auriti ſowie Vertreter der
NSDAP. und der deutſchen Kolonie teil.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Staats-
rats Admiral Arima erklangen die deutſchen
Nationallieder, worauf der deutſche Bot-
ſchafter von Dirkſen das Wort ergriff. Der
Botſchafter ſtellte feſt. daß dieſer Tag dem ge-
ſamten deutſchen und japaniſchen Volke ge-
höre, und unterſtrich die Bedeutung des Bei-
tritts Jtaliens als Zeichen einer gemein-
ſamen inneren Haltung, die ſich natur-
notwendig auch auf die Außenpolitik der
drei Länder auswirke. Mit begeiſterten
Hochrufen auf den Kaiſer von Japan, den
Führer Deutſchlands, den König und den
Duce Italiens fand die gewaltige Maſſen-
demonſtration als unvergeßliches Ereignis
ihren Abſchluß.
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Der Führer und Reichskanzler war
geſtern abend aus Anlaß des Jahrestages
des Antikominternabkommens Gaſt des
kaiſerlich- japaniſchen Botſchafters Graf
Muſhakoji. Ferner waren an dieſem Abend
in die japaniſche Botſchaft geladen: der italie-
niſche Botſchafter Attolico mit einigen
Herren der italieniſchen Botſchaft, von deut-
ſcher Seite Miniſterpräſident Göring, Reichs-
kriegsminiſter von Blomberg, der Stellver-
treter des Führers, Reichsminiſter Heß,
Generaladmiral Raeder, die Reichsleiter
Roſenberg und Reichsjugendführer von
Schirach, als Stellvertreter des Reichs-
miniſters des Auswärtigen Staatsſekretär
von Mackenſen, Botſchafter von Ribbentrop,
die Staatsſekretäre Dr. Meißner, Lammers
und Funk ſowie Gauleiter Bohle.

Der japaniſche Botſchafter Graf Muſha-
koji gab geſtern weiter einen Empfang,
zu dem ein beſonders großer Kreis von
Gäſten erſchtenen war. Jm Laufe des Eſſens
ergriff der japaniſche Botſchafter das Wort
zu einer Anſprache, in der er u. a. ſagte:
Möge unſer Abkommen jetzt und immerdar
ein Symbol ſein für die guten Beziehungen
zwiſchen unſeren beiden Ländern, welche, in
herzlicher Freundſchaft vereint, mit dieſem
Abkommen kein anderes Ziel verfolgen, als
ihre Entwicklung zu ſchützen, um dadurch
nicht unweſentlich zur Sicherung des Welt-
friedens beizutragen. Der Botſchafter trank
dann auf das Wohl des Führers und das
ewige Blühen, Wachſen und Gedeihen des zu
neuer Herrlichkeit wieder auferſtandenen
Deutſchen Reiches.

Reichsminiſter Darré antwortete dem
japaniſchen Botſchafter und er hob hierauf ſein
Glas auf das Wohl des Kaiſers von Japan
und des japaniſchen Volkes.

i

Die Anſprache von Dr. Gvoebbels aus Anu-
laß des Jahrestages des Antikomintern-Ab-
kommens, die der deutſche und der japaniſche
Rundfunk übertrug, lautete: Vor einem Jahr
hat die verantwortliche japaniſche und deutſche
Regierung den Entſchluß gefaßt, die Kampf-
anſage der kommuniſtiſchen Jnternationale

Beſuch Adolf Hitlers in der japaniſch

c
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en Botſchaft

Anläßlich des Jahrestages des Antikomintern- Abkommens veranstaltete der japanische Bot-
schafter in Berlin, Graf Müushakoji, einen Empfang, an dem auch Adolf Hitler teilnahm. Unser
Bild zeigt die Begrüßung des Führers durch raf Müshakoſi in der Botschaft. Ganz links
Reichsleſter Rosenberg und im Hintergrund Reichsjugendführer Baldur von Schirach, Staats-
selretär Lammers (hinter dem japanischen Botschafter), daneben Staatssekretär Funk und Mi-
nisterpräsident Generaloberst Göring.

gegen Kultur und Tradition, Aufbau und
Weltfrieden mit einer Vereinbarung zu er-
widern, deren Ziel und Zweck die Jmmuni-
ſierung ihrer beiden Völker gegen die Seuche
des Bolſchewismus und die Errichtung einer
Schutzwehr gegen die zerſetzende Wühlarbeit
der kommuniſtiſchen Jnternationale ſein ſollte.
Ein Jahr iſt eine kurze Friſt für internatio
nale Verträge. Wenn das deutſchjapaniſche
Antikomintern- Abkommen trotzdem in dieſem
einen Jahre eine Bedeutung erlangt hat, die
weit über die Grenzen dieſer beiden Völker
hinausreicht, ſo iſt das ſchon ein Beweis für
die Notwendigkeit eines ſolchen Abkommens
und die ſegensreiche Wirkung der gemein-
ſamen Arbeit. Der internationale Bolſchewis-
mus hat nunmehr erkannt, daß hier ein
Damm aufgerichtet iſt gegen die Fluten
des Chaos und der Anarchie, der nicht mehr
durchbrochen werden kann.

Das deutſch-japaniſche AntikominternAb
kommen gehört keineswegs in die Reihe jener
nichtsſagenden Abmachungen, bei denen die
aufgewendete Mühe faſt nie in einem ent-
ſprechenden Verhältnis zum ſpäteren Ergeb-
nis ſtand und die deshalb allzu oft in der Nach

(Atlantik-M.)

kriegszeit die Völker ſchwer enttäuſcht haben.
Dieſes Abkommen iſt Ueberzeugungs-
ſache der aktiven Kräfte zweier junger und
entſchloſſener Nationen, und keine deutlichere
Beſtätigung für die Richtigkeit des hier ein-
geſchlagenen Weges und die Zweckmäßigkeit
einer engeren Zuſammenarbeit konnte es
geben als die Tatſache, daß die italieniſche Re
gierung von der Einladung des Artikels 2
des Abkommens Gebrauch machte und ihm
kürzlich ebenfalls beitrat. Es kann ferner ſchon
am erſten Jahrestag feſtgeſtellt werden, daß
die innere Zuſtimmung zu dem Abkommen
auch in vielen anderen Ländern ſtändig im
Wachſen begriffen iſt. Dieſe Einſtellung iſt
um ſo verſtändlicher, als es auch in der
Zwiſchenzeit nicht an zahlreichen Tatſachen-
beweiſen dafür gefehlt hat, daß die kommu-
niſtiſche Internationale es immer wieder ver-
ſucht, ſich in die inneren Verhältniſſ. der
Nationen einzumiſchen und dadurch nicht nur
den Frieden und ſoziales Wohlleben, ſondern
auch den Weltfrieden überhaupt zu bedrohen.

Wenn ich daher am Jahrestage des Anti-
komintern- Abkommens zugleich im Namen des
ganzen deutſchen Volkes meine Grüße der be

a.
Heutschfands Abschneicen in Paris

933 Auszefchnungen
Pariſer Anerkennung für die neuen deutſchen Werkſtoffe

Geſtern nachmittag fand in Paris aus
Anlaß des Abſchluſſes der Weltausſtellung
im Neuen Theater des Trocadero-Palaſtes
in Anweſenheit des Präſidenten der Republik,
mehrerer Mitglieder der Regierung, der
Generalkommiſſare ſämtlicher an der Aus-
ſtellung beteiligten Länder und zahlreicher
Vertreter des Diplomatiſchen Korps, ſowie
der in und ausländiſchen Preſſe die feier
liche Verkündung des Ergebniſſes der Preis
verteilung durch die internationale Jury
der Pariſer Weltausſtellung 1937 ſtatt, ſoweit
dieſe bisher feſtſieht. Das Deutſche Reich hat
auf dem Gebiet ſeines gewerblichen und
fünſtleriſchen Schaffens einen Beitrag zum
Gelingen dieſer großen internationalen Aus-
ſtellung geleiſtet, der den Vergleich mit
keinem anderen Lande zu ſcheuen braucht
Die ſorgſaltige und umfaſſende Arbeit des
internationalen Preisgerichts, an dem faſt
2000 Sachverſtändige aus der ganzen Welt,
darunter auch eine große Anzahl deutſcher
Fachleute teilnahm und deren fachmänniſchem
Urteil die ausgeſtellten Gegenſtände und

noch einmal beſtätigt. Das vorläufige Er-
gebnis der Preisverteilung für Deutſchland
iſt: 278 Grand Prirx (höchſte
179 Diplomes d'honneur (Ehrenurkunden),
273 Medailles d'or (Goldmedaillen), 172 Me-
dailles d'argent (Silbermedaillen), 31 Me-
dailles de bronce (Bronzemedaillen); insge-
ſamt 933 Auszeichnungen.
In dieſen Zahlen ſind noch nicht berück-
ſichtigt die Auszeichnungen für die Mit-
arbeiter der Ausſtellung, die zu einem ſpäte-
ren Zeitpunkt veröffentlicht werden ſollen.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß
die im Zuge des Vierjahresplanes zu beſon-
derer Bedeutung gelangten neuen deut-
ſchen Werkſtoffe ohne Ausnahme den
Grand Prix, alſo die höchſte Auszeichnung,
erhalten haben, die das internationale Preis-
gericht vergeben konnte. Damit ſind die von
einer gewiſſen Preſſe in Zuſammenhang mit
dieſen neuen Werkſtofffen aus durchſichtigen
Gründen verbreiteten Behauptungen in aller
Oeffentlichkeit von international anerkann-
ten und unabhängigen Fachleuten wider-

ſonſtigen Leiſtungen unterlagen, haben dies legt worden.
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freundeten japaniſchen Nation übermittele, fo
verbinde ich damit den Wunſch: Möge die ge
meinſame Arbeit im Rahmen dieſes Abkom-
mens, das gegen keinen dritten Staat ge-
richtet iſt und der Verteidigung der Kultur-
güter gegen die Zerſetzung und Bedrohung
durch die kommuniſtiſche Jnternationale dient,
auch weiter von Erfolg gekrönt ſein!

Japans Verkehrsminiſter Nagai führte
darauf u. a. aus: An dem bedeutungsvollen
erſten Jahrestag des Beſtehens des japaniſ
deutſchen Abkommens gegen die kommuniſtiſche
Jnternationale geſtatte ich mir, aus dem
fernen Japan dem befreundeten deutſchen Volk,
das ebenſo wie das japaniſche Volk das Jdeal
des Weltfriedens zu verwirklichen ſtrebt, auf
dem Funkwege meine aufrichtigſten Grüße zu
ſenden. Unſere Völker, denen eine große
politiſche, blutgebundene hohe kulturelle
Ueberlieferung gemein iſt, ſind beſeelt von dem
Jdeal eines moraliſch begründeten Staates.
Die ſittlich- nationalen Weltanſchaungen unſe
rer beiden Völker ſtellen ſich der zerſetzenden
Weltanſchauung des Kommunismus ausdrück-
lich entgegen, die der Befriedigung gemeiner
materialiſtiſcher Jntereſſen den Menſchen dient
und auf dieſer Grundlage die Welt zu ver
einen ſucht. Der chineſiſch-japaniſche Konflikt
iſt für uns ein heiliger Kampf, der es unter
nimmt die Nanking- Regierung wegen ihrer
antijapaniſchen Haltung zur Rechenſchaft zu
ziehen, das chineſiſche Volk von der roten Ge
fahr zu befreien und den Frieden im Fernen
Oſten zu ſichern.

Durch die Stärkung des antikommuniſti-
ſchen Lagers, deſſen Achſe Tokio--Berlin mit
Rom verbindet, werden nach unſerer feſten
Ueberzeugung neue ſtarke Grundlagen für den
Weltfrieden und damit für das Wohl der
Menſchheit gelegt. Jch ſchließe meine An-
ſprache, indem ich dem großen deutſchen Volke
eine reiche und geſegnete Zukunft wünſche und
indem ich gleichzeitig erkläre, daß der Aufbau
einer neuen Ordnung und die Sicherung des
Friedens im Fernen Oſten von Japan mit
Entſchloſſenheit erſtrebt wird.

Paris enthäöftt weiter
Verhaftete man in Henri Delonele das Ober

haupt der revolutionären Aktion
General Duseigneur, der, wie wie bereits

berichteten, am Mittwoch im Zuſammenhang
mit der Aufdeckung der geheimen Waffenlager
von der Pariſer Polizei verhört und auch die
ganze Nacht über in Gewahrſam gehalten wor-
den war, iſt geſtern vormittag dem Unter-
ſuchungsrichter vorgeführt worden. Kurz nach
Mittag wurde bekannt, daß gegen ihn vom
Unterſuchungsrichter Anklage erhoben worden
iſt. Andererſeits teilte die Sicherheitspolizei
mit, daß der „Chef der CSAR.“ (Comité Se
creète d'Actions Révolutionaires) in der Per-
ſon des Eugene Delonele entdeckt und in
der Nacht verhaftet worden ſei. Mit dieſer
Verhaftung glaubt die Polizei das tatſächliche
Oberhaupt des „geheimen revolutionären
Aktionsausſchuſſes“ gefaßt zu haben. Weiter
erfährt man, daß die Sicherheitspolizei in den
Pariſer Büroräumen der monarchiſtiſchen
Wochenſchrift „Courrier Royal“, des Sprach-
rohrs des Thronprätendenten des Grafen von
Paris, eine Hausſuchung vorgenommen hat,
über deren Ergebnis vorläufig noch nichts
Näheres verlautet.

Henri Deloncle, der Bruder des jetzt ver
hafteten Chefs der „CSAR.“, wurde ſeit Mitt-
wochabend einem ausgedehnten Dauerverhör
durch den Leiter der Pariſer Sicherheitspolizei
unterzogen, das bis in die frühen Morgen-
ſtunden währte. Dabei ſoll Deloncle zugegeben
haben, daß er zu der geheimen Organiſation
gehöre, die den Kampf gegen den Kommunis-
mus zum Ziel habe, und daß er mit der Orga
niſation der Verteidigung gegen einen mög-
lichen Putſch der Kommuniſtiſchen Partei be
auftragt geweſen ſei.

Die österreſchischen
Stucentenunruhen

Jm Zuſammenhang mit den Wiener Stu-
dentenunruhen hat die öſterreichiſche Regie-
rung einen „Bundeskommiſſar für die Auf-
rechterhaltung der Diſziplin auf den Hoch-
ſchulen“ in der Perſon des Miniſterialrates
Skribenſky ernannt. Der Bundeskommiſſar
erhielt außerordentliche Vollmachten und wird
an Stelle einer Diſziplinarkommiſſion allein
über alle Fälle, die ihm übergeben werden,
entſcheiden. Die Blätter melden, daß die
Streikleitung der Studentenſchaft die Fort-
ſetzung der Aktionen beſchloſſen habe. Am
Donnerstag wurde der Vorleſungsſtreik ſo
wohl in der Techniſchen Hochſchule in Wien als
auch auf der Grazer Univerſität faſt lückenlos
durchgeführt. Die öſterreichiſche Regierung
hat zur Verſtärkung der polizeilichen Macht-
mittel ein Geſetz erlaſſen, nach dem Hochſchüler,
die wegen ihrer Teilnahme an den Demon-
ſtrationen von der Polizei oder vom Gericht
beſtraft worden ſind, an allen Hochſchulen
Oeſterreichs vom Studium verwieſen werden
können.
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Englische
Pressekommenfare

zum franzöſiſchen Beſuch in London.
Die Londoner Preſſe befaßt ſich weiter mit

dem bevorſtehenden Beſuch des fpanſſeen
Miniſterpräſidenten Chautemps und des
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos. Die
Blätter erwähnen, daß die geſamte politiſche
Lage zur Ausſprache kommen werde. „Daily
Telegraph“ berichtet, die franzöſiſchen Miniſter
würden Montagfrüh 9 Uhr in London ein-
treffen, um 10 Uhr würden „bereits die Be-ſprechungen beginnen. dylomaliſche Kor
reſpondent des Blattes erwartet u. ga., da
die Weltwirtſchaftsptobleme bei den franzö
ſiſch- engliſchen Beſprechungen eine führende
Rolle ſpielen werden, „mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Forderung der nicht zufrieden-
geſtellten Staaten auf freieren Zugang zu den
Rohſtoffen und den Zielen auf Ueberſeegus-
breitung“. Die britiſche Regierung habe ge-

offt, daß der amerikaniſche Sondexbotſchafter
orman Davis auch nach London hätte kom

men können, Wie verlautet, ſei ihm eine in
formelle Einladung zugegangen, doch habe er
ſich entſchuldigen laſſen. Die „Daily Mail“erwartet ferner, daß man engliſcher eits die
franzöſiſchen Miniſter erſuchen werde, dem
britiſchen Beiſpiel zu folgen und Handels-
konſuln für Nationaälſpanien zu ernennen. Die
„Times“ wie auch „Daily Telegraph“ nehmen
e gen die unverantwortlichenreſſemanöver über die deutſch- engliſche

Fühlungnahme Stellung.

francos Anfwort an
IIETIEine Meldung des „Evening Standard“,

Der Vorſitzende des für heute zu einer
Sitzung einberufenen Londoner Nichtein-
mi gen ſchuſſes Lord Plymouth, hat den
Mitgliedern die von General Franco ein-
gregn ene Antwort auf den ihm unter-

reiteken Plan der Zurückziehung der Frei-
willigen zugehen laſſen. Wie der „Evening
Standard“ erfährt, hat General Franco den
britiſchen Plan angenommen, jedoch um Er-
läuterung gewiſſer Punkte gebeten. General
Franco will vor allem das genaue Ausmaß der
Kriegführenden-Rechte wiſſen, die ihm nach
er Zurückziehung einer gewiſſen Anzahl von
reiwilligen gewährt werden ſollen. Er

chlägt vor, daß die Zahl 5000 als „an-
gemeſſene Zahl“ von Freiwilligen betrachtet
werde, um ihm dann Kriegführenden-Rechte
zu gewähren.

Und niemand hat gelacht?
Eine Londoner Sowjetverherrlichung.

Vertreter der Labour- Organiſationen
und eine große Anzahl leitender Funktionäre
der marxiſtiſchen Gewerkſchaften in England
feierten mit einem Feſteſſen den 20, Jahres-
tag des Sowjetregiments. Der ſowijet-
ruſſiſche Botſchafter in London, Maiſky,
war Ehrengaſt. Als Hauptredner lobte der
Oppoſitionsſprecher Attlee das Sowjet-
paradies über den grünen Klee. Die Gegner
der Sowjetunion, dozierte Attlee ſeinen Zu-
hörern an der Tafelrunde, ſeien nicht gegen
die Sowjetunion, weil ſie fürchteten, dieſe
werde ſie angreifen, oder weil ſie gottlos
ſei, ſondern weil ſie in der Angſt lebten, es
könne ein Staat entſtehen, der auf dem
Grundſatz ſozialer Gerechtigkeit auf-
gebaut ſei.

Frankerefeh will in
Barcelona protes tieren
Das franzöſiſche Außenminiſterium hat

nunmehr die ungeheuerliche Tatſache be-
ſtätigt, daß ſowjetſpaniſche Flugzeuge immer
häufiger auf dem Umwege über franzöſiſches
Gebiet Bombenangriffe gegen das national-
ſpaniſche Hinterland durchführen. Das
Außenminiſterium gibt bekannt, daß es in
Barcelona wegen einer am 283. November
begangenen Grenzverletzung proteſtie-
ren werde.

Weiter engster Kontaket Berlin--Budapest

Ungarns Staatsmänner befm Führe
Eine Preſſe Erklärung des ungariſchen Miniſterpräſidenten: Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen

Als Abſchluß und Höhepunkt des Be
ſuches der ungariſchen Staatsmänner in
Berlin fand geſtern beim Führer und
Reichskanzler eine Abendtafel ſtatt. Die
Beſprechungen der ungariſchen Staatsmänner
mit führenden rſönlichkeiten des Staates
und der Partei, gekrönt durch eine ein
gehende und vertrauensvolle Ausſprache mit
dem Führer, haben eine völlige Ueber-
einſtimmung der Auffaſſungen
ergeben und die deutſch- ungariſche Freund
ſchaft weitgehend beſtätigt. Miniſterpräſident
Daranyi hat dieſes Ergebnis ſeines Beſuches
in einer Erklärung an die Preſſe unter
ſtrichen. Die ungariſchen Blätter veröffent
lichen lebendige Schilderungen über den
feierlichen Empfang des ungariſchen Miniſter
zit denten und des Außenminiſters beim
Führer und Reichskanzler und heben beſon
ders die Herzlichkeit des Empfanges
der beiden ungariſchen Staatsmänner her-
vor.

Während des nunmehr abgeſchloſſenen
offiziellen Aufenthaltes der ungariſchen Gäſte
in der Reichshauptſtadt bot ſich ihnen neben
den feſtlichen Veranſtaltungen und dem Be-
ſuch der Jagdausſtellung ſowie von Einrich-
tungen des Dritten Reiches, an denen ſie be-
ſonderes Jntereſſe nahmen, vielfach Gelegen-
heit zu eingehender Ausſprache mit führen-
den Perſönlichkeiten des Staates und der
Partei. So wurden mit dem Reichsminiſter
des Auswärtigen die Fragen der europäiſchen
Politik und namentlich diejenigen, die
die beiden Nationen unmittelbar betreffen, in
wiederholten freundſchaftlichen Unterhaltun-
gen erörtert. Dieſe Beſprechungen fanden
ihre Ergänzung und Beſtätigung in der ein-
gehenden vertrauensvollen Ausſprache, die
die beiden ungariſchen Stgatsmänner geſtern
mit dem Führer und Reichskanzler geführt
haben, Zu beiderſeitiger Genugtuung ergab
ſich erneut eine völlige Uebereinſtimmung
der Auffaſſungen. Man war ſich darüber
einig, daß ebenſo wie bisher auch in Zukunft
in allen die beiden Länder berührenden
Fragen der engſte Kontakt aufrecht er-
halten werden ſoll und die gemeinſamen, dem
Frieden dienenden Ziele durch fortlaufenden
Gedankenaustauſch weiterhin zu verfolgen
ſein werden.

Im Geiſt der feſtbegründeten, auf gegen
ſeitigem unerſchütterlichem Vertrauen be-
ruhenden deutſch- ungariſchen Freundſchaft
werden auch in Zukunft die vielfältigen

zwiſchen den beiden Ländern
auf wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet
weiterhin gefördert und alle ſonſtigen Fra-
gen, die Deutſchland und Ungarn gemein-
ſam angehen, in vertrauensvoller Zuſam-
menarbeit behandelt werden. So dient nach
der übereinſtimmenden Ueberzeugung der
ungariſchen und deutſchen Stagtsmänner die
deutſch- ungariſche Freunöſchaft und ihre
ſtändige Vertiefung nicht nur öden Intereſſen
beider Länder, ſondern liefert darüber hin-
aus einen weſentlichen Beitrag zu allen auf
die Befriedung Europas gerichteten
Beſtrebungen,

Bei einem Preſſe-Empfang am geſtrigen
Abend, bei dem Ungarns Miniſterpräſident
ſeine Eindrücke in Deutſchland zuſammen
faßte, führte Daranyi u. a. aus: „Es hat mir
eine beſondere Freude bereitet, daß ich bei
dieſer Gelegenheit dem Führer und Reichs-
kanzler, dem in der Geſchichte ſeines Vater
landes eine ſo weit hervorragende Rolle zu
fällt, meine Aufwartung machen konnte. Wir
haben ſchon wiederholt erklärt, daß Ungarn
ſtets bereit iſt, an einer im konſtruktiven
Sinne genommenen Friedenspolitik mitzu-
wirken, die auf die vitalen Intereſſen der
einzelnen Völker Rückſicht nimmt, ihre For-
derungen gegenſeitig beachtet und die Wieder-
herſtellung normaler Verhältniſſe auf einer
realpolitiſchen Grundlage zu verwirklichen

Gegen falsche „„bäuerfiche Syvmboftk“
Darré regelt Trachtenweſen Keine KleiderSchranken zwiſchen Stadt und Land

Das Bemühen- mancher Geſchäftemacher,
dem Bauern ein „eigenſtändiſches Feſtkleid“
aufzuſchwatzen bzw. alte Trachten künſtlich zu
neuem Leben zu erwecken, wird durch Grund-
ſätze unterbunden, die der Reichsbauernführer
ſoeben erlaſſen hat. Darin heißt es, es ſei zu
begrüßen und zu fördern, wenn die Frauen
und Mädchen ihre Arbeitskleider und Haus-
kleider wieder ſelber anfertigen und ſie mög-
lichſt aus bodenſtändigen Werkſtoffen her-
ſtellen. Alle Dienſtſtellen des Reichsnähr-
ſtandes werden angewieſen, ſolchen Beſtrebun
t die größte Beachtung und jede mögliche

nterſtützung zu gewähren. Dagegen hält der
Reichsbauernführer aber die künſtliche Schaf-
fung eines ſog. „eigenſtändiſchen Feſtkleides“
für falſch, da ſolche Beſtrebungen die Gefahr
in ſich bergen. den Unterſchied zwiſchen Stadt-
in ſich bergen, und Landbevölkerung äußerlich
zum Ausdruck zu bringen und damit den
Gegenſatz nach außen hin zu feſtigen. Wir
Nationalſozialiſten, ſo ſagt Darré, haben nicht
die Ueberwindung der Gegenſätze von Stadt
und Land erkämpft, um nun wieder den Unter-
ſchied in der Aeußerlichkeit der Feierkleider
und Feſtkleider aufleben zu laſſen. Es gebe
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland keine
„ſtändiſchen Sonderfeſte“ oder „ſtändiſchen
Sonderfeiern“, und mithin könne es auch kein
„eigenſtändiſches Feſtkleid“ geben.

Außerdem gebe es kein Gebiet, wo die Frau
oder das Mädchen ſo ſehr den eigenen Ge-
ſchmack walten laſſen könne und ſolle wie das
des Schmucks für ein Feſt oder eine Feier. Jn
dieſes Gebiet des Eigenlebens unſerer Frauen
und Mädchen ſolle man nicht mit erkünſtelten
Kleiderentwürfen regelnd und anordnend ein-
greifen wollen, ſondern ſolle dieſes Gebiet dem
Geſchmack und dem Wollen unſerer Frauen
und Mädchen ſelber überlaſſen. Hinweiſe auf
die Einheitlichkeit der bäuerlichen Tracht in
früheren Zeiten und auch noch heute ſeien in
dieſem Zuſammenhang am falſchen Ort, weil

die alte Tracht ihre eigene Sprache hatte
und geleſen wurde, wie wir heute die Rang-
unterſchiede und Verſchiedenheiten der ſoldati-
ſchen Uniform zu leſen verſtänden. Dieſe alte
Sprache unſeres Bauerntums ſei uns aber
heute verlorengegangen und könne niemals
durch erkünſtelte Kleiderentwürfe, auch. wenn
ſie noch ſo ſehr von „bäuerlicher Symbolik“
ſtrotzen, erſetzt werden.

Zuriiekeweisung
er VUnruhestifter

NSK.- Artikel im Ausland ſtark beachtet.

Die Londoner Abendzeitungen vom geſtri-
gen Tage berichten ohne Ausnahme über die
ſcharfe Zurückweiſung, die die Nationalſozia-
liſtiſche Parteikorreſpondenz gegen die lügen-
hafte Berichterſtattung des Mancheſter
Gunuardian“ über den Beſuch von Lord
Halifax veröffentlicht hat. Die Berichte ſind
zum Teil, wie z. B. im „Evening Standard“,
groß aufgemacht und auf der erſten Seite
wiedergegeben. Die italieniſche Preſſe
nimmt von der Stellungnahme der National-
ſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz gegen die
neuen vom Mancheſter Guardian“ geführten
Preſſemanöver mit großem Intereſſe Kennt-
nis. „Giornale d'Jtalia“ begrüßt die Klarheit,
die der Außenpolitik des Dritten Reiches zu-
grundeliege,. Es ſei zu hoffen, daß nach der
Klarſtellung durch die Nationalſozialiſtiſche
Parteikorreſpondenz gewiſſe Leute, die ſyſte-
matiſch um jeden Preis Unruhe ſtiften woll-
ten, dieſe neue Zurückweiſung verſtehen wür-
den. Auf jeden Fall wäre es angezeigt, daß
die zuſtändigen Stellen der verſchiedenen
Länder gegenüber dieſer Art gewiſſenloſer
Berichterſtattung e eingreifen werden.

ſucht. Eine ſolche, ſeinem Kräfteverhältnis
angemeſſene aktive Friedenspolitik verfolgt
Ungarn, geſtützt auf ſeine aufrichtige n
egſt mit Deutſchland, wie auch geſtützt auf
as enge e ring im Rahmen der

römiſchen Protokolle mit Jtglien und Oeſter
reich. Die Beſprechungen, die wir während
unſeres offiziellen Beſuches in Berlin mit
en deutſchen Staatsmännern gepflogen
ben, beſtärkten uns darin, daß die ſorg

ame Pflege und Weiterentwicklung der
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Ungarn
unverändert beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen gemäß unſeren friedlichen Ziel-
ſetzungen der richtige Weg iſt.

Der Führer und Reichskanzler hat aus
Anlaß des ungariſchen Staatsbeſuches dem
königlich- ungariſchen Geſandten in Berlin
Döme Sztojay, dem königlich- ungariſchen
Kultusminiſter Balint Homan und dem Prä-
ſidenten der königlich- ungariſchen National-
bank, Finanzminiſter i. R. Béla von Jmredy,
das Großkreuz des Ordens vom Deutſchen
Adler verliehen. Ferner haben eine Reihe
weiterer ungariſcher Perſönlichkeiten deutſche
In zeichnungen erhalten. Miniſterpräſident
von Daranyi und Miniſter, des Aeußeren von
Kanya ſind bereits Jnhaber des Großkreuzes
des Ordens vom Deutſchen Abler.

Bogomoſow verhaftet
(Eigene DT-Drahtmeldung.)

Nach einer Mitteilung der World-
Dominion-Preß aus cher wurde derkürzlich abgeſetzte Sewjeteotſe after in China,

Bogomolow, nunmehr in Moskau ver-
haftet. Erx ſoll Stalin über den Grad der
re ihr Chinas falſch unterrichtetund das ineſiſche Kommando nicht genügend

unterſtützt haben. Jn der bereits fertiggeſtell-
ten Anklage gegen ihn heißt es: Bogomolow
ſei wohl als ehemaliger Zarenoffizier nicht in
der Lage, die Intereſſen eines proletariſchen
Staates zu vertreten. Das genannte Blatt
bemerkt hierzu, der Umſtand, daß Bogomolow
Zarenoffizier war, habe die Sowjetregierung
bisher nie geſtört. Bevor man ihn auf den
Botſchafterpoſten in Nanking ſetzte, war er
Mitglied der Londoner Sowjetbotſchaft, Bot
ſchafter in Warſchau uſw.

Japaner besetzten Muftehau
Sowjetruſſiſche Flugzenge für China.

Am ſüdlichen Flügel der Front haben japa-
niſche Truppen jetzt Hutſchau, auch Wut
ſching genannt, beſetzt. Vor drei Tagen
haben die japaniſchen Truppen Tſchapu ein-
genommen. Sie marſchieren dort jetzt weiter
in Richtung Haiyen am Nordufer der Hang-
tſchau-Bucht. Japaniſche Marineflieger griffen
die rückwärtigen Verbindungen der chineſi-
ſchen Truppen im Raum weſtlich des Tai-Sees
ſowie mehrere Plätze an der Lunghai-Bahn an.
Wie Reuter aus Schanghai meldet, ſind japa-
niſchen Nachrichten zufolge bei den Luſtkämp-
fen über Nanking zwei ſowjet ruſſiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen worden. Ferner
wird berichtet, daß kürzlich mehr als 100 ſow-
jetruſſiſche Flugzeuge in der Provinz Schenſi
eingetroffen ſeien.

Urſlaubsreizen schon für 70 Marke
Eine Vorankündigung Dr. Leys zum heutigen Jahrestag von, Kraft durch Freude

r Verbindung mit der heutigen vierten
Jahrestagung der NSG. „Kraft durch Freude“
kamen in Berlin ſämtliche Gaudienſtſtellen-
leiter des Amtes Reiſen, Wandern und Urlaub
zu einer Generalbeſprechung der KöF.
Urlaubsreiſen im Sommer 1938 zuſammen.
Aus den Berichten geht hervor, daß in allen
Gauen die Zahl der Urlaubsfahrten weiter
anſteigt. Jm Vordergrunde ſtehen die Ur-
laubsfahrten von einer Woche und längerer
Dauer, auf denen die Kameraden in den
ſchönſten Gegenden Deutſchlands Erholung
von einem Jahr ſchwerer Arbeit finden ſollen.
Zahlreiche Züge konnten hier für das Früh-
jahr und den Herbſt 1938 angeſetzt werden.
Auch die abſeits gelegenen, landſchaftlich aber
hervorragenden Gebiete, wie die ſchleſiſchen
Gebirge, der Bayeriſche Wald, Oſtpreußen
die Eifel uſw. finden künftig ſtärkere Berück-
ſichtigung.

Um ferner jedem Schaffenden die Teil-
nahme an einer KdF.-Urlaubsfahrt zu ermög
lichen, ſelbſt wenn er die niedrigen KdW.)
Preiſe nicht bezahlen kann, ſind mehrere Züge
mit nochmaliger Verbilligung vorgeſehen, ſo
daß je nach der Entfernung ſchon Urlaubs-
reiſen von einer Woche Dauer für 16
bis 15 RM. möglich ſind. Die Zulaſſung
zu dieſen Fahrten unterliegt beſonderen Be
ſtimmungen.

Gold oräber n der Schweiz
Suche nach dem Calanda-Gold.

Die Schweizer Zeitungen berichten von be-
vorſtehenden Goldgrabungen am Calanda,
einem 2000 Meter hohen Gipfel in der Nähe
von Chur. Probeentnahmen erzhaltigen Ge-
ſteins ſind bereits in vollem Gange, und nach
Verhandlungen mit den Behörden iſt man
jetzt mit der Gründung einer Ausbeutungs-
geſellſchaft beſchäftigt. Kommt es wirklich zur
Einrichtung eines Goldbergwerkes, ſo würde
damit der alte Traum vom ſagenhaften Gold-
ſchatz am Calanda Wirklichkeit werden. Jn
alter Zeit, ſo erzählt man, ſoll es in dieſem
Berglande ſieben Goldgruben gegeben haben,
die vornehmlich von venetianiſchen Kaufleuten
ausgebeutet wurden. Ein Wiener Wünſchel-
rutengänger, den man wegen des herrſchen-
den Waſſermangels zur Auffindung von
Waſſeradern hatte rufen laſſen, erklärte mit

Beſtimmtheit, daß der Boden Gold enthalte,
Jetzt iſt man dabei, der Sache auf den Grund
zu gehen.

Die Briefe aus dem Jenseits
Nach 14 Jahren wegen Mordes verhaftet.

Nach 14 Jahren konnte jetzt endlich der
52jährige Mathias Piwak aus einem ſlowa-
kiſchen Dorfe des Mordes an ſeiner Frau
überführt werden, ſo daß demnächſt in Preß-
burg gegen ihn verhandelt wird. Jm Jahre
1923 war Piwaks Frau plötzlich verſchwunden
und Piwak erſchien ſelbſt einige Wochen nach
dem Verſchwinden bei der Polizei, um dies zu
melden. Der Verdacht, daß er mehr davon
wußte, war damals ſchon ſehr ſtark, und er
wurde auch wegen Mordes verhaftet.
Piwak leugnete aber, und ſelbſt als man die
erdroſſelte Frau in einem Sack im Fluſſe
fand, blieb er bei ſeinem Leugnen. Er erklärxte,
daß das überhaupt nicht ſeine Frau ſei. Zur
allgemeinen Ueberraſchung kamen dann wäh-
rend der Vorunterſuchung plötzlich Briefe der
verſchwundenen Frau an. Sie waren aus Wien
datiert und „Scholaſtika Piwak“ teilte darin
mit, daß ſie nie wieder in die häusliche Hölle
zurückkehren wolle. Die leichtgläubigen Be-
hörden wurden dadurch überzeugt, und Piwak
wurde aus der Haft entlaſſen Erſt jetzt iſt zu
fällig die damalige Mordtat doch noch ans Licht
gekommen, und zwar dadurch, daß Piwak in
Wirtshänuſern mit ſeiner Schlauheit prahlte.
Es ergab ſich, daß eine gute Bekannte die
Briefe der verſchwundenen Frau aus Oeſter
reich geſchrieben hat. Piwak leugnet trotzdem
auch heute noch den Mord.

Fawereftf-Gehefmnis ungelföst
Der Leiter einer Suchexpedition geſtorben.

Der Leiter einer Expedition, die das Ge
heimnis um den im Jahre 1925 im braſiliani-
ſchen Hinterland verſchollenen Oberſt Faw
cett aufklären ſoll, Hermano Ribeirag da
Silva, iſt im braſilianiſchen Dſchungel am
tropiſchen Fieber geſtorben. Die Expedition,
die größte und beſtausgerüſtete der vie“ die
bisher auszogen, um Oberſt Fawceett zu fin-
den, beſteht aus 45 Mann und iſt von Sao
Paolo Society und einer braſilianiſchen Zei-
tung ausgeſandt worden.

Kurzmel dungen vom Tage
Die noch immer anhaltende Typhus-

epidemie in dem Londoner Vorort Croy-
don hat jetzt zwei weitere Todesopfer gefor-
dert. Jnsgeſamt ſind bisher neun Menſchen
dieſer Krankheit erlegen.

Durch den in Dublin ausgerufenen
Streik der Hafenarbeitergewerkſchaft wer-
den rund 13000 Arbeiter direkt oder indirekt
betroffen.

Die Grundſteinlegung zum Gebäude der
wehrtechniſchen Jnſtitute der Techniſche Hoch-
ſchule, die in Berlin-Grunewald morgen
von 15 bis 16 Uhr ſtattfindet, wird von allen
deutſchen Sendern übertragen.

Der Reichsinnungsverband des Dach-
deckerhandwerks gibt bekannt, daß als Sitz
für die auf dem letzten Reichsinnungstag an-

ekündigte „Reichsfachſchule des Dachdecker-
andwerks“ jetzt Stadt Mayen (Eifel) be

ſtimmt worden iſt.
Der franzöſiſche Denenminiſter kündigt die

Ausweiſung einer roten Anzahl ſpani-
ſcher Anarchiſte vie nach Frankreich
geflüchtet waren, als ihr Putſch in Barcelona
im Mai dieſes Jahres zuſammengebrochen
war. Dieſe Anarchiſten ſetzten jedoch auf
er eoſnſchem Boden ihre Zerſetzungsarbeit
ort.

Jn Rom kam es vor der japaniſchen
Botſchaft zu großen Sympathiekundgebun-
gen für Japan. Die römiſche Preſſe unter

ſtreicht die grundſätzliche Notwendigkeit der
Bekämpfung des Bolſchewismus, wie ſie
durch das Antikomintern- Abkommen durch-
geführt wird.

Wie Havas aus Masrid meldet, haben
am Mittwoch gegen 22.30 Uhr die nationalen
Truppen mit einer heftigen Beſchicßung von
Madrid begonnen. Aus Madrid eintreffende
Meldungen beſtätigen die durch Hunger und
Kälte entſtandene troſtloſe Lage der Be
völkerung.

Die Leiche Ramſay MacDonalds wurde
von Bord des britiſchen Kreuzers „Apollo“ in
Plymouth an Land gebracht. Die Schiffe
hatten zu Ehren des verſtorbenen ehemaligen
Premierminiſters Halbmaſt geflaggt.

Heute wird Miniſterpräſident General-
oberſt Göring zu einem Staatsbeſuch in
Groß- Hamburg erwartet.

Die Zeitung „Svenſka Preſſen“ berichtet,
daß die italieniſchen Geſandten in Finnland
und Schweden im Laufe des Monats Dezem-
ber ihre Poſten verlaſſen werden, weil die
Regierungen von Helſinki und Stockholm
ihrerſeits keine diplomatiſchen Vertreter nach
Rom entſenden, um der offiziellen Anerken-
nung des italieniſchen Jmperiums vorläufig
noch aus dem Wege zu gehen. Eine Anfrage
des Blattes im finniſchen Außenminiſterium,
was nun getan werden ſolle, blieb bisher un
beantwortet.
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Heute ſpricht Kreisleirer Ritterhuſch
Heute, Freitag, abends 20.15 Uhr, wird erſt

malig Kreisleiter Rikterbuſch im „Kaſino“ in
großer öffenklicher Kundgebung zu den Ein
wohnern Merfeburgs ſprechen,

Weihe des 6N.-öchießſtandes
am Sonnkag, 12. Dezember.

Wie wir hören, wird am Sonntag, 12. De-
zember du Obergruppenführer Kob, den
Führer der Gruppe Mitte, der Schießſtand und
die Kampfſpordanlage auf dem SA.Sportplatz
hinter dem Schützenhauſe eingeweiht werden.

Mit dieſem Feſtakt ſchließt eine von Uneigen-
nützigkeit und Kameradſchaft getragene Arbeit
großen Maßſtabes ab. Unſere SA. Männer
haben in ihren Freiſtunden ſich hier aus eigener
Kraft ein eigenes Heim, einen Schießſtand für
zwölf Kleinkaliber- und drei Piſtolenſchützen und
eine Kampfſportanlage geſchaffen.

Luftwaffen-Wunſchkonzert

zugunſten der Winterhilfe in Leipzig.
Am 28. November veranſtalten drei Muſik-

korps der Luftwaffe, darunter das des
Fliegerhorſtes Merſeburg, im Leipziger
Zoo ein Wunſchkonzert Namhafte Künſtler von
Oper, Operette und Rundfunk wirken mit.

Spenden können auf das Poſtſcheckkonto Leip
zig Nr. 47579 (Amtskaſſe der Fliegerhorſt-
kommandantur Oſchatz) unter dem Kennwort
„Wunſchkonzert“ unter gleichzeitiger Mitteilung
des Wunſches überwieſen werden.

Helft den Fliegern helfen!
Am Sonntag ſoll Walter Grüters vom Reichs-

ſender Leipzig eine große Anzahl Merſeburger
Namen nennen können!

Von der Regierung
Hilfsdezernent für Leibesübungen.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat an ſämtlichen Regie-
rungen Hilfsdezernenten Stellen für die
Leibesübungen eingerichtet, damit die Leibes-
übungen in den Schulen beſondere Förde-
rung erfahren. Jn die Dezernenten-Stelle

der Regierung in Merſeburg.
Abteilung für Kirchen- und Schulweſen, iſt
der Lehrer Karl Löhr aus Halle berufen
worden. Er iſt ſeit 1934 in Halle angeſtellt
und hat ſich beſonders bei den ſportlichen
Veranſtaltungen des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes ausgezeichnet.

Ein Pelzmarder ermittelt.
Von der Kriminalpolizei wurde eine männliche

Perſon ermittelt, die vor einiger Zeit aus dem
Keller eines hieſigen Pelzgeſchäftes Pelze im Werte
von 100 Mark entwendet hat. Der Eigentümer
erhielt die ihm geſtohlenen Waren wieder zurück.
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Neue Brücken im Merſeburger Land.
Unſer Bild zeigt die Brückenpfeiler für die Kanalbrücke bei Meuſchau, die den Verkehr von Meuſchau

in die Stadt ſichern ſoll, da der Umweg über die Teufelstümpelbrücke zu weit ſein würde

Große Schau und Werbeübung
des Deutſchen Roken Kreuzes.

Unter Leitung des um die Schlagkraft unſerer
Sanitä!skolonnen verdienten Kreiskolonnen- und
Abſchnittsführers Schmidt werden der Bevölke-
rung im Weſten des Kreiſes die Aufgaben, welche
dem Deutſchen Roten Kreuz obliegen, vorgeführt
werden. Für den kommenden Sonntag iſt eine
Felddienſtübung im Amtsbezirk
Niederklobikau angeſetzt. An der Üübung
ſind folgende Sanitätseinheiten beteiligt: Halb-

zug Holleben, Frankleben, Schafſtädt, ſowie der Sanitätszug Merſe-
burg-Stadt. Weiter nehmen die weib-

R66G.-,, Kraft durch Freude
Theaterring: „Ein Kerl, der ſpekuliert.“

Am Montagabend geht im Union-Theater
Dietrich Eckarts köſtliche Komödie über die Bretter
Als Gaſt wirkt in der Titelrolle Gaſton Brieſe,
Berlin. Die übrigen Darſteller ſind Mitglieder des
Mitteldeutſchen Landestheaters. Am 28. März
1938 würde Dietrich Eckart 70 Jahre alt werden.
Es iſt eine Ehrenpflicht der deutſchen Bühnen,
in ihrem Spielplan des Mannes zu gedenken, der
dem Führer Gefolgſchaft leiſtete, als der end-
gültige Sieg noch in weiter Ferne lag. Als Motto
über das Spiel kann man das Goethe-Wort ſetzen:

Ein Kerl, der ſpekuliert,
iſt wie ein Tier auf dürrer Heide,
von einem Geiſt im Kreis herumgeführt
und ringsherum liegt fette, grüne Weide.

lichen Hilfskräfte daran teil.
Die UÜbung beginnt um 8 Uhr in Bad Lauch-

ſtädt bzw. Knapendorf und endet etwa gegen
12 Uhr in Niederklobikau (Ortsteil Wünſchendorf).

Mögen recht viele deutſche Männer und
Frauen Zeugen dieſer Übung ſein, damit ſie ſich

Geburtsjahrgünge 1900 bis 1912ſelbſt von den großen Aufgaben des Deutſchen

Einſtellung bei den Ergänzungskruppenkeilen.
Roten Kreuzes überzeugen können und bereit er-
klären, ſich einer Sanitätseinheit als Mitglied an-
zuſchließen.

Der Schirmherr des Deutſchen Roten Kreuzes, Viele Anfragen bei militäriſchen Dienſtſtellen
der Führer und Kanzler des deutſchen Volkes, laſſen erkennen, daß in der Bevölkerung Un-
Adolf Hitler, hat einmal geſagt: „Das Deutſche klarheit über militäriſche Ausbildungsmöglich
Rote Kreuz ſteht im Geiſt und Werk im Dienſte keiten der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1912 bei
der hohen Ziele der Na ion. Es iſt getragen den Ergänzungseinheiten beſtehen. Es wird des
vom Willen der Hilfsbereitſchaft un Jnneren und halb bekanntgegeben, daß Freiwillige der Geburts-
gegenüber anderen Völkern, es diente der Wahr W anguegee henen en Wrgieſice i
aftigkeit eines ien Volkes ugleicik f de zunghaftigkeit eines freien Volkes und zugleich auf täriſche Ausbildang erhalten können

Ferner wird darauf hingewieſen, daß die
r Möglichkeit, Reſerveoffizier-Anwärter zu werden,

richtiger Friedensliebe.“

für die ſich freiwillig Meldenden (Nichtgediente)Die Schaufenſterſcheibe zertrümmert. her Sobelgehegunge 1900 bis 1012 in Oſt

Vor dem Geſchäftsgrundſtück Burgſtraße 24 preußen 1900 bis 1909) nur noch beſteht, wenn
parkte am Donnerstag in der vierten Nach- ſie bis zum 30. 9. 1940 die kurzfriſtige Mann-
mitogsſtunde ein Perſonenkraftwagen am ſchafts- und Unterführer-Ausbildung mit Erfolg
Bürgerſteig, der hier ſehr ſchmal iſt. Als der abgeleiſtet haben.

Führer des Kraftwagens ausſteigen wollte, ſtieß Die Anmeldung hat in jedem Fall bei dem
die Autotür gegen die Schaufenſterſcheibe des zuſtändigen Wehrmeldeamt zu erfolgen, das
Stürzebecherſchen Geſchäfts und zertrümerte dieſe weitere Auskünfte erteilt. Es wird den Frei-
vollſtändig. Der unvorſichtige Auofahrer hat willigen empfohlen, ſich rechtzeitig anzumelden,
natürlich für den Schaden aufzukommen. damit ſie berückſichtigt werden können.

an der Nachbarſtadt verunglückt

Vier Verletzte kamen ins Krankenhaus.
Der Merſeburger Geſchäftsinhaber W.

verunglückte, wie der Polizeibericht der
Nachbarſtadt meldet, am Donnerstagabend
gegen 17.30 Uhr in Halle an der Ecke
Artillerieſtraße-Merſeburger Straße. Er ſtieß
mit ſeinem Perſonenkraftwagen mit einem
Laſtkraftwagen zuſammen und erlitt ſchwere
Schnittwunden im Geſicht und innere Ver-
letzungen. Seine neben ihm ſitzende Ehe
frau wurde, wie das Polizeipräſidium noch
mitteilt, ebenfalls am Kopf und am Arm
verletzt desgleichen trugen zwei weitere mit-
fahrende Perſonen Schnittwunden im Geſicht
davon. Alle vier Perſonen wurden in das
Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle ge-
bracht. Der Kraftwagen wie auch der Laſt
kraftwagen wurden ſchwer beſchädigt und
mußten abgeſchleppt werden.

7

Ein „vierbeiniger“ Kriegsveteran

Seit etwa 10 Jahren befindet ſich in Merſe
burg ein alter vierbeiniger Kriegskamerad. Er
hat den Weltkrieg 1914-—-18 mitgemacht und diente
beim Artillerie- Regiment Nr. 75. Der Beſitzer
des etwa 30 Jahre alten Pferdes iſt der Holz
warenhändler Hermann Kaiſer, wohnhaft
Meuſchauer Straße 3. Das Pferd mit Namen
„Fritz“ zieht heute noch geduldig den Leiterwagen
ſeines Herrn auf der Geſchäftsreiſe von Ort zu
Ort. Dafür wird „Fritz“ liebevoll behandelt und
betreut. Damit er noch lange Zeit ſeine Dienſte

(Aufnahmen: Klingbeil [2].)

tun kann, ſind die Vorderhufe mit Gummi-Ein
lagen verſehen. Vor zwei Jahren bereits erhielt
das Pferd eine Urkunde und das Schild. Auch
Paten ſorgen ſich um das edle Roß. Eine Patin
aus Bitterfeld beſuchte ihr „Patenkind“ am
letzen Sonntag und brachte ihm eine größere
Menge Kraftfutter mit. Der Beſitzer kaufte das
Pferd ſ. Zt. von dem Landwirt Schumann aus
Dörſtewitz. Es iſt wohl das einzige noch in
Merſeburg lebende Kriegspferd.
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W J J r en gän.
Wirin Deutſchland, diewir in jeder Wohnung

eine Waſſerleitung oder auf jedem Bauernhofe
einen Brunnen haben, der gutes, klares Waſſer
ſpendet, haben die Koſtbarkeit dieſes Schatzes

zu ſchätzen verlernt.

7

Aber im Orient weiß man um den Wert

u el isprich, was wahr ist

Und ſo nehme ich denn als Aber-
ſchrift zu dieſem Bericht jenen alten deutſchen
Spruch, den ich eigenmächtig abändere in:
„Rauch', was klar iſt“, in Befolgung ſeines
2. Teiles, der da ſagt:

„ſprich, was wahr iſt.“

reinen, klaren Waſſers, weil es ſo ſelten iſt.

In einem der kleinen Dörfer halte ich und be
trachte den alten Brunnen, ſtehe dabei, wie mit
der Seilwinde aus der dunklen Tiefe das Waſſer

geſchöpft wird, heute genau ſo wie vor
100 Jahren.

„Jſt das Waſſer gut ſtellt mein Dolmet
ſcher die hier allgemein übliche Frage.

*„Sieh, Herr antwortet der Bauer und läßt in
hohem Bogen das Waſſer aus dem Schöpf-
eimer in die Kanne fließen, „ſo klar es iſt, ſo
gut iſt es; was klar iſt, iſt geſund.

Und wieder muß ich, wie ſo oft, die Feſt
ſtellung machen, daß die Menſchen hier in ihrer
unverfälſchten Natürlichkeit mir die beſten
Stichworte geben, für das, was ich ſchildern
und erklären ſoll: was SPATLESE iſt.

Das trifft genau auch auf die SPATIESE
zu“, ſagt unſer Fachexperte, indem er meine
Gedanken fortſetzt und ausſpricht. „Die letzten
Blätter der Tabakpflanze, die SPATLESE, die
am ſpäteſten geerntet werden, ſind natürlich in
der Sonnenglut des Orients zu letzter Reinheit
und Klarheit gereift.“

„Dieſes Wort des Bauern“, erwidere ich,
„iſt überhaupt eine allgemein gültige Wahr
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heit“, und denke dabei an jene alte fränkiſche

Weinſtube, wo ich den Spruch las: „Trink'
was klar iſt, ſprich', was wahr iſt. SPATIESE
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V'aue Herzen

Von Karl F. A. Grumbach.
Entzündet blaue Kerzen,
Allüberall im Land,
Als Sinnbild deutſcher Herzen,
Die deutſche Treu' verband.

Weit über unfre Grenzen
Steht ſich ihr Licht,
Wie flimmernd Sternenglänzem,
Das durch das Dunkel bricht.
Zrst allen den Miſlioſren,

ie nicht wit uns vereint,

Die in wohnenDaß dieſes Licht uns eint.
Du deutſches Volk der Helden,
Entzünd' das blaue Licht
Es ſoll den Brüdern melden:
„Vergeſſen ſeid ihr nicht!“

Sonntagsfahrkarten zum Winterſport

Erweiterte Geltungsdanuer.
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahn-

direktion Halle mitteilt, können in den
Monaten Dezember ſowie Januar, Februar
und März die nach folgenden Winter-
ſportplätzen ſtändig aufliegenden Sonn-
tagrückfahrkarten zur Hinfahrt bereits ab
Sonnabend 0 Uhr benutzt werden. Zur
Rückfahrt gelten die Karten tarifmäßig, die
Rückfahrt muß am Montag 24 Uhr be-
endet ſein.

Harz: Alexisbad, Bad Harzburg, BadSuderode, Bad Lauterberg, Ballenſtedt,
Ziad fechurß (Harz), Braunlage, Clausthal-

ellerfeld, Elend, Goslar, Gernode (Harz),
erzberg (Harz), Jlſenburg, Mägdeſprung,
ker, Schierke, St. Andreasberg, Stolberg

(Harz), Thale Reichsb., Wernigerode Reichsb.
Erzgebirge: Crottendorf ob. Bf., Eiben

r Jöhſtadt, Johanngeorgenſtadt, Klingen-
hal, Kurort Oberwieſenthal, Oberritters-
rün, Radtumbad Brambach, Schöneck
Vogtland).

Thüringen: Bad Blankenburg (Thüring.
Wald), Friedrichroda, Jlmenau, Luiſenthal
Thür.), Oberhof (Thür.), Tambach-Diet-

rz
Rieſen- und Jſergebirge: Bad Flinsberg,

irſchberg (Rieſengeb.), Oberſchreiberhau,
rummhübel.
Zittauer Gebirge: Kurort Jonsdorf, Kur

ort Oybin
Bei beſonderen Veranſtaltungen behält

ſich die Reichsbahndirektion vor, die Gel-
tungsdauer der Sonntagrückfahrkarten für
die Hinfahrt auf Freitag 12 Uhr vorzuver
egp oder für die Rückfahrt bis Dienstag
3 Uhr zu verlängern. Dieſe Veranſtaltungen
werden von Fall zu Fall beſonders bekannt-
gegeben werden.
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Reichsbahn -Weihnochtsverkehr

Fahrpreisermäßigung teilweiſe beſchränkt.

Jm inblick auf den zu erwartendenſtarken eihnachtsverkehr treten in der
Reiſebeförderung von Angehbrigen der
Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes, von
SA., SS., NSKK. und NSFK. bei der
Reichsbahn auch in dieſem Jahr gewiſſe Ein-
ſchränkungen ein, die das Reichs- und Preu-
ßiſche Verkehrsminiſterium ſoeben in einer
zuſammenfaſſenden Verfügung bekanntge-
geben hat.

Ang. der WehrmachtDu und Eilzüge bei Urlaubsreiſen mit
Militärfahrkarte auf Entfernungen bis 300
Kilometer in der Zeit vom 21. bis 22. und
27. bis 30. Dezember ſowie am 3./4. Januar,
jeweils vom erſtgenannten Tage, 0 Uhr. bis
zum letztgenannten, 24 Uhr, nicht benutzen.
Für den Oſtpreußenverkehr durch nichtdeut-
ſches Gebiet gilt die gleiche Sperre in beiden
Richtungen vom 22. bis 24. und 27. bis
30. Dezember ſowie vom 2. bis 4? Januar,
wiederum jeweils von 0 bis 24 Uhr. Aus-
nahmen ſind nur gegen Beſcheinigung auf
dem Urlaubsſchein bei Reiſen wegen ſchwerer
Erkrankung oder Todesfalles in der Familie
zuläſſig, oder wenn dringende dienſtliche
Gründe bei unvorhergeſehenen Anläſſen eine
andere Urlaubseinteilung einzelner notwen-
dig machen. Für Urlaubsreiſen von Ange-
hörigen des Reichsarbeitsdienſtes
gelten dieſelben Beſchränkungen und Aus-
nahmen.

Die Fahrpreisermäßigung von SA.,
SS., NSKK. und NSF K. (SA.-Tarif)
wird ausgeſchloſſen vom 23. bzw. 31. Dezem-
ber, 0 Uhr, bis 26. Dezember bzw. 2. Jan.,
24 Uhr. Dienſtreiſen dürfen ausgeführt
werden. Das gleiche gilt für die beſtehende
beſondere Fahrpreisermäßigung für die
SS.-Verfügungstruppe und die
SS.-Totenkopfverbändez; für ſie ſind
außer Dienſtreiſen, Urlaubsreiſen wegen
Krankheit oder Tod in der Familie und Ur-
laubsreiſen bis 100 Kilometer Geſamtreiſe-
entfernung in Perſonenzügen ausgenommen.
Die Benutzung von D- und Eilzügen kann
auch mit Zuſchlag nicht geſtattet werden.
Für Schul- und Jugendpflegefahrten treten
keine Beſchränkungen ein.

a

Weihnachtspakete für Kriegsſchiffe.
Weihnachtspakete für die Beſatzungen der

deutſchen Seeſtreitkräfte in den ſpaniſchen
Gewäſſern müſſen ſpäteſtens am
30. November bei Matthias RhodeCo. Frachtkontor G. m. b. H. Hamburg 1,
Ferdinandſtraße 38/40, eintreffen. Das
Höchſtgewicht iſt auf auf 10 Kilogramm feſt-
geſetzt. Die Beförderungskoſten bis Ham-
burg ſind vom Abſender zu tragen. Mit
der Freigebühr muß bei der annehmenden
Poſtanſtalt für Verpackung und Verladung
im Seehafen 1 Mark durch Aufkleben von
Freimarken auf die Paketkarte entrichtet
werden. Weiterbeförderung der Pakete von
Hamburg auf dem Seewege erfolgt koſtenlos.

Zander, Döbel, Blei, Forelle
Sind das ganze Jahr zur Stelle.
Geh' und kauf' ſie ganz nach Wahl,
Zu verſchönern dir das Mahl,

Ein iecderfroher Wandersmann
Eichendorff-Gedenkſtunde der heimattreuen Oberſchleſier.

Am Vorabend ſeines 80. Todestages trafen ſich
als ſeine Landsleute die Mitglieder der Bundes
gruppe Merſeburg der heimaktreuen v
im „Ratskeller“, um dem Gedenken des Dichters
der Romantik, eph Freiherrn v. Eichendorff,
eine Stunde en. Dazu war der Vortra
den Kamerad Rudolph vor den ihm andächtig
lauſchenden Zuhörern hielt, ſo recht geeignet. Erſchilderte den Dichter, der am 10., Mürs 1788 auf

dem Schloſſe Lubowitz bei Ratibor geboren iſt, vor
allem als einen treuen Sohn ſeiner obe
n v der ihm in allen Stürmen ſeines

e Sehnſucht immer wieder zurückführte
und für die er auch als freiwilliger Jäger inPreußen ſchwerſter Notzeit kämpfte. Jn
ſtimmungsvollen Bildern ließ er die herrlich ver
lebten Jugendjahre auf Lubowitz erſtehen, dann
fuhrte er ſeine Höhrer auch nach Breslau, wo
Eichendorff die Lateinſchule beſuchte, bis er als
Student auch nach Halle kam. Die hier ver-
lebten beiden Jahre von 1805——1807, die ihn zu
ſeinem oft vertonten Gedicht: „Es ſteht eine Burg
überm Tale“ anregten, waren für uns beſonders
intereſſant, mitzuerleben, da es Kamerad Rudolph
zugleich verſtand, ein heimatliches Bild jener Zeit
mit den Beſuchen der Studenten im nahen Bad
Lauchſtädt zu entwerfen, wo Goethe und Schiller
zuſammen zur Einſtudierung ihrer neuen Stücke oft-
mals weilten. So haben auch dieſe Jahre, wie
das ſpätere Zuſammentreffen mit Clemens Bren
tano und Achim v. Arnim in Heidelberg, ent
ſcheidend auf des oberſchleſiſchen Dichters Ent
wicklungsgang eingewirkt.

Mit Gedichtvor rägen aus Joſeph von Eichen
dorffs Sammlungen durch Fräulein Herzog
und mit einigen Liedern, ſo dem ſchwermütigen
„Jn der Fremde“, in der Vertonung von Hugo
Wolf, und dem ſtimmungsvollen „Mondnacht“

in der R. Schumannſchen Melodie und dem
icht und innig ſchönen Volkslied „Jn einem

hlen Grunde“, die von au Füßlein,
Leuna, von Kurt Malpricht begleitet, ge

wurden, die Gedenkſtunde für dieſen
ohen oberſchle rsmann, der auch

Lied ott will rechte Gunſt erweiſen“,
und in ſeiner Heimat, im von Lubowitz,
die abſchiedsſ weren Verſe „O Täler weit,
o Höhen“ geſchrieben hat, ihre ſtimmungsvolle
Umrahmu ie gaufm me AnteilnahmeDaller Meigleder war für alle Beteiligten der

ſchönſte Dank und das Wiſſen um die Heimat
und ihre ſtolzen Söhne wurde in dieſen Er
innerungen wirkungsvoll vertieft.

Dieſer Stunde vorauf war die vom Bundes-
Pupperitweer Herzog geleitete Monatsverſamm-
ung gegangen, in der die offiziellen Bundes-

W beſprochen wurden. Zur am 5. Dezember in Berlin ſtattfindenden
Bundesgruppentagung, die der Kam. Herzog
wahrnimmt, ſind auch die Mitglieder herzlich ein
geladen. An die Arbeitstagung ſchließt ſich ein
unter dem Gedanken „Volkstum und Heimat“
ſtehender Tag der Kameradſchaft an. Jn der
oberſchleſiſchen Weiheſtunde wird auch ein Heimat-
ſpiel von Heinrich uraufgeführt werden, ſo daß
der Beſuch der Bundestagung allen Mitgliedern
beſonders ans Herz gelegt wurde. Von einer
Weihnachtsſpende des Bundes wird auch ein
Merſeburger Mitglied bedacht werden. Nachdem
der Bundesgruppen ührer noch über das Minder-
heitenabkommen mit Polen und die ſich daraus
für die Bundesgruppen ergebenden Aufgaben ge-
ſprochen hatte, konnten auch einige Mitglieder
den men und zur Mitarbeit verpflichtet
werden. t

Markf- un Versorgungslage
in Sachſen-Anhalt vom 18. bis 24. November.

Auf dem Brotgetreidemarkt iſt
noch keine Anderung der ſeit einigen Wochen
beſtehenden Lage eingetreten. Jm Hinblick
auf Weihnachten macht ſich eine leicht ver-
ſtärkte Nachfrage nach Weizen bemerkbar.
Zuweiſungen aus Oſtpreußen befriedigten
noch vorliegenden Bedarf an Jnduſtriegerſte.
Braugerſte guter Beſchaffenheit bleibt
weiterhin gefragt. Roggen- und Weizen-
mehl wird in ausreichenden Mengen ange-
boten. Die Belieferung mit Kartoffelmehl
hat ſich eingeſpielt. Jn Kleie, eiweiß- und
zuckerhaltigen Futtermitteln iſt ſtändig Be
darf, jedoch verſchiedenen Grades. Umſätze
in Stroh erfolgten nur in geringen Mengen.
Heu bleibt rege gefragt.

Auf dem Kartoffelmarkt hat ſich
noch keine weſentliche Beſſerung der Abſatz
möglichkeiten gezeigt. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Kälteperiode ſollte daher mit
dem Einkellern zuſätzlicher Mengen nicht
länger gezögert werden. Die Stärke- und

lockenfabriken benötigten zur Lieferung im
anuar und Februar 1938 noch großeMengen, um ihre Pflichten verarbeitung er-

füllen zu können. Nachfrage nach Kartoffel-
flocken konnte voll befriedigt werden.

Die Gemüſemärkte zeigten einen
mengen- und qualitätsmäßigen Rückgang an
Blumenkohl. der ebenſo wie Roſenkohl aus
einheimiſchen und Hamburger Anbaugebieten
gern gekauft wurde. Auch Kopfkohlarten
hatten einen guten Abſatz. Wirſing war aus
einheimiſcher Erzeugung, Rot- und Weißkohl
zuſätzlich aus Schleswig-Holſtein in aus-
reichenden Mengen angeliefert. Auch bei
Kohlrüben herrſchte Holſteiner Ware vor.
Reichliche Mengen Wurzelgemüſe deckten den
Bedarf durchaus.

Apfel beſonders Wirtſchaftsäpfel, fanden
laufend gute Aufnahme. Die Anfuhr von
Tafel- und Wirtſchaftsbirnen reichte nicht
immer zur Bedarfsdeckung aus. Wal- und
Haſelnüſſe, meiſt ausländiſcher Herkunft,

Amtsgericht Merſeburg
Zweimal Freiſpruch.

Ehefrau Martha F. in Berlin-Charlottenburg
war beſchuldigt, am 17. Juli 1937 auf dem Bahn-
hof Dürrenberg ein Päckchen der Eigentümerin in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Sie wurde mangels ausreichender Beweiſe
freigeſprochen.

Frau Dorothea H. in Bad Dürrenberg
war im September 1937 von der Ortspolizer-
behörde aufgefordert worden, binnen 4 Wochen ein
anderes Unterkommen zu beſchaffen, oder nachzu
weiſen, daß ihr die Beſchaffung eines anderen
Unterkommens trotz ihrer Bemühungen nicht mög-
lich geweſen iſt. Jm Falle der Nichtbefolgung dieſer
Anordnung war ihr eine Haftſtrafe von 2 Tagen
angedroht worden. Sie hatte nun Antrag auf ge-
richtliche Entſcheidung geſtellt. Ein ſtrafbares Ver-
ſchulden war ihr aber nicht nachzuweiſen, weshalb
ſie frei geſprochen wurde.

Für vier Mark 6 Wochen Gefängnis.
Franz Th., jetzt in Potsdam, z war ein amts-

richterlicher Strafbefehl in Höhe von 6 Wochen Ge-
fängnis zugeſtellt worden, gegen den er Einſpruch
erhob. Es war ihm zur Laſt gelegt, am 24. Juli
1936 zu Merſeburg in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
das Vermögen des Wohlfahrtsamtes dadurch um
4 RM. beſchädigt zu haben, daß er durch Vor-
ſpiegelung falſcher bzw. Unterdrückung wahrer Tat-
ſachen einen Jrrtum erregte. Es verblieb bei der
Strafe von 6 Wochen Gefängnis.

öchöffengericht Weißenfels

Die Flucht ergrifſen.
Der bereits erheblich vorbeſtrafte Franz

W. aus Zeitz ſollte ſich wegen verſuchten
Betrugs im Rückfalle verantworten. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß er die Flucht er
griffen hat, um ſich der Strafe zu entziehen.
Die Verhandlung mußte deshalb verlegt
werden. Haftbefehl wurde bereits erlaſſen.

Die 42. Strafe
Der bereits 41 mal vorbeſtrafte Franz V. aus

Zeitz hatte ſich wegen Körperverletzung, Sach-
beſchädigung und Widerſtandes zu verantworten.
V., ein arbeitsſcheuer und gewalttätiger Menſch,

wurden in anſteigenden Mengen angeboten.
Zitronen ſind ausreichend vorhanden, Apfel-
ſinen dagegen nur kleine Mengen.

Die Verſorgung mit Eiern erfolgte in
der letzten Woche ausſchließlich mit deutſchen
und ausländiſchen Kühlhauseiern ſowie mit
aus ländiſcher Friſchware. Der Bedarf imbisherigen Rahmen konnte reibungslos ge-
deckt werden.

Jn der Milch wirtſchaft zeigten ſich
keine merklichen Veränderungen. Der
Trinkmilchabſatz ging langſam weiter zurück.
während die Buttererzeugung eine leichte
Erhöhung aufwies. Die Nachfrage nach
Butter konnte durch größere Käufe bei der
Reichsſtelle befriedigt werden, wodurch die
Verſorgung im Rahmen des 80prozentigen
Kontingentes gewährleiſtet war. Wo er-
forderlich, wurde durch Zuweiſung größerer
Schmalzmengen Unterſtützung gewährt.

Das Käſegeſchäft geht nach wie vor
ſehr rege.

Auf dem Schlachtviehmarkt Halle
am 28. November waren 274 (351) Rinder
mittelmäßiger Qualität aufgetrieben, und
zwar 18 (48) Ochſen, 47 (48) Bullen, 161(186) Kühe und. 48 (69) Färſen. Dieſer Auf-
trieb wurden den Bezugsberechtigten vor-
wiegend zu Spitzenpreiſen zugeteilt, wobei
der Kontingentſatz von 83 (100) v. H. er
reicht wurde. Auch der Kälbermarkt hatte
mit 298 (343) Tieren eine Auftriebsabnahme
zu verzeichnen. Die Qualität lag wie bis-
her auf der mittleren Linie. Zu Spitzen-
preiſen wurde der Markt ſchnell geräumt.
Ferner waren nur 87 Schafe und Hammel
mittlerer Qualität gegen 435 in der Vor-
woche angeliefert, die ſchnell zu Vormarkt-
preiſen geräumt wurden. Schließlich waren
1135 (1095) Schweine befriedigender Durch-
ſchnittsqualität aufgetrieben, die im Rahmen
eines Kontingentes von 70 (68) v. H. zu den
feſtgeſetzten Preiſen Abnahme fanden.

wohnt ſeit drei Jahren in der Moritzburg und
lebte mit den meiſten Mietern in Unfrieden. Am
23. September 1937 fing er Streit mit der Ehe
frau K. an und ſchlug dieſe mit der Fauſt der-
art ins Geſicht, daß die Lippen zerplatzten, ſo
daß die Wunden genäht werden mußten. Einige
Tage ſpäter hatte er eine Auseinanderſetzung
mit anderen Wohnungsnachbarn. Dabei geriet er
derart in Wut, daß er eine Axt herbeiholte, einem
Nachbar damit die Stubentür einſchlug und einem
anderen zwei Fenſter zertrümmerte. Als ein
Polizeibeamter erſchien, benahm ſich V. weiterhin
rabiat und widerſpenſtig. Er trat dem Beamten
mit ſeinem gezückten Taſchenmeſſer entgegen,
ſchlug um ſich und verſuchte auch, ſich in den Be
ſizz des Seitengewehrs zu ſetzen. Erſt mit Ge-
walt konnte der angetrunkene Menſch zur Ver-
nunft gebracht werden. V. gab die ihm zur Laſt
gelegten Handlungen wohl zu, doch will er von
ſeinen Gegnern gereizt worden ſein, wie Frau K.
auch ſeine Frau ſchwer beleidigt hätte. An-
geſichts der vielen Vorſtrafen ſahen Staatsanwalt
und Gericht nur mit Bedenken davon ab, den An
geklagien als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
anzuſehen, ſo daß er noch einmal vor dem Zucht
haus und der Sicherungsverwahrung bewahrt
blieb. Es wurde antragsgemäß auf eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren er-
kannt und ſechs Wochen Unterſuchungshaft auf
die Strafe angerechnet. Dem Verurteilten, der
die Strafe annahm, wurde aber klar gemacht,
daß er beim nächſten Rückfall um das Zuchthaus
und die Sicherungsverwahrung nicht herum-
komme.

Tierquäleret,
Emil B. aus Droyßig hatte ſich wegen Tierquälerei zu verantworten. Er hat ſeine beiken Je

hunde nicht nur mit der Peitſche geſchlagen, ſondern
er ſoll die Hunde, als ſich, von der Hitze er
ſchöpft, niederlegten, auch mit Fußtritten traktiert
haben. Er beſtritt die Tierquälerei und führte die
Anzeige auf einen Racheakt zurück. Er traten aber
zwei Zeugen auf, die ihn ſchwer belaſteten. Der
Staatsanwalt beantragte unter Hinweis auf die
ſchärferen Beſtimmungen des neuen Tierſchutz-
geſetzes eine Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen. Das
Gericht nahm jedoch Rückſicht auf die ſchwere
Kriegsbeſchädigung des rer und erkannte
deshalb nur auf eine Geldſtrafe von 90 M.,
hilfsweiſe 30 Tage Gefängnis.

z zMiſi ſippi-Me'odie

Ein amerikaniſcher Film im „Centrum“.
Auf dem großen Strome in der Neuen Welt

hauſen die Fiſcher auf ihren Wohnſchiffen. Ein
deutſcher Film würde wir ſind nun einmal
Gründlichkeit uns dabei Bilder von der gefahr
vollen Arbeit dieſer Menſchen vermitteln. Der
amerikaniſche Film iſt anders, in Amerika liebt
man eine Unterhaltung, in der nicht an die Arbeit
erinnert wird. hat man denn eine Miſchu
zuſammengebraut, die reich an abenteuerlicher un
humorvoller Handlung iſt. Der alte Vater will
e Großvater werden, der Strom hat ihm ſeine

öhne bis auf einen entriſſen. Dieſer eine heiratet,
aber durch allerlei Zwiſchenfälle, verurſacht durch
Eiferſucht und Trotzköpfigkeit, wird das junge Paar
immer wieder getrennt. Man ſieht dabei ſo allerlei
auf der Leinwand: Eine Hochzeitsfeier auf dem
Wohnſchff, Tanz und Geſangsſzenen in einem Ver
gnügungsunternehmen, und vor allen Dingen
groteske Raufereien. Schließlich und endlich nach
allerlei Wirrniſſen nagelt der Alte das junge Paar
in ihrer Kabine ein, und es beſteht die Kigtrung
m er nun einmal Ausſicht hat, ſeinen Willen er
füllt zu ſehen. Die ndlung iſt von allerlei
muſikaliſchen Einfällen begleitet, ſie ſind nicht
immer nach unſerem Geſchmack. Die
iſt gut, die Erſetzung der Worte durch i
Laute im großen und ganzen befriedigend gelöſt.
Die Erſtaufführung errang namentlich bei den
Groteskſzenen ſtürmiſchen Beifall.

Jm Beiprogramm läuft ein wundervoller Film
„Wintermärchen“. Es iſt kein Märchen, ſondern
es ſind Naturaufnahmen aus der Winterlandſchaft
mit ihrem zaubervollen Reiz. Alle Arten des
Schnee und Eisſportes werden gezeigt und ver
vollſtändigen ſomit das Märchen vom Winter, dem
auch wir jetzt wieder entgegengehen.

Franz Gomm.
e

„Marm in Veling“
Tobü Leuna.

Der ruheloſe Zeiger der Weltenuhr und das
rollende Rad geſchichtlichen Geſchehens ſcheinen
dem Beſucher dieſes Filmes um 37 Jahre zu
rückgedreht zu ſein; denn das dort Geſchaute
läuft in denſelben Bahnen wie die Ereigniſſe
unſerer Tage im Fernen Oſten. Genau wie da-
mals die Parole „China den Chineſen“ den
Ausbruch des Boxeraufſtandes heraufbeſchwor,
der alle im Sonnenland lebenden Europäer in
größte Gefahr brachte, ſo iſt gegenwärtig China
durch die Auseinanderſetzung mit ſeinem japa-
niſchen Nachbar für Europäer heißer Boden ge-
worden. Zwiſchen damals und heute beſteht ein
ſolcher Gleichklang, daß ein in einer heutigen
Zeitung erſchienener Artikel „Eingeſchloſſen in
Tientſin“ in dem großen Filmband eine natur-
getreue Jlluſtration erfährt, die zum Staunen
anregt. Der einzige Unterſchied wäre darin zu

Zucker ſparen grundverkehrt!
Der Körper braucht ihn, Zucker nährt!

erblicken, daß heute die Macht verhältniſſe der
Japaner im Vordergrund ſtehen. Aber der
augenblickliche Kampf der internationalen Ver-
tretungen in China um die Sicherheit der
Weißen ſingt ebenſo das Hohe Lied der Kame-
radſchaft wie die damalige Verteidigung der
europäiſchen Niederlaſſungen und Geſandſchafts
viertel.

Daß der Film unter der Regie Herbert
Selpins aus der Welt der Phantaſie zu
ſammengebaut wurde, trotzdem natürlich die
bekanntgewordenen Ereigniſſe ſicherlich die
Fundamente dazu bildeten, und dennoch der
erlebten Wirklichkeit ſo nahe kommt, macht
einen bedeutenden Teil ſeines Wertes aus.
Eine Schar ausgeſuchter Filmkünſtler mit
Guſtav Fröhlich an der Spitze macht das
Geſchehen in aller ſeiner Wildheit, die unver-
ſiegende Kameradſchaftstreue wiederholt rührend
beeinflußt, zu einem packenden Film. Jede
Nation nimmt bei der wechſelvollen Handlung
Gelegenheit, ihre ſoldatiſchen Tugenden in
reinſtem Licht zu zeigen. Aber auch die Dar-
ſteller der Gegenpartei, die vaterlandsglühenden
Chineſen, zwingen dem Beſucher in dem
gigantiſchen Ringen um ihre nationalen Ziele
Bewunderung, ja Hochachtung ab.

Max Schirgel.

„Zar und Zzimmermann“
Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadttheater.

Wenn das Stadttheater Halle am 5. Dezember
als nächſte Fremdenvorſtellung Lortzings „Zar und
Zimmermann“ gibt, ſo ſind es faſt auf den Tag
100 Jahre her, daß dieſe Oper das Licht der Welt
erblickte. Sie wurde am 22. Dezember 1837 im
Städtiſchen Theater in Leipzig uraufgeführt. Schon
die Uraufführung war ein voller Publikumserfolg.
Der Siegeszug der Oper ſetzte aber mit der
Berliner Aufführung ein, und heute gehört der
„Zar und Zimmermann“ mit zu den n
komiſchen Opern der deutſchen Bühne. ichard
Wagner ſchätzte dieſe Oper ſo hoch, daß er ſie mit
Hillers „Jagd“, Dittersdorfs „Doktor und
Apotheker“ und ſeinen Meiſterſingern zuſammen in
einem hiſtoriſchen Zyklus aufgeführt wiſſen wollte.

„Ornithologiſches.“
Von dem Merſeburger Mitarbeiter der

ſtaatl. biologiſchen Anſtalt, W. Ulbricht,
wurden im Juni 1936 fünf junge Turmfalken
in der Trebnitzer Gemarkung mit Ringen
der Vogelwarte Helgoland verſehen. i
traf aus Salzfurtkapelle b. Deſſau die Nach-
richt ein, daß einer dieſer beringten Falken
dort gefunden worden iſt.

An Hand der Vogelringe laſſen ſich oft
intereſſante Schlüſſe ziehen über die ein-
geſchlagenen Zugſtraßen und die Standort-
treue der Vögel Es ſollte ſich jeder, der
einen beringten Vogel findet ganz gleich,
ob er ihn kennt oder nicht der kleinen
Mühe unterziehen und der auf dem Ring
angegebenen Vogelwarte die Ringnummer
mitteilen. Durch die ſ. Z. von Prof. Thiene-
mann, Roſſitten, eingeführten Vogelringe
ſind viele Unklarheiten über den Vogelzug
beſeitigt worden und ſchon jetzt ſind die Zug-
ſtraßen und Winterquartiere der meiſten
Vogelarten bekannt. Namentlich durch Rück-
meldungen aus ſüdlichen Ländern iſt es
möglich geweſen, das Weſen des Vogelzuges
zu erforſchen.
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„Liebe Tante, ich bin gekommen, um deinen
klugen Rat in einer perſönlichen Angelegen-
heit zu erbitten.“

„Es handelt ſich
Liebe„Wie ſchnell ſich ſo etwas herumſpricht!“

„Kenne ich ſie?“
„Nein, leider noch nicht. Margot ſo heißt

ſie iſt ein Mädchen, wie man es ganz ſelten
trifft. Jung, hübſch, intelligent, beſcheiden.
Sie iſt die Tochter einer leidlich wohlhabenden,
verhältnismäßig noch jungen Witwe, die ihren
Mann vor zwei Jahren, als Margot ſechzehn
Jahre alt war, verloren hat. Margot weiß,
daß ich ſie liebe. Wir ſind ſozuſagen- einig.
Aber wie ſoll ich es anfangen?“

„Du mußt mit der Mutter reden. Klar,
kurz, ehrlich.“

„Ja, ſelbſtverſtändlich. Aber wie?“
„Na, hör mal, das iſt doch nicht ſo ſchwer.

Geh doch entſchloſſen vor. Geh gleich jetzt noch
hinüber. Kaufſt unterwegs einen großen
Strauß Roſen, läßt dich melden

„Das weiß ich alles ja ſelbſt. Aber erſtens
iſt es ja ſchon bald Abend, und zweitens
kommt es mir doch darauf an, wie ich das Ge-
ſpräch beginnen ſoll!“

„Ach, das iſt es! Das iſt auch ganz ein-
fach. Du ſagſt: „Verzeihen Sie, daß ich Sie
ſo ſpät noch aufſuche, aber Sie wiſſen noch
nicht, daß meine Neigung mich hierher treibt.“

„Nanu, gleich ſo deutlich?“
„Aber ſelbſtredend. Warum denn lange

Umſchweife. Du kannſt dir ſogar die Entſchul-
digung für das ſpäte Kommen ſparen, denn das
ſtellt ſie ja ſelbſt feſt. Die Frau muß er-
kennen, daß du ein über deine Jahre hinaus
reifer, ernſter, entſchloſſener Menſch biſt. Des-
halb drückſt du als zweites Dein tiefes Be-
dauern darüber aus, daß der Tochter durch
ein unerbittliches Geſchick der Vater geraubt
wurde.“

„Da haſt du recht. Das iſt ein guter An
g.
„Du verſicherſt dann mit Rührung in der

Stimme das kannſt du unterwegs ja noch
etwas üben daß ſie dir das Wohl ihrer
jungen Tochter getroſt anvertrauen kann.“

„Guter Gedanke.“
„Dann ſprichſt du von der Einſamkeit der

Witwen, wenn ihre kleinen Vögel einmal das
Neſt verlaſſen müſſen. Dann verſicherſt du,
daß du dich niemals zwiſchen Tochter und
Mutter ſtellen wirſt, daß dein Heim groß
genug iſt, und daß es auch für drei Platz hat.“

„Ja, wenn ſie nun aber darauf eingeht und
womöglich gleich mitziehen will!“

„Erlaube mal, das iſt ja nur, daß du es
erwähnſt, damit ſie deinen Charakter, deine
Reife und deine Fürſorglichkeit erkennt.“

„Du haſt recht. Das ſind gute Gedanken.
Jch will es verſuchen.“

x

Zwei Stunden ſpäter kam er zurück. Er
ſchien niedergeſchlagen zu ſein.

„Dein Weg ſcheint nicht beſonders erfolg-
reich geweſen zu ſein?“

„Jm Gegenteil. Deine Lehren, die ich
genau befolgt habe, hatten eine zündende
Wirkung.“
7

ſelbſtredend um die

Nimm Dir fest vor
VKefnen Abend ohne

Chlorodont

Wer die Tochter freien Wil.
„Na, alſo! Da wird Margot deine Frau?“
„Nein, meine Stieftochter. Als ich mit

meiner Rede fertig war, ſagte Mama, daß ſie,
trotz des Altersunterſchiedes, meinem Antrag
nicht ablehnend gegenüber ſtehe, und daß ich
zweifellos ein Mann ſei, der Margot den
Vater erſetzen könne.“ P K.

Troſt für Schlafwandler
Elektriſches Auge behütet die Kranken.

Schlafwandler gingen häufig Jahre hin-
durch abends mit der Angſt zu Bett, daß ſie
des Nachts aufſtehen und irgendeinen für ſie
tödlich verlaufenden Spaziergang unterneh-
men könnten. Man hat nun in England für
die Nachtwandler eine Lampe konſtruiert, die
r von allen derartigen Befürchtungen be-
reit.

Es handelt ſich um eine Lampe, die ein für
das menſchliche Auge unſichtbares Strahlen-
bündel ausſendet, mit einer Selenzelle
arbeitet und in ähnlicher Form ſchon zur
Sicherung von Bänkgebäuden und Schatzkam-
mern im Gebrauch iſt. Wenn der Nachtwand-
ler ſich von ſeinem Lager erhebt, muß er auf
dem Wege zum Fenſter oder zur Tür jenes
Strahlenband durchſchreiten. Dieſe Unter-
brechung aber löſt eine ſchrille Alarmglocke
aus, die ſelbſt einen Siebenſchläfer aus tief-
ſtem Schlummer emporreißen müßte. Der
Schlafwandel iſt auf dieſe Weiſe zu einer
überwundenen Angelegenheit geworden.

Beſichtigung der Vorarbeiten für den großen Olympia-Film
Reichsminister Dr. Goebbels besichtigte die umfangreichen Vorarbeiten für den Olympia-Film,
der bekanntlich von Leni Riefenstahl hergestellt wird. Die UVraufführung des großen Filmwerks,
das aus zwei abendfüllenden Teilen besteht, soll Ende Januar in Berlin stattfinden. (Scherl-M.)

Was aſſes n cer Welt pagsiert
Das eiferſüchtige Hündchen

500 000 Fr. Schadenerſatz wegen eines Biſſes.

Tee für zwei, das iſt ſchon etwas für
liebte Leute. Aber jeder Dritte ſtört dabei
nur, und ſei es auch ein Hund. Die fran
zöſiſche Schauſpielerin Marnac hat dieſe
Erfahrung gemacht, als ſie dieſer Tage mit
einem guten Freunde in der behaglichen Halle
eines Pariſer Hotels in der Nähe der Champs
Elyſées beim' Tee ſaß. Jhr getreuer Hund
hatte zunächſt in aller Ruhe zu ihren Füßen
Platz genommen. Jm Laufe der Unterhaltung
bekam er aber einen Eiferſuchtsanfall. Zu-
nächſt knurrte er den „Konkurrenten“ böſe an
und plötzlich ſprang er auf und biß ihn kräftig
in die Wange. Ein einziger Schreckensſchrei
ging durch die Halle. Viele Gäſte befürchteten
einen plötzlichen Ausbruch von Tollwut. Das
aber war nicht der Fall. Nur Eiferſucht hatte
den vierbeinigen Günſtling ſeiner Herrin an-
getrieben. Das traurige Ende der Teeſtunde
iſt nun ein Schadenerſatzprozeß des Mannes.
Er verlangt 500000. Frank von der Schau-
ſpielerin mit der Begründung, daß er durch
den unerbetenen „Schmiß“ für ſein ganzes
Leben verunſtaltet ſei.

Spiritiſtiſche Heiratsvermittlung
Frauenliſt vom Gericht ſanktioniert.

Die Budapeſter Gerichte haben ſich mit
einer Scheidungsaffäre beſchäftigt, die ihren
Urſprung in der Geiſterwelt hat. Frau
Julika klagte gegen ihren Gatten wegen bös-
willigen Verlaſſens, und was dieſer dem-
gegenüber vorzubringen hatte, iſt immerhin
intereſſant genug, um feſtgehalten zu werden.
Er behauptete nämlich nicht mehr und nicht
weniger, als daß er dieſe Ehe gar nicht im
Beſitz ſeiner Sinne geſchloſſen habe, denn er

ſei in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung einfach zu
dieſer Ehe abkommandiert worden.
Ein Freund hatte ihn wiederholt zu ſpiriti-
ſtiſchen Sitzungen eingeladen, in denen ein
würdiger Herr mit langem Vollbart als
Geiſterchef fungierte. Jn die geiſterhafte
Stille dieſer Sitzungen drang eines Tages der
Ruf: Bruder Emmerich, Julika, deine zu-
künftige Frau iſt da! Jn der Folge ſei er
dann in den Sitzungen weiter in der Richtung

Millionen in Schutt und Aſche!
Durch deine Schuld!

Willſt du das deutſche Hausfrau
Nein!!

Dann nimm dein Altpapier aus dem Ofen
und gib es deinem Altmaterialhändler!

einer Verbindung mit Julika bearbeiſet wor-
den, bis er ſich zur Eheſchließung bereit ge-
funden habe. Jnzwiſchen ſei er aber aus
ſeinem Traum erwacht und empfindet jetzt
einen förmlichen Haß gegen ſeine Frau und
alles, was mit dieſer ſpiritiſtiſchen Eheſchlie-
ßung zuſammenhänge.

Der Richter hatte allerdings für dieſen
ſpiritiſtiſchen Roman kein ſachliches Verſtänd-
nis, er verurteilte den Gatten zur Zahlung.
Dabei wurde vom Gericht die bemerkenswerte
Feſtſtellung getroffen, daß es kein ſchuldhaftes
Vergehen ſei, wenn die junge Frau ſich der
Geiſterwelt bedient habe, um ihren Mann zu
erobern. Die Findigkeit einer Frau auf
dieſem Gebiet kenne keine Grenzen, und wenn
die Klägerin auch nur durch eine Liſt ihren
Mann eingefangen habe, ſei damit keineswegs
geſagt, daß dieſer dadurch zu Schaden gekom-
men ſei, denn über die körperlichen und
ſeeliſchen Eigenſchaften der Gattin ſei er nicht
hinters Licht geführt worden.

Kölner Oper gaſtiert in Luxemburg. Die
Kölner Oper ſetzt ihre Gaſtſpiele in Luxem-
burg auf Einladung der Stadtverwaltung
Luxemburg jetzt fort. Sie bringt Wagners
„Walküre“ und Lortzings „Zar und Zimmer
mann“.

„Lawrence of Arabia“ als Film. Wie wir
hören, dreht Leslie Howard „Lawrence von
Arabien“ als Eigenproduzent für Alexander
Korda in London.

Woran iſt denn der alte Janſen eigent-
lich geſtorben

„Ja, das weiß kein Menſch!“
„Komiſch, früher wußte niemand, wovon er

lebte, und jetzt weiß keiner, woran er geſtor-
ben iſt!“

Nimm dich in acht vor Hawai!
Roman von Hans Heuer.

Alle Rechte vorbehalten: Horn-Verlag, Berlin W. 35.

17] (Nachdruck verboten.
Und dann nach ein paar Schritten:
„Madge kennt das nicht, wenn ſie
„Wir wollen uns nicht mit Gedanken be

laſten, die nicht unbedingt Wirklichkeit zu
werden brauchen, Miſter Hutton!“

Schweigend ſetzten ſie ihren Weg fort.
Sie mußten eine Kluft überſpringen.
Mußten wieder ſtehen bleiben, weil Hut-

ton ſtändig mit Atemnot zu kämpfen hatte.
Vor ihnen ragten einige Felsblöcke auf,

ſſchmol und langgeſtreckt gen Himmel, wie
Rieſenfinger aus der blendendweißen Schnee-
fläche hervorragend.,

i Ueber ihnen lag der Gipfel des Mauna
Loga.

Peter blickte ſich um. Vor ihm dehnte ſich
jein Bild von einzigartiger Schönheit. Von
Norden erhob ſich der gewaltige Mauna Kea,
in eine leuchtendweiße Schneewolke gehüllt,
auf die die Strahlen der Sonne fielen. Man
konnte meinen, nur einen Weg von hundert
Metern dorthin zu haben, und ſtand doch über

dreißig Kilometer vom Mauna Kea entfernt.
Dazwiſchen dehnten ſich weite, dunkle

Wälder.
Auf der anderen Seite breitete ſich der be-

ſöeutend niedrigere Huglalai aus, ein wild
zerklüftetes Felswirrwarr, nach dem Meere
zu ſchroff abfallend. eingerahmt von Palm-
wipfeln.

Deutlich konnte Peter unten am Strande
einige Eingeborenendörfer erkennen.

Dort drüben mußte Kealakekua liegen, der
Ort. in dem der Weltfahrer Cook von den
Kanaken ermordet worden war.

Jm Oſten breitete ſich eine dichte weiße
Wolke aus, durch die ſich von Zeit zu Zeit ein
dunkler Strahl ſchob, der im Auf- und Ab-
wogen der weißen Dämpfe wieder ver-
ſchwand.

Dort lang der Krater Mokuaweoweo.
Und unter ihnen war der Kilaueg zu er-

kennen mit ſeinem in einer Mulde eingebet-
teten Feuerſee, an deſſen Rand Peter vor
einigen Tagen geſtanden hatte.

Und dann fern, wie ein Schatten am Him-
mel ſtehend, zeichneten ſich die Umriſſe des
Halegakala auf der Jnſel Maui.

Peter riß ſich los von dem ſchönen Bilde,
das ſich ſeinen Blicken bot, und wandte ſich
Hutton zu, der etwas hinter ihm ſtand. Er
wollte etwas ſagen, kam aber nicht dazu.

Plötzlich ſchien ſich über ihnen, nahe dem
Gipfel, der Boden zu öffnen. Eine breite,
dickflüſſige Lavamaſſe quoll aus der Erde,
wurde in die Luft geſchleudert wie das Waſſer
eines Springbrunnens und ergoß ſich über die
Schnee-Ebene.

Jm Nu war der Gipfel in eine unöurch-
ſichtige Wolke weißen Dampfes gehüllt.

Ein gedämpftes Knirſchen und Berſten
drang ans Ohr der beiden Männer.

Peter zog Hutton dem Weſtabhang zu, da
ſich die Lava gerade auf den Platz zu bewegte,
auf dem ſie ſtanden.

Wenige Meter ſeitlich von ihnen rollte ſie
zu Tal, eine breite, dampfende ſchwarze Rinne
zurücklaſſend.

Das Geſicht Huttons war grau.
„Wie kann man nur einen Berg beſteigen,

der ſo voller Gefahren iſt!“ murmelte er. „So-
lange ich auf den Sandwichinſeln bin, habe
ich nie daran gedacht, es zu tun und dies
Mädel

Er vollendete nicht.
„Jn örei Stunden geht die Sonne unter!“

ſagte Peter nach kurzer Pauſe. „Dort im

Schatten der Felsblöcke bildet ſich ſchon Eis.
Jn der Nacht wird es hier oben ſo kalt ſern,
daß uns auch unſere Decken nicht viel nützen.
Wir müſſen uns beeilen!“

Er ſchritt voraus. Das Seil, das die
beiden Männer auf Gedeih und Verderb ver-
band, ſchleifte im Schnee.

Sorgfältig ſtieß Peter immer wieder den
Bergſtock in den weißen Boden, bevor er den
Fuß weiterſetzte.

Der Aufſtieg war nicht beſonders ſchwer.
Ziemlich ſanft ſchob ſich der Abhang dem
Gipfel zu. Nur weiter oben ragten ſchroffe
Felswände auf, deren Ueberwindung ſicher
die Kraft und Gewandtheit eines geübten
Bergſteigers erforderte.

Peter bezweifelte, daß Madge Hutton und
Ted Gogoöſter bis dahin gekommen waren,

Er hatte nicht viel Hoffnung, die beiden zu
finden, behielt jedoch ſeine Meinung für ſich.

Waren ſie wirklich in dieſer Richtung den
Berg hinaufgeklettert, hätte man ſie ſehen
müſſen.

Andererſeits mußten ſie aber von hier
aus den Berg angegangen haben, wenn die
Melöung des Kanaken, der Madge und Ted
geſehen haben wollte, ſtimmte.

Von Zeit zu Zeit ſuchte Peter mit dem
Glas die ganze Gegend ab. Nirgenös fand
er die Spur eines Menſchen.

Kein gutes Zeichen.
Jmmer wieder mußten ſie ſchmale, unter

dem Schnee verborgene Riſſe überſpringen
immer wieder ſtieß der Stock ins Leere.

Sie hatten faſt viertauſend Meter erreicht.
Ein grauer Streifen zog ſich durch die

Fläche. Eine erſtarrte Lavabahn, die ſich in
vielfachen Windungen nach unten verlor,

Peter ſetzte den Fuß auf das harte Lava-
geſtein und wollte weitergehen.

Daß unmittelbar unter dem etwa zwanzig
Zentimeter hohen Lavawall unter dem

Schnee ein Riß ſein könnte, war nicht anzu-
nehmen.

Jm ſelben Moment aber, als er den Fuß
in den Schneés ſtellte, verlor er den Halt, griff
blitzſchnell hinter ſich, um ſich an dem ſcharf-
gratigen Lavageſtein feſtzuklammern, rutſchte
ab, riß ſich die linke Hand blutig und
ſtürzte in die Tiefe.

Hutton ſpürte einen jähen Ruck, fiel nach
vorn und glitt in raſender Geſchwindigkeit
über die glatte Schneefläche, dem Abgrund
zu, in dem eben Peter Stanshagen ver-
ſchwunden war.

Vergebens verſuchte der Amerikaner Halt
zu gewinnen. Der Schnee zerſtob zu tauſend
glitzernden Funken.

Er warf ſich quer, um dem Vorwärts-
geriſſenwerden Widerſtand entgegenzuſetzen.

Prallte gegen die erhöhte Lavawand.
Jhr allein hatte er es zu verdanken, daß

er nicht ebenfalls durch das Gewicht des
fallenden Körpers Peter Stanshagens in die
Tiefe geriſſen wurde.

Sekundenlang lag John Hutton wie be
täubt. Die ſchnelle Fahrt über die ſtiebende
Schneefläche, der Anprall gegen den Lavawall,
die faſt ununterbrochenen Herzbeklemmungen
und die immer wiederkehrende Atemnot
alles wirkte zuſammen und erzeugte einen
vorübergehenden Zuſtand der Hilfloſigkeit,
wie ihn der tüchtige, kühle Geſchäftsmann
ſonſt nicht an ſich kannte.

Die qualvoll ihn jäh überfallende Unge-
wißheit, was mit Peter Stanshagen ge,;
ſchehen ſein könnte, war es, die ihn endlich
ſich aufraffen ließ. Er verbiß die Schmerzen
in der Bruſt, die der atemberaubende Dritch
des Seils hervorrief, erhob während er
mit beiden Händen das Seil feſthielt.

Das Gewicht des unten hängenden Stans-;
hagen zerrte und riß. Hutton mußte alle
Kraft aufbieten, um ſich gegen dieſe Laſt an
zuſtemmen.
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Gegen den 6traßenbaum

Todesopfer eines Autounfalls.
f. Nordhauſen. Am Ortseingang von Rocken

ſußra auf der Straßenecke Schlotheim-Ebeleben,
fuhr ein mit drei Perſonen beſetztes Auto gegen
einen Straßenbaum. Dabei erlitz dèr Bauer Ed
mund Bellſtedt, der lange Zeit Bürgermeiſter der
Gemeinde enſußra geweſek iſt, ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er urz, nach dem Unfall ſtarb.
Fahrer und Mitfahrer erlitten keine nennenswerten
Verletzungen.

Er kam vom Wege gh

Im Nebel verirrt und zu Tode gekommen.
Bitterfeld. Der 69 Jahre alte Ge

ſchäftsreiſende re Richter aus Halle
hatte in Roitzſch el tsfreunde beſucht.
Auf dem Wege zum Bahnhof kam er im
Nebel ab und ſtürzte in einen Waſſergraben.
Dabei erlitt er erhebliche Kopfverletzungen.
Erſt am anderen Morgen wurde er tot auf
gefunden.

Dank für Hilfsbereitſchaft

Ehrung zweier Kraftfahrer durch den Reichs
kriegsminiſter.

Halberſtadt. Den bei der Heine K Co.
beſchäftigten Kraftfahrern Koch und Schuppe
wurde eine beſondere und unerwartete Ehrung
zuteil. Jm Rahmen eines Betriebsappells wurde
jeden von ihnen ein Bild des Generalfeldmarſchalls
von Blomberg mit eigenhändiger Unterſchrift und
ein ſchönes Geldgeſchenk des Generalfeldmarſchalls
überreicht,

Die beiden Kraftfahrer hatten vor einiger Zeit
auf einer Fahrt mit ihrem Lieferwagen einen
Kraftwagen bemerkt, der eine Panne erlitten hatte
und ohne fremde Hilfe nicht wieder flott kam. Koch
und Schuppe hielten ſofort und ſchleppten den
Wagen ab. Eine Belohnung lehnten ſie ganz ent
ſchieden ab. Der Fahrer des abgeſchleppten Wagens
hatte ſich jedoch den Namen der Halberſtädter
Firma gemerkt und den Vorfall ſeinem Chef
dem Generalfeldmarſchall von Blomberg ge
meldet, deſſen Gepäck in dem Kraftwagen be
fördert wurde. Für ihre Hilfsbereitſchaft auf der
Landſtraße hat der Reichskriegsminiſier nun mit
dieſer ſchönen Auszeichnung gedankt.

öchmetterling im Nebel

Der Theſpiskarren blieb ſtecken.

Bernburg. Das Deſſauer Friedrich-Theater
ſollte hier Puccinis Oper „Madame Butterfly“
aufführen. Enttäuſcht mußten aber am Abend der
Aufführung die Beſucher wieder den Heimweg an
treten, denn die Autobuſſe, mit denen die Künſtler
nach Bernburg kommen ſollten, blieben zwiſchen
Moſigkau und Köthen im dichten Nebel ſtecken.
Nur der erſte der drei Autobuſſe, der etwas früher
in Deſſau abgefahren war, kam ans Ziel. Unter
wegs mußte er aber einmal wegen des Nebels ſcharf
bremſen, und dabei fuhr ihm ein nachfolgendes
Laſtauto hinten auf. Der Stoß war zum Glück
nur leicht, ſo daß kein Schaden entſtand Aber mit
den Jnſaſſen dieſes einen Autobuſſes konnte die
kleine „Frau Schmetterling“ nicht geſtartet werden.

Bis auf den letzten Pfennig
170 Mark geſtohlen und vertrunken.

F. Herzberg (Elſter). Von einem Beſucher
wurden einem Schuhmachermeiſter 170 Mark
entwendet. Das geſtohlene Geld verſteckte
der Dieb in der Lenkſtange ſeines Fahr-
rades und fuhr mit einem Freunde nach
Jüterbog, wo in verſchiedenen Gaſtſtätten
wacker gezecht wurde. Schließlich mieteten
ſich die beiden noch ein Auto und fuhren nach
Luckenwalde, wo die Bierreiſe fortgeſetzt
wurde. Als der Dieb jetzt von der Polizei
in Haft genommen wurde, war von dem
entwendeten Gelde kein Pfennig mehr
vorhanden.

Tödlich überfahren.
F Neuſtadt (Eichsfeld). Beim Einbiegen in eine

Seitenſtraße wurde der 54 Jahre alte Stendel töd-
lich überfahren.

Auf den Knien hockte er nun, ſtellte dann
den einen Fuß hoch und ſtemmte ihn gegen
die Lavawand und verſuchte, den abgeſtürz-
ten Deutſchen emporzuziehen.

Es ging nicht.
Nicht um einen Millimeter bewegte ſich

das Seil in ſeinen Händen.
Jmmer wieder bemühte er ſich, mußte

innehalten, Atem ſchöpfen und nahm von
neuem den Kampf auf.

Es ging nicht.
ter tton fühlte Schweißtropfen auf ſeiner
Stirn.

Herrgott! Wenn Stanshagen etwas ge-
ſchehen war, wenn er vielleicht eingeklemmt
worden war in einer Felsſpalte.

Alles war verloren.
Madge, er.
Alles,
„Hallo, Stanshagen!“ ſchrie er und

wartete in fieberhafter Anſpannung auf
Antwort.

„Stanshagen!“
Hutton, der Mann, der Gemütsbewegun-

en ablehnte, weil ſie nicht in den nüchternen
ageslauf paßten, der ruhig und ſicher im

täglichen Leben ſeinen Weg ging, erlebte es nun
innerhalb der letzten zwei Tage zum zweiten
Male, daß ſein Jnneres erſchüttert wurde.

Und jetzt war faſt ſo etwas wie ein Auf-
jubeln in ihm als von unten Peter Stans-
hagen antwortete:

„Ziehen!“
Beide Füße ſtemmte John Hutton gegen

den Lavawall, ſchlang das Seil um ſeine Hand
gelenke, lehnte ſich weit zurück, er fühlte deut-
lich, wie ihm das Blut zu Kopf ſtieg, gegen
die Schläfen hämmerte, daß er meinte, im
nächſten Moment müßten die pochenden
Schläge die Adern ſprengen.

Er beugte ſich vor und warf ſich mit aller
Kraft zurück.

Endlich das Seil bewegte ſich.

Schiffsmüöhlen auf cier Elbe
Erinnerungen an ein altes Müllerhandwerk.

Die Schiffsmühlen, die, wie ſo mancher
rer welg unſerer ßeit eine lange ge
ſchichtliche Entwicklung hinter ſich r ge
hören heute der Vergangenheit an.
Sie, die viele rhunderte hindurch den
Elbſtrom belebten, ſind mit der Geſchichte
unſerer Heimat eng verbunden. Aus dieſem
Grunde ſeien ihnen, die um die Jahrhundert-
wende dem immer ſtärker werdenden Schiffs-
verkehr auf der Elbe weichen mußten, die
nachſtehenden Zeilen zur Erinnerung ge-
widmet.

Die Schöppenchronik weiſt die erſte Er
wähnung einer Schiffsmühle auf der mitt-
leren Elbe für das Erzſtift Magdebur
nach. Aber ſchon viel früher gab es na
urkundlichen UÜberlieferungen Strommühlen
auf der Oberelbe. Jm Jahre 1425 ließ der
Rat zu Magdeburg durch den damals be-
rühmten Baumeiſter eter ut Prutzen(Preußen) die erſte Schiffsmühle bauen, die
allgemeines Aufſehen erregte.

Der Gedanke, iffsmühlen in die Strö-
mung eines Fluſſes zu bauen, ſtammt wahr
cheinlich au e tär Sie ſolltenem Mangel an Mehl für die Bürgerſchaft

vorbeugen und vor allem ein Erſatz für die
Windmühlen ſein, die ja vor den Toren der
Stadt lagen und in Kriegszeiten leicht der

n anheimfielen. Daher kommt es
auch, daß die Schiffsmühlen zuweilen Rat s-
mühlen waren, in das bffentliche Rechthineinwuchſen und Gemeinnutz ſtifteten.

Näheres über die Schiffsmühlen und die
damaligen Streitigkeiten der Schiffsmüller
vermittelt uns ein Patent vom 12. Februar
1727. So ſchrieb z. B. eine Verordnung
über die Schonung der Buhnen den Schiffs-
müllern vor, mit ihren Mühlen mitten in
der Elbe „für Anker zu liegen“, überhaupt
bei Anlegung ihrer Mühlen ſich ſo zu
richten, daß „nicht alles runiert wird“. Die
Schiffsmüller legten ihre Mühlen nämlich
gern an den Buhnen feſt; hier herrſchte der
ſtärkſte Strom, der zum Antrieb des Mühlen-
rades gebraucht wurde. Die Buhnen aber
ſollten der Schiffahrt dienen, und zwar
ſollten ſie den Strom regulieren und die
Fahrrinne vertiefen.

Jm Jahre 1753 bitten die drei Schiffs-
müller von Sandau die Kriegs- und Domä-
nenkammer in Magdeburg, eine neue Ver-
ordnung zu ſenden, um „ihr Bißlein Brot
zu verdienen „Wenn ſie wenigſtens in
Notzeiten am Ufer anlegen dürften, ſind ſie
im Stande, die gewöhnlichen Pachtgelder ab-
zutragen.“ Denn ſchon zweimal ſind ihre
Mühlen bei ſtarkem Sturm zerſtört worden
und konnten nur mit großen Koſten wieder
zuſammengebaut werden.

Daß dieſes Buhnenedikt die Schiffsmüller
in der Ausübung ihres Berufes ſtark hin
derte, geht a aus einer Eingabe des
Schiffsmüllers ndreas Löffler in Aken
hervor. Dieſer hatte im Jahre 1792 die
Ratsmühle gepachtet und wollte Amtsmüller
in ſeinem Revier bleiben und an einer Buhne
oder am Ufer anlegen dürfen. Nach ſeiner
Anſicht konnte das Buhnenreglement un-
möglich die Abſicht haben, das Anlegen der
Mühlen auch hinter den Buhnen ver
bieten, weil dadurch dieſen kein Schaden W
gefügt würde. Er begründete ſeine Ein-
gabe damit, daß ſich das Elbebett faſt täglich
verändere. „Wo heute eine Tiefe iſt, be
findet ſich morgen eine Erhöhung, und wo
heute Sand aus dem Waſſer hervorragt, iſt
morgen ſchon kein Grund mehr zu finden.“
Er müſſe daher ſeine Mühle von Ort z
Ort bringen, was jedesmal 10 Taler
Koſten e Auch würde er Gefahr
laufen, ſeinen Kettenzug im Werte von 200
Taler einzubüßen.

Eine gleiche „Beſchwer“ hatte ſchon im
Jahre 17833 der Ratsmüller a Bernd
Jürgens in Aken über die Zerbſtſche Kam

mer wegen der Anlegung der Mühlen ein
gereicht Auch den Schiffsmüllern der Städte
Schönebeck und Frohſe iſt es unmöglich, das
Edikt genau zu befolgen, und zwar „aus
der Lokalität des Ortes und aus anderen
phyſikaliſchen Gründen“. Laut
nung von Lage der Elbe bey der Stadt
Schönebeck“ gab es um 17094 hier ſechs
Schiffsmühlen. Unterhalb der Magdeburger
Strombrücke lagen damals dicht gedrängt
18 Schiffsmühlen, ſo daß ſich die Fahr viefaſt durchſchlängeln mußten, um die es

ahrtslinie einhalten zu können. as
„Querulieren“ aller Schiffsmüller nahm
chließlich überhand So kam es, daß der

ich- Inſpektor Butze vor der Behörde den
Auftrag bekam, „ſämtliche Beſchwerden zu
Protokoll zu nehmen, ſich näher zu infor-
mieren und inſtruieren zu laſſen, auch über-
all mit Zuziehung der Müller und dem Bei-
ſtande der Gerichtsbarkeit, welcher der Müller
angehört, die Lagerſtätte der Müller zu
unterſuchen“. Es wurden dann auch Maß-
nahmen getroffen, die Mängel abzuſtellen.

Dem immer ſtärker werdenden Verkehr
8 der Elbe mußten die Waſſermüller
ſchließlich weichen, und heute leben die
Schiffsmühlen nur noch in der Erinnerung
Vor rund 40 Jahren befanden ſich die tagen
beiden Schiffsmühlen auf der Elbe bei Aken,
im Jahre 1901 wurden ſie abgebrochen.

Butter und Mich
Die Molkereiwirtſchaft in der Provinz Sachſen.

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffent
licht ſoeben in Verbindung mit der letzten
Jahresbilanz der deutſchen Milchwirtſchaft
eine Uberſicht über die Entwicklung der
Molkereten und ihre Produktion in den
einzelnen Landesteilen des Reiches. Die
Ausdehnung des Molkereiweſens im Zuge
der Marktregelung hat danach in allen Ge-
bieten weitere Fortſchritte gemacht.

In der Provinz Sachſen ſtieg derMil lieferkreis für die vorhandenen 491
Molkereibetriebe von 57784 Kuhhaltern im
Jahre 1935 auf. 66 392 im letzten Erhebungs-
jahre 1936, die Zahl der zugehörigen Milch-
kühe von 315 519 auf 344 614.

Der „Milchanfall“, das iſt die ge
ſamte Milchanlieferung einſchließlich der
gegenſeitigen Zukäufe der Molkereien, be-
trug in der Provinz Sachſen im Jahre 1936
rd. 795 000 t gegenüber 644 600 t im Vorjahr.
Dieſer Mehranfall iſt einmal durch die
Steigerung der Milcherzeugung,
ſodann durch die Ausdehnung des Kreiſes
der Milchlieferanten und ſchließlich durch die
R der Vollmilchverarbeitung inder Landwirtſchaft verurſacht. Von der den
provinzialſächſiſchen Molkereien gelieferten

her 76000 Patentschriften
in der Vollſammlung der Jnduſtrie- und Handelskammer.

Halle. Jm Laufe des Sommers iſt die
Patentſchriften-Sammlung bei der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle neu geordnet worden.
Von einer beſtimmten Nummer an ſind die
Patentſchriften aller Klaſſen nicht nur nach den
Unterklaſſen (1 a bis 89Kk) getrennt aufbewahrt,
ſondern genau entſprechend der „Gruppen-
einteilung der deutſchen Patentſchriften“ in etwa
19 000 Gruppen und Untergruppen. Jm Jahre
1935 erſchienen 16 173 Patentſchriften, 1936:
16 789 Stück, die in wöchentlichen Lieferungen bei
der Auslegeſtelle eintreffen, wo ſie in die 19 000
Klaſſen, Gruppen und Untergruppen eingeordnet
werden. Die halliſche Auslegeſtelle iſt eine Voll
ſammlung, d. h. ſie enthält alle deutſchen
Patentſchriften aller Klaſſen. Es
ſei auf die Wichtigkeit einer ſolchen Sammlung im
Rahmen der zur Durchführung des Vierjahres-
planes geſtellten Aufgaben hingewieſen. Jhre
praktiſche Bedeutung für Erfinder- und Wirtſchafts
kreiſe dürfte durch die verbeſſerte Benutzbarkeit be
trächtlich gewachſen ſein. Die Auslegeſtelle ſteht
Intereſſenten nach wie vor während der Dienſt-
ſtunden der Kammer koſtenlos e Verfügung.

Die ſchöpferiſche Geiſtesarbeit, die in den
Patentanmeldungen an Niederſchlag findet, iſt
für den Staat ein unſchätzbarer Wert. Jm neuen
Patentgeſetz läßt daher der Staat auch dem
Schöpfer der Jdee beſonderen Schutz angedeihen:
Schutz gegen Ausbeutung, Wahrung der Erfinder
ehre, Ausgeſtaltung der Angeſtelltenerfindung und
Erleichterungen für mittelloſe Erfinder. Ein

Ein paar Zentimeter riß er es in die Höhe.
„Weiter!“ kam es von unten.
Es war, als verleihe ihm der Ruf Kräfte,

die zuvor nicht da waren.
Noch dreimal gelang es ihm, den Gefährten

um ein Stück emporzuziehen, dann fiel er
plötzlich zurück, blieb zwei, drei Sekunden
lang ſo liegen und ſprang, nichts mehr ſpürend,

uf.
Das Seil war auf einmal ſchlaff gewor-

den die Laſt war fort.Was war geſchehen, war es geriſſen?
War Stanshagen in die Tiefe geſtürzt?
Hutton wagte ſich bis an den Rand des

Abgrunds und blickte hinunter.
Da ruckte das Seil wieder an.
„Stanshagen, wo ſind Sie?“
„Jch habe einen Halt gefunden!“ ant-

wortete es von unten. „Geben Sie acht, ich
binde das Seil jetzt los! Gehen Sie am Spalt
entlang nach links ich kann hier auch vor-
wärts.“

Ein unſäglicher Druck wich von Huttons
Bruſt.

„„Jch gehe!“ ſchrie er zurück.
Wandte ſich nach links.
Je weiter er vorwärts kam, um ſo ſchmaler

wurde die Felsſpalte, bis ein haushoher Felſen
vor ihm aufragte, an dem der Riß ſein Ende
fand.

Aber auf der anderen Seite des Felſens
lag ein breiter, grauenhaft tiefer Abgrund,
der immer weiter abwärts führte wahr-
ſcheinlich bis zum Mokuawevoweo.

Sich an den Felsvorſprüngen feſtklam-
mernd, wagte ſich Hutton bis zum Rand des
Abgrunds und fuhr erſchrocken zurück.

Steil und ſchroff fiel die Wand ab bis ins
Endloſe ſcheinbar.

Von Peter Stanshagen war nirgends
etwas zu ſehen und zu hören.

Hutton befeſtigte das Seil an einem her-

zweiter wichtiger Geſichtspunkt im neuen Patent-
geſetz iſt, daß die ſchöpferiſche Erfinderarbeit
Ehrendienſt an Volk und Staat iſt und ihre Er
gebniſſe daher dem Wohl der Volksgemeinſchaft
dienſtbar gemacht werden müſſen Einſchränkung
der Erfinderrechte, Befugniſſe des Staates,
Zwangslizenzen).

Durch dieſe des gewerblichen
Rechtsſchutzes ſind auch die Aufgaben der Patent-
ſchriftenAuslegeſtellen gewachſen. Sie bieten der
Offentlichkeit die Möglichkeit, ſich mit Hilfe der
r über den neueſten Stand derTechnik auf allen Gebieten zu unterrichten. Hier
liegt ferner alles unerläßliche reichspatentamtliche
Nachſchlagematerial aus, z. B. über gelöſchte und
noch beſtehende Patente, über Patentanmeldungen,
über Gebrauchsmuſtereintragungen und Ein-
tragungen in die Warenzeichenrolle, ferner auch
Gebrouchstexte und kommentare und Beſtim
mungen auf dem Gebiete des Patent-, Muſter-
und Zeichenweſens. Außer den etwa 650 000
Patentſchriften und den dazugehörigen Hilfs-
mitreln liegen folgende Zeitſchriften aus: Patent-
blatt, Blatt für Patent-, Muſter- und Zeichen
weſen, Warenzeichenblatt, Les Marques Jnter-
nat.onales. Auch die Anmeldeformulare und
Merkblätter für patentamtliche Anmeldungen ſind
erhältlich. Rechtsauskünfte auf dem Gebiet des
ewerblichen Rechtsſchutzes werden in der Patent-ſhriften Auslegeſtelle nicht erteilt. Die Samm-

lung hat durch die Umordnung der Patentſchriften
zweifellos beträchtlich an Wert gewonnen.

vorragenden Felszacken, um ſich ungefährdet
über den Abgrund beugen zu können.

Aus der Tiefe kam ein eigenartiges Ge-
räuſch. Es hörte ſich faſt ſo an, als murmele
dort unten eine murrende Volksmenge. Die
vulkaniſche Erde rumorte.

„Stanshagen!“
Der Schall ſeiner Stimme brach ſich an

der gegenüberliegenden Wand des Ab-
grundes.

Dann, nach unendlich langer Pauſe, kam
die Antwort von unten:

„Jch muß zurück, es geht hier nicht weiter.
Der Vorſprung, auf den ich hier geklettert
bin, iſt zu Ende!“

„Wohin?“
„An die alte Stelle.“
Hutton kehrte um.
Wartete und lauſchte.
Endlich meldete ſich Peter Stanshagen

wieder.
„Laſſen Sie das Seil herab!“
Hutton tat es. Minuten vergingen.
Ja r Hutton!“ ſchrie es von unten.

a

„„Befeſtigen Sie das Seil irgendwo
ich werde verſuchen, hochzuklettern.“
Hutton blickte ſich um. Ein niedriger
Lavablock lag in der Nähe.

Er ſchlang das Seil darum,
„Es iſt feſt!“ rief er.
Und nun hockte er auf den Knien und

beobachtete das Seil, das den Gefährten wie
der heraufbringen ſollte, Es ſtraffte ſich. Er
hörte ein leiſes Knirſchen,

Stanshagen kletterte, die Beine gegen
die Felswand geſtemmt, mit den Fäuſten das
Seil umklammernd und ſich vorſichtig weiter
taſtend, langſam in die Höhe.

Plötzlich ſchrak Hutton zuſammen. Sein
Blick war auf den Rand des Abgrundes
gefallen.

Und ſah etwas, das ſeinen Herzſchlag
ſtocken ließ.

Milchmengen fanden 176357 t als Friſch-
milch Abſatz, während 619 000 t Vollmilch zu
Molkereierzeugniſſen verarbeitet wurden.

Unter den Molkereiprodukten ſteht natur-
gemäß die Butter im Vordergrund. Nach
den amtlichen Ermittlungen iſt die Butter-
erzeugung in den provinzialſächſiſchen Molke-
reien von 18 420 t im Jahre 1985 auf 24 107 t
im Jahre 1936 geſtiegen. Davon waren
6310 t (im Vorjahr 4999 t) Markenbutter.

An Käſe und Quark wurden in derProvinz Sachſen im Jahre 1936 hergeſtellt:
518 t Weichkäſe, 1122 t Sauermilchkäſe, 4682 t
Speiſequark und 12263 t Quark zur gewerb-
lichen Verwendung.

Wer will mal koften?
Die Kochkünſtler des Gaues Halle Merſeburg

in der Prüfung.
f. Halle. Anläßlich der Meiſterprüfung im

Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe, die am
29. November im „Stadtſchützenhaus“ zp Halle
ſtattfindet, werden die Meiſterarbeiten der
Gaſtronomie zur freien n am Nach
mittag in der Zeit von 15 bis 18 Uhr zugäng-
lich gepagt Von den Prüflingen aus dem Gau
Halle- Merſeburg haben bisher 34 Teil-nehmer drei Vorprükengen durchlaufen und

ſtehen nun am Montag vor der Hauptprüfung.
Das Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe,

das ſich in ſeiner Art weſentlich für die Er-
n unſeres Volkes einſetzt hatbei den Prüfungen dieſe wichtige Aufgabe in
den Vordergrund geſtellt. Aus der Fülle der
Verwendungsmöglichkeiten deutſcher Erzeugniſſe
ſind einzelne Rezepte feſtgehalten, die den
Hausfrauen auch in koſtenloſen Proben zur
Verfügung ſtehen. Da iſt vor allen Dingen zu
beachten, daß den Gemüſen bei der Bearbeitung
und durch das richtige Kochen die Vitamine er
halten bleiben, daß ferner Fiſche, Muſcheln uſw.
ſehr ſchmackhafte und durch entſprechende Zu
ſammenſtellung mit anderen Erzeugniſſen reich
haltige Abwechſlung in die Küche bringen.
Neben einfachen Gerichten ſind große appetit-
liche Schauplatten für beſondere Anläſſe zu
ſehen Auch ſchöne muſtergültige Feſttiſche ſind
gedeckt

Die Ausſtellung zeigt. daß das Gaſtſtätten-
gewerbe das von Dr Goebbels als Spiegelbild
der Nation bezeichnet wurde, ſich ſeiner wi
tigen Aufgabe bewußt iſt, und daß auch die
Deutſche Arbeitsfront durch Schulung und durch
die beruflichen Arbeitsgemeinſchaften die Vor
ausſetzungen für eine Leiſtungsſteigerung ſchafft.

Prozeß gegen einen Arzt.
Sangerhaufen. Vor dem Nordhäuſer Schwur

gericht begann unter Ausſchluß der Offentlichkeit
die Verhandlung gegen den praktiſchen Arzt Dr.
H. aus Sangerhauſen wegen Abtreibung. Die Ver
handlung, zu der zwanzig Zeugen geladen ſind.

Durch das ſtändige Anrucken, wenn Peter
ſich wieder etwas hinaufſchob, rieb ſich das
Seil an dem ſcharfgratigen Rand. ſcheuerte
ſich allmählich durch. Schon faſerte es, ſchon
hingen einige Fetzen herum, die der harte
Stein zerrieben hatte.

Ein paar Minuten noch, dann war die
Stelle ſo dünn, daß das Seil die Laſt des
fb emporarbeitenden Körpers nicht mehr
rug.

Hutton beugte ſich, mit zitternden Händen
einen Halt ſuchend, über den Abgrund.

Sah Peter Stanshagen fünfzehn Meter
ungefähr noch unter ſich.

„Stanshagen! Das Seil!“
Peter hielt inne.
„Was iſt mit dem Seil?“
„Es ſcheuert, es iſt ſchon ganz dünn! Sie

dürfen nicht weiterſteigen!“
Peter Stanshagen warf unwillkürlich

einen Blick nach rückwärts. Sah die furcht-
dare Tiefe unter ſich, ſah tief am Grunde
der Spalte ein rotes Leuchten

Ueberlegte.
„Miſter Hutton!“
„Jch höre!“
„Faſſen Sie das Seil unterhalb derdurchgeſcheuerten Stelle, ſuchen Sie ſich

irgendwo einen Halt und verſuchen Sie, es
etwas emporzuziehen. Nur ſo weit, daß Sie
einen neuen Knoten um den Block, an dem
Sie es befeſtigt haben, ſchlingen können!“

Hutton ſtemmte ſich gegen einen unmittel-
bar am Rande aufragenden Felsfinger und
prüfte ſeine Feſtigkett. Er hielt ſtand. Nun
bückte er ſich warf ſich mit einem Ruck nach
hinten, nachdem er das Seil unterhalb der
dünnen Stelle gepackt hatte.

Keuchend vfiff ſein Atem aus der hefti
arbeitenden Bruſt. Die Anſtrenqung lie
ſein Herz beängſtigend aufhämmern, Die
Adern auf ſeiner Stirn wurden zu dicken
Strängen, durch die das Blut rauſchte.

(Fortſetzung folgt.)

Fu
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Kämpfe gu' Aſphalt

Einzelmeiſter und er Vereinsmannſchaft,

Um den Einzelmeiſter und die ber Vereins-
mannſchaft auf Aſphalt feſtzuſtellen der
Vereinsſportwart Böttcher den n der
Kämpfe für nächſten Sonntag im erſe
burger Keglerheim feſtgeſetzt. Daß die Start

meldun reich ei n ſind rmit au e z Ttmali
wendung kommende Underung im Austragungs-
modus r r Es men bei jedemKugeln v und zwar
viermaligem Bahnwechſel. rade das Ab-
räumen erfordert von jedem Starter die größte
Genauigkeit und ſichere Auflage, und ſo manch
guter phaltkegler wird im Anfoa daher
einige Enttäuſchungen erleben. Aber trotzdem
rn alle Gemeldeten bis zum Schluß durch

n.

Turner-Großkcampf in leuna
Leung oder Hamburg oder Eichen?

Am Sonntag treten im Geſellſchaftshaus
der Leunawerke, dieſer würdigen, vornehmen
und überaus geräumigen Stätte großer und
größte Veranſtaltungen, die Mannſchaften
er Gaugruppe 2 für die Vereinsmann-

ſchaftskämpfe des Fachamtes Turnen zum

e an.Wer weiß, daß die Vereinsmannſchafts
kämpfe im g. Ergebnis einerlanmäßigen Schulung und Ausleſe in den
Turnvereinen anzuſehen ſind, mit denen man
ein feines Mittel zur Übungszucht und
n in der Hand hat, der iſtdavon mit Recht überzeugt, daß in Leuna
allerbeſte Turnkoſt geboten wird.

Wir hatten den letzten an grnvpnſamn in anderer
Zuſammenſetzung unter Leitung von Fens Urth, Leipzig,
äuch im Gebiet unſeres Gaues, in Erfurt. Damals, es
war im April d. J., durften wir erleben, wie die ausgeglichene Mannſchaft TucSpV. Leuna h und
ritterlichen Streite den Sieg über die ſen (ATV.en Wo undNiederſa en (Tkl. zu Hannover) davontrug. Wir werden
diesmal in der neu zuſammengeſtellte vonGauen unter der Leitung von Paul Klegord (Gera
gende s ſein. wie die braven Leunger(Otto, Kröhſch, Kleine, Müller und Freier) gegen Weſt-
falen (TV. Eichen-Siegen). Nordmark (wieder Hamburger
ſche 1816) anzutreten haben.

on den Bekannten des Vorjahres ſind alſo nur die
r wieder von der Partie. e ſtellenribie, Ulber, Lahrs, Jürgenſen und Sieverts, Das ſind
alles Leute, die durch ihre erfolgreiche Beteiligung anStädtewettkämpfen un anderen türneriſchen Wet ſtreiten
heſtens bekannt ſind. Kribic wurde vor kurzem Gau-
meiſter der Nordmark am Barren mit 38,5 von 40 erreich

baren Punkten. enſen erra die Gaumeiſtert u in a W des dieſelbe in J
u

Ulhber
wurdee Und

er, Lahrs und Jürgenſen kamen guf den ſechſten und
enten Platz Je t es alſo in den Jungen vonſſer e m Gingtu von Sieverts, deſſen Stelle

in Erfurt Schäfer vertrak, mit beachtlichen Könnern zu
tun. Gle läßt den Gegnern aus Weſtfalenhogen n Eichen, ßefen h hen an

Hochtommen der Fußalſpieler aus Sggalte Jinnert,
a bereits im Vorjahr di
urnen erkämpft und dieſe trotz mancher Schwierigkeit

jetzt wieder gegen Hagen-Eilpe, Bielefeld und ne
wald-Lüdenſcheid mit Erfolg verteidigt. Die Angehöri
der Mannſchaft: Stutte, bach, Fritz XStracke und Friſch gehören zur Garde der weſtdeutſchen
Geräteturner. Stut e, den wir vor kurzem in Gera als
ausgezeichneten Turner kennenlernten, iſt ſo gut im
Können, daß er dem alten Olympiamann Steffens von
der da erdſee im Gaukampf mit 2365,9 Punkten ebenbürtig
wu

Daß wir vom Gau Mitte unſern Leunagern
von Herzen den Sieg wünſchen, damit ſie wie im
Vorjahre in den Entſcheidungskampf eingreifen
können, den ſie bekanntlich r München ehren-
voll beſtanden haben, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir
wiſſen auch, daß die Leunger Fünf gut in Form
iſt. Krötzſch und Müller, die be Meiſter,
werden mit ihren Kampfgenoſſen, Kleine, dem
Zuverläſſigen, Otto, dem Gelenkigen, und
Freier, dem r beweiſen, wasleiſten iſt, wenn Einzelkönnen und Mannſchafts

zuſammengewachſen ſind zu einer geſchloſſenen
inheit.

e Gaumeiſterſchaft im Pereins-

C Schancho

Das Turvier der 28
Beunas Schach,Erſatz“ iſt hervorragend,

Der Verein der Schachfreunde Beunga-
Kötzſchen veranſtaltet ein Vereinsmeiſterturnier,
an dem ſich 28 ilnehmer beteiligen und den
Kampf jeder geren jeden vorſieht. Die II. Mann
ſchaft des Bezirksturniers ſetzt allen ihren Ehrgeiz
darin, ihrer J. Mannſchaft möglichſt viel Punkte
abzuknöpfen und was ihr denn auch nach den
erſten Runden ſchon teilweiſe gelungen v So
ſorgten Kellner I und Amrhein für die
Bombenüberraſchung, indem ſie Janſen und
Pramme ſchlugen. Die ſchachlichen Leiſtungen der
II. Mannſchaft ſtehen auf einer beachtlichen Stufe
und die n Bildungsarbeit von Janſen
an dieſer Gruppe weitere Früchte tragen wird.
Neben den Vereinsbeſtenturnier beteiligen ſich die
Spieler auch noch an Fernſchachpartien, und hier
können wir berichten, ſie tun es mit beſtem Er
folg. Nachſtehend ein

glanzvolles Ende
der Partie Sieber (Kaſſel) gegen Kellner I
(Beuna). Hier hatte der Kaſſeler im 23. ge
02—04 gezogen und erhält als unerwartete Ant-
wort von dem Beunager den Zug

a4—a3!! vorgeſetzt.
24. Td425b2 a3 b2!

Und nun iſt für den Weißen guter Rat teuer, da
ſein e r Luftloch beſitzt.

25.

23.

dl b Tas--al26. Td4—4 Ta1 b27. T41 b Tfs8--a8
Weiß gab auf. Eine amüſante Spielvereinfachung.

Kellner, Beuna.

c

r
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Sieber, Kaſſel.

Lehnerks Sieg über Rogmann.
Im Müchelner Simultankampf trug Lehnert(Beung) gegen den Zentſchen Fernſchachmeſſter

einen hübſchen Sieg davon. Nebenſtehendes Dia-
ramm veranſchaulicht uns den druckvollen Angrirtf
ehnerts auf die weiße Stellung, die nach 18
ügen ſchon aufgabereif ift. Doch Rogmann ver-

uchte noch mit einigen Zügen ſein Glück und er
lebte ein Ende mit Schrecken.

19. Tfl el Tas8--f8!
20. Da4 Dgö-t621. Tel--es Tt3gal!Weiß gab auf.

Lehnert, Beunaga.

r v
M
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Rogmann, Bochum.

DieGeiſeltaler Teilnehmer
in der Bezirkseinzelmeiſterſchaft.

Mücheln entſendet für die Bezirkseinzelmeiſter
ſchaft ſeinen Vereinsmeiſter Witte, der übrigens
durch einen neuerlichen Sieg über Spengler
(Beunag) die Geiſeltalmeiſterſchaft errang, und den
vorjährigen B-Turniermeiſter Quattrin.

Beung marſchiert mit 7 Teilnehmern ein, dar
unter Janſen als Bezirksmeiſter. Weiterhin
beteiligen ſich Lehnert, Pramme, Don-
ner, Winzer, Andrae und Schäfer.

Domgymnaſtum m WAm Sonnabend, 27. November, ſtcher. ſi e z
Mannſchaften der Werkſchule Neumark und des
gymnaſiums Merſeburg auf dem Platz der Spielvereini-
gung in Neumark gegenüber.Im erſten Spiel kämpfen die Tertianer des m
nmnaſiums gegen den Jahrgang 1922/23 der Werkſchule.
er Aen iſt S ungewiß, da vor allem die

Mannſchaft der Werkſchile ihr eiſtes Spiel macht. An
ſchließend treffen ſich beide Schulmannſchaften. Dies
Spiel verſpricht außerordentlich intereſſant zu werden, dabeide in dieſem Jahr r Erfolge errungen haden,
auch wirken in den Mannſchaften bekannte Spieler unſerer

r mit. Ein Beſuch dieſer Spiele amSonnabend nachmittag wird ſich alſo lohnen.

Fußbaillbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg.
Wird Zeitz „Heronmeiter 2.

Der wichtige Kampf in Bilterfeld.
Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe haben

morgen unſere drei Verlreter anzutreten, wobei
ſich aber zwei gegenſeitig die Punkte wegnehmen
müſſen. Unſer Intereſſe gilt in erſter Linie der
Reiſe der Zeitzer Sporkvereinigung zum Tabellen-
führer VfL. Bitterfeld, der durch einen Sieg von
ſeinem Platz verdrängt werden könnte. Unſere
Hoffnungen ſind nicht ganz ausſichtslos Bei
SchwarzGelb Weißenfels werden die Naundorfer
Sportfreunde als Gäſte erſcheinen. Wir möchten
wohl den „Löwen“ die Chance geben, aber die
Gäſte haben ſich als zu „unberechenbar“ in ihren
bisherigen Spielen erwieſen, ſo daß wir den
Ausgang offenlaſſen möchten.

Jn der Kreisklaſſe wurde das einzige Punkt

ſpiel, 05 gegen MSV., abgeſetzt. An Freund-
ſchaftsſpielen wurde nur die Begegnung unſeres
Kreismeiſters Tuspb. Jaucha mit Glückauf
Braunsdorf bisher bekannt, welches aber kaum
das einzige bleiben dürfte. Unſer Kreismeiſter
ſollte hier knapp die Oberhand behalten.

Siärker iſt der Spielbetrieb in der Aufſtiegs
klaſſe, wo es folgende Treffen ben wird:
Wacker Großkorbetha W FC. Markwerben;
z Dehlitz gegen Teukonig Langendorf; Sskädt.
MTvV. Weißenfels gegen Sporiverein Goſeck;
FC. Freyburg gegen Blau-Gelb rSpoct-Club Grang gegen Spielv. Döſchwitz; vfB.
Reſſa gegen TV. Wählitz.

deutſche Handballmeiſter, MTSA. Leipzig. be
ſtreitet am 12. Dezember in Nürnberg ein Wettſpiel gegen
eine RNürnberg-hürther Standor m inchaft. e Einnahmen fließen dem Winterhilfswerk zu.

P We a22 Zu u
So gut schmechkt die „Astra“, daß es schwer zu glau-

ben ist, sie sei nikotinarm. Dabei ist ein Nikotingehalt

von weniger als I beglaubiqt. Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen. Sie ist eine echte Kyridczi, vollmundig

im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotincarmut ist eine gewachsene Eigenschatft der

Tabakblätter, die zur Herstellunq Verwendung finden.

KYRIA2ZINstra
cher Nikotin-
entzug. Keine

Mit VNd Ondne mMounosroc6

chemische Be-
handlung. Da-
rum: Für alle
Fälle „Astrc“

Reich an Aroma Arm an Nikotin
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Hancibal in Kreis Rucielsburg
In allen Klaſſen intereſſante Kämpfe.

Drei Spiele finden am Sonntag ſtatt, nachdem das
Spiel Jahnbund Freyburg-PesVP. Naumburg wegen der
Winterhilfs-Großveranſtaltu des J. R. 53 abgeſetzt
worden iſt. 1861 Neptun .ßenfels hat SC. Granam Gegner, der ohne die beiden Punkte nach Hauſe

ren ſollte, da die Arbeitsgemeinſchaft doch etwas ſtärker
erſcheint, trotzdem Grana eine ſehr gute r m.

Einen Großkampf wird es in Zeitz geben.
Jahn empfängt MTV. Pritlitz, der ſich am Sonn

tag überraſchend dem Städt. MTV. Weißenfels beugen
e während geiz gegen die Naumburger MSV. Elf
verlor. Prittitz in beſter Beſetzung ſollte knapper Sieger
bleiben. Artillerie Naumb.rrg ſollze ſich auf eigenem
Platze i weitere Punkte, gegen TVg. 1889 ßenfelsertapfen können, da die Kepfeiſes in en Jahre

doch a r n re her e zu denten nun en der Staffe gem in der 1. Kreisklaſſe gibt es kein volles
da on eini Nachholeſpiele mit durchTabellenführer ATV. ren

in der Staffel A wird e d w. eTagewerben e gen. e ee Spiel Sut Betu mann u n

in der Lage ſein, dem TV. Balgſt..dt die b
entreißen MTV. Naumbu ſollte zu W dienioren der AG. 1861 Nepiun ßenfels g en ent

en. Jn der Staffel B hot TBV. n alsTabellen er VfL. Kayng zum Gegner, der an 2. Stelle
ſteht. üben und Kayna haben ſich bis ſryt D7 gut
ehalten. Zeitz ſollte L an weiter u

Spitzengruppe ten können, denn Teuchern rfteW hen v kommen können. Luerh.
den TVB. Vater Jahn
verg ein 7 P r Mannſchaft hat.
breg. 1861 Lützen Poſt Weißenſels. Germanig Leiß

am II. Reichsbahn Zeit rieſenh h e ne
Choraktere entſcheiden

Worte, die für alle gelten.
Der Reichsfachamtsleiter für Handball

im DRL., rer Harrmann,äußerte ſich kürzlich über die Auſgaben und
S ſhter eines deutſchen Spitzenſpielers.

o v ger er
en im Auszug wiedergebden.

Wir müſſen unſere Spieler ſo erziehen, daß
ihnen der Unterſchied zwiſchen kämpferiſchem Ein
fatz und rückſichtsloſer und gefahrvoller Spielweiſe
vollkommen klar iſt. Und hier iſt entſcheidend nicht
der Augenſchein, ſondern der innere Antrieb, der
Charakter, der die Handlung diktiert. Wie
ich mir die Zeit nehme, in die Phſyche meiner

itzenſpieler einzudringen, ſo muß ſich jeder Ver
eins oder Abteilungsführer der Mühe unterziehen,
damit er weiß, wen er in ſeiner Abteilung führt
und wie er Lob und Tadel zu verteilen hat. Um
dieſe Erziehungsaufgabe durchzuführen, muß
wieder wie vei allen großen Aufgaben eine
Ausrichtung von der Führung über alle Gliede
rungen des DRL. erfolgen. Jch werde verhindern,
daß ſolche Männer, die ihre Pflicht vergeſſen, in
den Gauauswahlmannſchaften, die um den Adler-
preis des Reichsſportführers kämpfen, aufgeſtellt
werden, und ich werde weiterhin verhindern, daß
fie in den Stadtmannſchaften, die beim Deutſchen
Turn und Sportfeſt in Breslau 1938 wahrſchein
lich antreten, Verwendung finden. Wo ſollten
wir Führer der Mannſchaftsſpiele den Mut her
nehmen, von Kampfſpiel zu reden und den kämpfe-
riſchen Einſatz zu verlangen, wenn wir zuſehen
würden, wie dieſe Parolen verkannt und miß-
braucht werden. Wir wollen nicht den Kämpfer,
der aus Mangel an Körperbeherrſchung, geiſtiger
Beweglichkeit und taktiſcher Ausbildung wie ein
Tier oder gar wie ein Verbrecher mit ſchlechter
Abſicht auf dem Spielfeld wütet, wir wollen auch
nicht den Schwächling, der ſich in überfeinerter
Technik verzettelt und beim Anblick eines Gegners
ſchon in Verwirrung gerät und ungeſchickt handelt,
wir wollen auch nicht einen Dritten, der heim
tückiſch hinter dem Rücken des Schiedsrichters feige
den Gegner hindert und das Spiel ſtört und durch
allerlei unſaubere Mätzchen ſeinen Vorteil ſucht,
ſondern wir wollen einen Spieler, der mit dem
Rüſtzeug einer ſauberen Technik und klaren Tak-
tik mit einem frohen Herzen und mit den beſten
Abſichten ins Spiel geht, bis zum letzten Augen

blick des Spiels um den Sieg kämpft, aber um
keinen Preis der Welt die heiligen Geſetze der
Ritterlichkeit und Kameradſchaftlichkeit verletzt.

Schachkampf Euwe--Aljechin.
Die 20. Partie des Schachkampfes, eine halb

indiſche Eröffnung, wurde nach 40 Zügen in
Amſterdam abgebrochen. Euwe erhielt zwar
anfangs das beſſere Spiel; als er aber durch ein
Bauernopfer zum Angriff überging, kam ihm
Aljechin durch ein Figurenopfer zuvor, das ihm

vier Bauern einbrachte. Jn dem ſo entſtandenen
Endſpiel hatte Aljechin vier Bauern gegen einen
Läufer. Nach Wiederaufnahme endete die Partie
frühzeitig un entſchieden. Stand: Aljechin 6,
Euwe A, unentſchieden 10.

GeräteMeiſterſchaften in Karlsruhe,
Die Abwicklung der Endkämpfe um die Deut

ſchen Gerät-Meiſterſchaften 1938 in Karlsruhe
iſt, nach einer Mitteilung des badiſchen Gaufach-
warts für Turnen, Dr. Fiſcher, nunmehr end
gültig. Am 6. März werden ſich die 60 beſten
Kunſtturner aus dem Reich in dem 10000 Zu-
ſchauer faſſenden Markthallenbau in Karlsruhe ein
Stelldichein geben.

Kurven im Renntempo gefahren
Von Rudolf Caraceiola.

Der berühmte Renn-
fahrer Rudolf Ta
racciola, der in dieſem
Jahr auf Mercedes-Benz
die „Deutſche Meiſterſchaft“
und die „Europameiſter-
ſchaft“ errang, verrät in dem

nachſtehenden Aufſatz einige
Geheimniſſe ſeiner viel-
bewunderten Kurventechnik.

Wohl jeder Autofahrer kennt die alte Fauſt-
regel: Schleudert der Wagen in der Kurve, dann
ſofort Gas geben, um ihn dadurch wieder „aufzu
richten“. Wenn der Fahrer eines modernen mehr-
hundertpferdigen Rennwagens danach handeln
würde na

Jm Ernſt: Das rennmäßige Nehmen von
Kurven mit unſeren heutigen ungeheuer ſtarken
und ſchnellen Rennwagen iſt eine alles andere als
einfache Kunſt. Um ſie zu beherrſchen, muß man
erſtens ganz genau wiſſen, was ſich beim Gas-
geben und Bremſen ereignet, muß man zweitens
ein außerordentlich feines Gefühl dafür haben,
wieviel Gas man geben oder wie ſtark man bremſen
darf, und muß man drittens mit abſoluter Sicher-
heit Entfernungen zu ſchätzen verſtehen, denn bei
den enormen Geſchwindigkeiten iſt man an die
Kurven heran, ehe man ſichs verſehen hat.

Die Kraft, welche die Räder des Rennwagens
beim Nehmen einer Kurve davor bewahrt, unter
dem Einfluß der Zentrifugalkraft nach außen abzu-
rutſchen, bezeichnet man als „Spurhaftung“. Jhre
Stärke iſt abhängig erſtens von der Größe des
Radauflagedrucks und zweitens von dem Reibungs

faktor zwiſchen Reifen und Fahrbahn. Jn „Rein-
kultur“ tritt die Spurhaftung dann in Erſcheinung,
wenn der Wagen ungebremſt und unangetrieben
durch eine Kurve rollt, die Räder alſo keinerlei Um-
fangskräfte auf die Fahrbahn zu übertragen
haben. Jm Rennen iſt das aber bekanntlich nur
höchſt ſelten der Fall. Was geſchieht nun beim
Gasgeben oder Bremſen? Die Spurhaftung muß
ſich mit den dabei in der Rollrichtung des Rades
auftretenden Kräften „verſtändigen“, was unver-
meidlich auf ihre Koſten geht. Nehmen wir ein
praktiſches Beiſpiel: der Fahrer drückt nach dem
Einlaufen in die Kurve das Gaspedal herunter, um

den Wagen von neuem zu beſchleunigen. Die
Vorderräder ſind in dieſem Augenblick weder an
getrieben noch gebremſt, beſitzen alſo die unter den
gegebenen Verhältniſſen größtmögliche Spurhaf-
tung. Bei den Hinterrädern dagegen nimmt die
Ubertragung der rieſigen Motorkraft auf die Fahr
bahn einen Großteil des Produktes aus Auflage-
druck und Reibungsfaktor in Anſpruch, g daß r
die Spurhaftung nur noch wenig übrigbleibt. Die
Hinterräder neigen infolgedeſſen dazu, nach außen
wegzurutſchen, was der Fahrer wiederum durch
leichtes Gegeneinſchlagen der Lenkung zu korrigieren
ſucht. Es ſtellt ſich auf dieſe Weiſe ein labiles
Kräftegleichgewicht ein, bei dem der Wagen, wie
es in der Rennfahrerſprache heißt, „wiſchend“ durch
die Kurve fegt.

Natürlich ſetzt dieſe Art des Kurvennehmens

eine abſolut ſichere Beherrſchung des Wagens durch
den Fahrer voraus. Er muß vor allem haargenau
fühlen, wieviel Gas er geben darf, damit die
Hinterräder nicht etwa zu viel Antrieb bekommen
und beginnen durchzudrehen. Jn dem Achtzylinder-
Kompreſſormotor des Mercedes-Benz Grand-Prix

Rennwagens Modell 1937 ſtecken über 500 PS; bei
brüskem Gasgeben reißt dieſe enorme Leiſtung die
Hinterräder auch auf der rauheſten Fahrbahn ohne
weiteres durch. Jm gleichen Augenblick ſinkt aber
die Spurhaftung ſo gut wie auf Null, die Räder
rutſchen ſeitlich fort und der Wagen gerät in ge
fährliches Schleudern.

Ein guter Rennfahrer ſpürt in ſeinem „Süd-
pol“ ganz deutlich das beginnende „Wiſchen“ der
Hinterräder und erkennt daran, wie ſtark er Gas

eben darf und wie ſchnell er die Kurve durchfahren
ann. Wir Rennfahrer haben zudem bekanntlich
nach Maß gegrbeitete Sitze, in denen wir jede
kleinſte Bewegung des Wagens mitmachen, ohne
erſt hin und her zu rutſchen oder hoch e zu
werden. Die Sitzfläche des Fahrers iſt alſo ge
wiſſermaßen das Gleichgewichtszentrum des ganzen
Rennwagens.

Jm Rennen iſt zu langen Uberlegungen keine
Zeit, vielmehr muß der Fahrer blitzſchnell und voll
kommen gefühlsmäßig reagieren. Die Tripolis-
Rennſtrecke beiſpielsweiſe enthält verſchiedene
Kurven, die Runde für Runde mit 240 bis 280 km
Std. durchfahren werden. Es genügt nun nicht, daß
der Fahrer dieſe Kurven ſozuſagen techniſch ein
wandfrei zu nehmen verſteht, ſondern er darf ſich
auch durch evtl. notwendig werdende Überholungs
manöver oder dergl. nicht aus dem Konzept bringen
laſſen. Er muß die Kurven in einem ſolchen Fall
anders anſchneiden als im Training, kommt viel
leicht mit zu hohem Tempo heran und muß den
Wagen im letzten Moment herunterbremſen. Dies
bedingt ein hervorragendes Schätzungsvermögen für
Entfernungen und für die eigene Geſchwindigkeit,
denn zu einem Blick auf den Drehzahlmeſſer, an
dem man das Tempo ableſen kann, iſt in derartigen
Situationen auch nicht '/100 Sekunde Zeit.

Zu alledem kommtgmnoch die Rückſicht auf die
Reifen, die bei zu ſcharfem Gasgeben und Bremſen
übermäßig raſch abgenutzt werden und dann die un
angenehmſten Uberraſchungen bereiten können.
Schon ſo mancher faſt ſichere Sieg iſt im letzten
Moment dadurch verſchenkt worden, daß der Fahrer
im Kampfeseifer den Reifen nicht genügend Beach-
tung geſchenkt hatte.

Man hat, denke ich, jetzt einen ungefähren Be-
griff davon bekommen, was ein junger Fahrer alles
lernen und darüber hinaus an angeborenem
„Kurvengefühl“ mitbringen muß, wenn er mit
einiger Ausſicht auf Erfolg ſchwere ſchnelle Rennen
beſtreiten will. Die ſyſtematiſche Schulung des
Nachwuchſes gehört deshalb zu den wichtigſten Auf-
gaben eines verantwortungsbewußten Rennſtall-
leiters. Bei Mercedes-Benz hat man dieſer Frage
von jeher beſondere Beachtung geſchenkt und mit
Oberingenieur Alfred Neubauer einen Mann an die
Spitze der Rennmannſchaft geſtellt, der eine gerade
zu einzigartige Spürnaſe im Auffinden neuer Fahr
talente beſitzt.

Kieine Sporfsch a
Die Brüder Rurud, Norwegens hervorragende Ski-

ſpringer, werden im Winter 195//38 nicht oft bei euro
päiſchen Veranſtaltungen zu ſehen ſein. Sie fahren im
Dezember nach USsA., um dort an verſchiedenen Prü-
fungen teilzunehmen.

Die denttſchen vrodelmeiſterſchaften werden am 15. und
16. Januar in Brückenberg-Krummhübel durchgeführt.

Die deutſchen Meiſterſchaften im Zweier- und Vrerer
bob gelangen am 24. und 25. Januar in Garmiſch-
Partenkirchen im Rahmen der großen Sportwoche zum
Austrag. Der Bovverband hält ſeine Jahrestagung am
3. Und 4. Dezember in Berlin ab.

Jm Kölner Stadion liefern ſich die Gaue Mittelrhein
und Baden den Wiederholungskampf aus der Vorrunde
um den Fußball-Reichsbundpokal. Die Mannſchaften für
die am 5. Dezember ſtattfindende Begegnung ſind bereits
aufgeſtellt worden, beſonders ſtark ſcheint die bayeriſcheElf mit Köhl; Billmann, Haringer; Ubelein 1, Gold-
brunner, Luber; Lehner, Jtkoviac, Friedel, Schmitt,
Simetsreiter.
Die deutſchen Junioren-Vobmeiſterſchaften ſind auf den
15. und 16. Januar nach Oberhof angeſetzt worden.
Auf der gleichen Bahn gelangen am 29. und 30. Januar
die Thüringer Meiſterſchaften zum Austrag.
Im Sportforum-Bad wird am 11. und 12. Dezember

nicht nur die Studentenwaſſerballmannſchaft entſchieden,
ſondern auch die Hochſchulmeiſterſchaften im 400- und
1500-MeterKraulſchwimmen.

Die Boxſtaffel der SS.-Leibſtandarte Adolf Hitler tritt
am 10. Dezember in Halberſtadt gegen die Mannſchaft
des dortigen Boxelub Heros an.

Die Fernſahrt Bremen- Hannover Bremen kommt am
15. Mai zur Durchführung, und die Niederſachſen-Gau-
meiſterſchaft im Einer-Streckenfahren wird am 17. Juli
in Hannover ausgetragen.

Der Schimmel Belfonds, der ſelbſt das franzöſiſche
Derby gewann und ſpäter in der Zucht hervorragend
eingeſchlagen iſt, wurde als Deckhengſt nach Amerika
verkauft.

Schweden und Deutſchland lieferten ſich in dieſem
Jahre in der Nähe von Malmö den erſten Länderkampf
im Gehen. Der Rückkampf iſt nunmehr für den 29. Mai
abgeſchloſſen worden. Der Austragungsort ſteht noch
nicht feſt.

Um die Europatilel der Leichtathleten.
Wie nunmehr endgültig feſtſteht, kommen die

Kämpfe um die Leichtathletik-Europameiſter-
ſchaften vom 2. bis 4. September 1938 in Paris
zum Austrag. Schauplatz der Kämpfe wird das
neuerbaute Perſhing-Stadion ſein. Die Frauen
kämpfen in ihren leichtathletiſchen Wettbewerben
am 10 und 11. September im Wiener Sta-
dion um die Europatitel.

Silberſchild-Endſpiel im Hockeyſtadion.
Wie nunmehr feſtſteht, findet das Endſpiel um

den Hockey-Silberſchild, das für den 28, Novem-
ber nach Berlin angeſetzt worden iſt, im Hockey-
ſtadion auf dem Reichsſportfeld ſtatt. Auf dieſem
idealen Gelände werden die Mannſchaften von
Brandenburg und Rordmark zum Kampfe an-
treten.
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Geme ndhche Gelbſtverwattung
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft für Verwaltungs

fragen.

s Am 24. November hielt in Halle die
Arbeitsgemeinſchaft für Verwaltungsfragen der
hauptamtlich verwalteten kreisangehörigen Ge
meinden im Regierungsbezirk Merſeburg inner-
halb der Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchl.
Anhalt des Deutſchen Gemeindetages unter dem
Vorſitz ihres Leiters, Bürgermeiſter Dr. Horn,
Mücheln, eine Arbeitstagung ab. Jn der Sitzung
ſtand eine Reihe von Fragen aus dem Gebiete
der gemeindlichen Selbſtverwaltung zur Aus-
ſprache. Jm Anſchluß an die geſchloſſene Arbeits
ſitzung beſuchten die Bürgermeiſter die Kund-
gebung der Hitler-Jugend „Schafft Heime“ und
die im Stadthaus in Halle gezeigte Wander-
ausſtellung der Reichsjugendführung.

Ein altes Handwerkergeſchlecht
Seit 300 Jahren iſt die Sippe Kölbel hier anſäſſig

g Bad Lauchſtädl. Wenn man die Merſe
burger Straße unſerer Stadt paſſiert, dann wird
aus den vielen Gebäuden eins derſelben beſonders
auffallen, nämlich das des Glaſermeiſters Rich.
Kölbel, und zwar deshalb, weil über der Ein
gangstür ſich ein ſeltenes Wappen, ein Familien
wappen, wie es nur ſehr wenige Familien be
ſitzen, befindet. Jm Jahre 1633 kam Balthaſar
Kölbel nach Lauchſtädt, wo er ſich als Feldſcher
niederließ. Die Familie ſtammt aus der Schweiz
und hat ein Familienwappen: Auf altdeutſchem
Schilde ſieht man zwei gekreuzte Keulen, darüber
die Adelskrone, darauf erhebt ſich eine Männer-
geſtalt, die eine wuchtige Keule auf der Schulter
trägt. Daraus iſt auf die Tätigkeit der Ahnen
zu ſchließen, die Keulenträger oder Keulbel ge
weſen ſind, und daraus wieder hat ſich der heu-
tige Name Kölbel entwickelt. Der erſte Glaſer-
meiſter in der Familie war Chriſtian Gottlob
Kölbel, der 1779 geboren wurde. Als Thyllis
Horden in Lauchſtädt plünderten und große
Brände an der Tagesordnung waren, wurde auch
bei einem derſelben Kölbels Haus mit betrofſen,
wovon noch heute die unter Putz ſich befindlichen
angekohlten Balken zeugen. Jn der heutigen
Werkſtatt befand ſich noch bis vor ungefähr 150
Jahren die Apotheke, die ſich heute im Nachbar-
grundſtück befindet. So hat ſich das Glaſerhand-
werk im Laufe der Jahrhunderte immer vom
Vater auf den Sohn übertragen. Der jetzige Jn-
haber Richard Kölbel, der das Geſchäft von ſei
nem im Jahre 1907 verſtorbenen Vater über
nahm, waltet treu in ſeinem Berufe, getreu dem
Wahlſpruch „Handwerk hat goldenen Boden!“
Mit dem einſtmaligen Tode des jetzigen Glaſer-
meiſters Richard Kölbel wird leider der Familien
name dieſes alten Handwerkergeſchlechts aufhören

beſtehen, da aus dieſer Ehe nur zwei Töchter
vorgegangen ſind. Nicht jeder kann auf eine

ſo jahrhundertealte Tradition zurückblicken wie
unſer weit und breit bekannter und beliebter
Meiſter Kölbel.

„Ein Kerl, der ſpekuliert.“
Aufführung des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Bad Lauchſtädt. Mit großem Erfolg ging
am Mittwochabend Dietrich Eckarts Komödie „Ein
Kerl, der ſpekuliert“ über die Bretter des Goethe-
theaters. Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich
wieder eingefunden, um Zeuge der Aufführung zu
ſein. Die Hauptrolle des Stückes lag bei Gaſton
Brieſe (Berlin), der diesmal als Gaſt mitwirkte, in
den beſten Händen, auch die übrigen Rollenträger
zeigten gute Leiſtungen und war am Schluß der
Beifall der beſte Dank für die Darſteller. Jn
der Pauſe ſtellten ſich die Schauſpieler in den
Dienſt des Winterhilfswerkes, indem ſie eine
Büchſenſammlung durchführten, die einen anſehn
lichen Betrag für das WHW. erbrachte. Auch in
verſchiedenen anderen Orten haben ſie ſchon der
artige ſoziale Hilfsbereitſchaft bewieſen.

Plötzlich hinter dem Wagen hervor.
Radfahrer durch eigene Schuld verunglückt.
g Bad Lauchſtädt. Zwei Verkehrsunfälle er-

eigneten ſich in den geſtrigen Vormittags-
ftunden im Bereiche der Stadt. An der Ecke der
Linden- und Querfurter Straße fuhren zwei Per-
ſonenwagen zuſammen, wobei es zum Glück außer
erheblichem Sachſchaden keinen Schaden weiter gab.
Ein von der Schule her kommendes Auto war dem
in die Lindenſtraße einbiegenden in die Flanke ge-
fahren, da dieſer kein Zeichen gegeben hatte. Der
zweite Verkehrsunfall ereignete ſich in der Park
ſtraße an der Kurve nach St. Ulrich, wo ein Rad
fahrer, als er hinter einem Geſchirr hervor kam,
von einem aus entgegengeſetzter Richtung kommen-
den Lieferauto aus Halle erfaßt wurde. Der Radler
wurde auf das Pflaſter geſchleudert und mußte
zum Arzt gebracht werden, da er eine klaffende
Wunde im Geſicht dapongetragen hatte. Der Kraft
wagenführer hat an dem Unfall keine Schuld, da
n Radler zu plötzlich hinter dem Wagen hervor

m.
Gepflaſterter Schulweg.

g Riederklobikau. Der Weg zur neuen Schule
wurde jetzt gepflaſtert, die Arbeiten ſind jetzt be
ndet.en

Ergebnis der Jagd.
g Riederklobikau. Bei der letzten Treibjagd,

die in der vereinigten Jagdflur abgehalten wurde,
wurden 369 Haſen, 2 Faſanen und 25 Rebhühner
ſowie 2 Kaninchen erlegt.

Zum 87. Geburfskag.
g Schafſtädt. Der Formermeiſter i. R. Karl

Brode von hier konnte bei guter Geſundheit
ſeinen 87. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Von der HJ. in das NSSK.
g Schkeuditz. Im Sturmlokal in der Ring-

ſtraße hatten ſich am Dienstagabend der NSKK.
Sturm 13/M 138 und die HJ.-Motorſchar zwecks
übernahme von HJ.- Kameraden in das NSKK.
eingefunden. Oberſcharführer Arthur Müller
übergab die vier Mann dem NSKK.-Sturm.
Dann ergriff Sturmführer L. Müller das
Wort, wobei er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß
in Schkeuditz großes Jntereſſe für den Dienſt der
motoriſierten Formation herrſche. So bleibe
ſtändig der Nachwuchs erhalten.

Gemeinſchaftseſſen am Sonntag.
8 Schkeuditz. Am kommenden Sonntag, von

12 bis 14 Uhr, findet im Geſellſchaftshaus Alt-
ſcherbitz wieder ein Gemeinſchaftseſſen ſtatt,
deſſen Erlös mit dazu beitragen ſoll, die Not
der Volksgenoſſen zu lindern, die vom WHW.
betreut werden.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Schkeuditz. Die Meiſterprüfung im Putz

macherhandwerk beſtand vor der zuſtändigen
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in
Halle Frau Gertrud Schmidt.

Unfall bei der Arbeit.
S Schkenditz. Der Einwohner Kurt D. von

hier erlitt am Mittwoch in Leipzig einen Be-
triebsunfall. Mit einer Gehirnerſchütterung ſo
wie Kopfverletzung mußte er ins Krankenhaus
gebracht werden.

274 Hafen geſchoſſen.
S Gleſien. Die letzte Treibjagd erbrachte ins

geſamt 274 Haſen, 24 Rebhühner und 3 Kaninchen.

Ergebnis der Gemeindejagd.
g Beuditz. Die in der hieſigen Gemeindeflur

ab gehaltene Treibjagd am Mittwoch ergab
54 Haſen und 4 Rebhühner.

Nur blinder Alarm.
S Kleingöhren. Am Donnerstagabend, gegen20.30 Uhr, wurde die Bevölkerung durch gen

plötzlichen Feueralarm aufgeſchreckt, Er war aber,
wie ſich bald herausſtellte, nur zu einer Probe, an
der die Freiwillige Feuerwehr von Groß und
Kleingöhren beteiligt war Es dauerte auch nicht
lange, bis die Wehrmänner mit ihren Geräten
vollzählig zur Stelle waren. Oberbrandmeiſter
Heinecke, der die Übung abnahm, ſagte der
Freiwilligen Feuerwehr ſeinen Dank für ihren
ſchnellen Einſatz.

Zu früh abgeladen.
s Röcken. Als ein auswärtiger Trecker eine

Fuhre Kies auf der Straße Röcken--Rippach ab
laden ſollte, geriet er beim Wenden mit dem An

z nahe an den Straßengraben. Der
agen kippte um und die ganze Ladung Kies

ergoß ſich in den Straßengraben. Der entleerte

Die fehlende Kangiiſation

Auf dem Gebiete des Kanaliſationsweſens
iſt mancher Geiſeltalort ſelbſt vielen Klein
h gegenüber vorbildlich. Mit Unterſtützung

er Betriebe ſind hier Anlagen geſchaffen wor-
den, die teilweiſe muſtergültig ſind Es gibt
ſogar einige Orte, in denen der Bürger nicht
einmal eine Abgabe für Unterhaltung und Jn-
ſtandſetzung der Kanaliſation zu zahlen hat

Jm kraſſen Gegenſatz dazu ſtehen einzelne
Gemeinden, die behelfsweiſe nur das Senkloch
kennen. Und ſo bietet ſich dem beſcheidenen
Einwohner dieſer Gemeinden ein ſeltſames
Zwiſchenſpiel: er muß ſich mit den längſt ver-
alteten, unhygieniſchen, beinahe gefährlichen
Senklöchern und Gruben behelfen, die bei
ſtarker Jn anſpruchnahme nicht ſelten über-
laufen, im Sommer bei glühender Hitze einen
peinlichen Geruch verbreiten und im Winter
den Bürgerſteig mit Glatteis überztehen. Jn
ſolchen Gemeinden gibt es ſogar ganze Straßen-
üge, woſelbſt nicht einmal eine Senkgrube vor-
anden iſt. Hier werden die Abwäſſer nicht erſt

„geſummelt“ und „aufbewahrt“. Aus dem Koch-
und „ſonſtigen Gefäßen“ laufen die Ab-

wäſſer durch den Ausguß gleich auf die Straße.
So mancher Vater, der zur Mittagszeit heim
kehrt, lieſt im Rinnſal vor ſeinem Hauſe, was
die Mutter gekocht hat.

Wie wäre es mit der Radikallöſung: Das
ganze Geiſeltal wird auf ſeiner Geſamtlänge
von 15 Kilometer, von Kötzſchen bis Mückeln,
mit einem Kanaliſationsnetz durchzogen Bei
der Bevölkerungs- und Dorfdichte würde dieſes
Projekt ſelbſt der ärmſten Gemeinde keine un-
löslichen finanziellen Schwierigkeiten bereiten
Jm Jntereſſe der Geſundheit des Bürgers und

Förderung der Hforheit
Vortragsabend bei der Schleſier-Bundesgruppe.

x Bad Dürrenberg. Wie in der Vorwoche in
Leunga, ſo fand am Donnerstag im Solbad
Dürrenberg ein Werbeabend zur Förderung
der Oſtarbeit ſtatt. Als Gruppenleiter für die
Dürrenberger Bundesgruppe hat ſich Salinendirek-
tor Grunow gern zur Verfügung geſtellt. um
die auch in unſerem Gebiet dringend notwendige
Volkstumsarbeit zu unterſtützen. Er leitete auch
den Abend, begrüßte Mitglieder und Gäſte und
entbot vor allem dem Vaortragenden, Kreis

ruppenleiter Jdzikowſki, Merſeburg, Gruß und
nk für ſein Erſcheinen,. Der Gruppenleiter bat

um eifrige Mitarbeit und intenſive Werbung,
damit der Kreisgruppe Dürrenberg neue Mit-
glieder zugeführt werden können und auch hier
der Oſtgedanke immer mehr an Raum gewinnt.
Geſchäftliche Mitteilungen und Bundesgruppen-
angelegenheiten wurden noch beſprochen, ehe dann
Kreisringleiter Jdzikowſki mit ſeinem Vortrag be

ann.9 „Oſtdeutſche Grenzlandnot“ hatte er ſich zum

Thema geſtellt in dem er ein erſchütterndes
Bild jener körperlichen und ſeeliſchen Be
drückungen entwarf. denen unſere Brüder jen-
ſeits der Grenzen ausgeſetzt ſind, wenn ſie ſich
treu zu ihrem deutſchen Volkstum bekennen.
Wenn auch die Alten getreulich auf ihrem vor-
geſchobenen Poſten ausharren, ſo iſt es doch die
Jugend die am eifrigſten umworben wird um
ſie ihrom Blut abtrünnig zu machen. Hier hat
unſere Oſtarbeit einzuſetzen der Jugend immer
wieder deutſches Weſen vor Augen zu führen
ſie am deutſchen Schrifttum und an den deut-
ſchen Kulturgütern, die ihnen in ihren Schulen
kaum noch vermittelt werden teilnehmen zu
laſſen. Vor allem dürfen wir unſere Lands-
leute nicht in Not verſinken laſſen. damit in
ihnen nie das Gefühl aufkommen kann, daß ſie

Bad Dürrenberg

Wagen konnte erſt nach längerer Mühe wieder
auf die Straße gebracht werden.

Raſende Fahrt.
S Markranſtädt. Jn vollem Galopp kam hier

gegen 12 Uhr zwiſchen Arbeitsamt und Zucker
fabrik auf der Leipziger Straße ein Zuckerrüben-
wagen vollbeladen angefahren, deſſen Führer mit
ängſtlichen Gebärden zum Ausdruck brachte, die
Tiere doch anzuhalten. Dieſen Verſuch wagte
jedoch niemand, im Gegenteil lief alles davon
was gerade in der Nähe war. Ohne jedoch
größeren Schaden zu nehmen, landete der Wagen
mitten im Fabrikhof der Zuckerfabrik Nur war
die Straße dicht mit Zuckerrüben beſät.

Zur Glockenweihe.
S Bothfeld. Nachdem vor etwa 20 Jahren unſere

zweite Kirchenglocke dem Vaterlande geopfert
wurde, konnte jetzt die neue Glocke geweiht
werden. Jn feierlicher Weiſe wurde die Glocke
im benachbarten Schweßwitz von den Gemeinde
kirchenräten, der Schule und zahlreichen Ein
wohnern in Empfang genommen und nach der
Kirche geleitet Hier ſprach der Ortspfarrer und
wies auf die Bedeutung der Feierſtunde hin.
Er ſchilderte die Glocke als Künderin von
Freud und Leid. Die Weihe nahm Super-
intendent Dr. Hagemeyer, Lützen, vor. Jn
Herbſtſchmuck gekleidet, ſtand die Glocke vor dem
Altar. Jhre Jnſchrift lautet: ß tLand, Land, höre des Herren Wort!

Geopfert für Deutſchlands Wehr,
Neu erſtanden zu Gottes Ehr!

Am Mittwoch wurde nun die Glocke unter fach
kundiger Leitung im Glockenturm angebracht.
Jetzt und künftig wird ſie nun ihre eherne
Stimme weit in luftiger Höhe ertönen laſſen,
an die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen mahnend
und auf das Ewige hinweiſend.

Offentliche Verſammlung.

S Spergau. Jn einer öffentlichen Verſammlung
ſpricht morgen, Sonnabend, im Gaſthaus Winkler
um 20 Uhr, der Kreisleiter Pg. Crewell aus
Querfurt zu den Volksgenoſſen. Alle Einwohner
ſind zu dieſem Abend eingeladen.
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im Jntereſſe der Schönheit eines jeden Dorfes
iſt die Kangaliſierung des Geiſeltales eine grund
legende Forderung.

Er war ein verdienter Mitkämpfer.
Lützkendorf. Jm Alter von 49 Jahren ver-

ſtarb Malermeiſter Otto Kahle an den Folgen
einer Operation. Mit ihm iſt ein aufrechter Mann
dahingegangen, der ſchon 1923 der Partei an
gehörte. Der Gemeindevertretung gehört er ſeit
1929 an und ſeit 1933 iſt er 1. Beigeordneker. Er

Aus dem Unſtruttal s
Flucht aus dem Leben.

D Naumburg. Jn der Nacht zum Donners-
tag ſchied der Einwohner Pf. freiwillig aus dem
Leben. Den Grund zur Tat dürfte erſt eine Unter-
ſuchung klären.

Nun rührt er keine Trommel mehr.
D Naumburg. Nach längerem Leiden ſtarb der

Hausmeiſter der Georgenſchule, Otto Hauer, der
über 20 Jahre im Dienſt der Stadt geſtanden hat.
Noch mehr trat er in die Offentlichkeit, denn ſeit
vielen Jahren übte er die Spielmannszüge zum
Kirſchfeſt ein.

Betagter Mitbürger.
([D Bad Köſen. Am 24. November vollendete

Stadtoberſekretär a. D. Friedrich Becher ſein
82. Lebensjahr. Seit 5. April 1917 wohnt er hier.
Vom 11. März 1919 bis 1. Juli 1924 war er
Stadtverordneter und dann bis 3. Januar 1928
Beigeordneter bzw. 2. Bürgermeiſter unſerer Stadt.
Er erfreut ſich noch guter Geſundheit
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vor allem ihre alten Landsleute vergeſſen haben
und ſie im Stich laſſen. Aber auch jeder andere
ehrliche Deutſche hat die Pflicht, ſich an dieſer
Oſtarbeit mitzubeteiligen die nicht nur von den
Schleſiern und Oſtdeutſchen allein getragen
werden können.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages beſchäftigte
ſich der Redner mit dem deutſchen Danzig und der
durch die willkürliche Abtrennung vom deutſchen
Mutterland dort zum Problem gewordenen Lage.
Vor allem aus den Lichtbildern von der alten
Hanſaſtadt bis zur letzten Zeit wurde dieſe Wand-
lung deutlich und eindrucksvoll und die Sehnſucht
nach der Rückkehr ins Reich verſtändlich. So gab
Kreisgruppenleiter Jdzikowski in ſeinen Ausfüh-
rungen allen ſeinen Zuhörern manche ernſteMahnung mit auf den Weg und a ihnen wie
wir im geſicherten mitteldeutſchen Raum die Pflicht
haben auch den deutſchen Oſten als das Land der
Zukunft nicht zu vergeſſen. Dieſen Eindruck faßte
Direktor Grunow in ſeinem Schlußwort noch ein
mal zuſammen. Er bat für den Oſtgedanken in
allen Bevölkerungskreiſen fleißig zu werben, damit
ſich der Mitgliederbeſtand bis zur nächſten Veran-
ſtaltung, die bald wieder ſtattfinden ſoll, noch
weiter erhöht. Mit dem Gruß an den Führer
wurde der aufſchlußreiche Werbeabend geſchloſſen.

In die Flanke gefahren.
z Bad Dürrenberg. Jn der Leipziger Straße

ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Ein aus Rich-
tung Ortsteil Balditz kommender Leipziger Per
ſonenkraftwagen wollte auf dem freien Platz vor
dem Gaſthof „Gradierwerk“ nach links umlenken.
Jm gleichen Augenblick kam aus derſelben Rich-
tung der Motorradfahrer L. aus Tollwitz und fuhr
dem Perſonenkraftwagen mit ziemlicher Ge-
ſchwindigkeit in die Flanke. Er ſtürzte von ſeinem
Rade und zog ſich Verletzungen am Kopfe zu. Die
Polizei nahm den Tatbeſtand auf. Die Schuld-
frage muß noch geklärt werden. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

widmete ſich vor allem der Jugend- und Sozial
und hinterläßt einen großen Freundes-

eis. Nach der Machtübernahme war er Schar
führer im Sturm 16/J 19 der SA.Reſerve.

Anſchluß an das Verkehrsnetz.
Braunsdorf. Die Kraftpoſtlinie Weißen s

Merſeburg wird ab 5. Dezember durch n
beziehung der Orte Braun sdorf, Bedra und
Schortau erweitert. Dadurch entſtehen im Fahr-
plan einige Anderungen.

Ein Laſtwagen brannte.
Neumark. Auf der Bedraer Straße geriet

ein Laſtwagen in Brand, der zur Sandgrube fahren
wollte. Die Fahrer löſchten jedoch die
mit Sand, ſo daß dadurch größerer S ver
hütet wurde.

Nun ſchlägt die Stunde wieder.Krumpa. Ein neues Werk hat hier den
Arbeitern Brot und Lohn gegeben und der lange
ſtillſtehenden Uhr neuen Odem eingehaucht. Denn
mit Unterſtützung des Werkes iſt ſie wieder in
Gang geſetzt wor
künden den Einwohnern Zeit und Stunde.

Frohe Stunden für die Armſten.
Mücheln. Lachen ohne Ende gab es bei der

WHW.FilmFreivorſtellung am Mittwoch, wo der
Luſtſpielfilm „Krach m Hinterhaus“ außer einem
guten Beiprogramm ßgerig, wurde. Der Film war
ſo recht geeignet, den WHW.Betreuten einige
Stunden des Frohſinns und der Freude zu ver
mitteln.

Er wird 80 Jahre alt.
St. Ulrich. Der Schuhmachermeiſter Carl

Otto begeht am Montag in voller ſtigkeit
ſeinen 80. Geburtstag. Wir gratulieren!

F Gemeinde Lemma.

Weil er es zu eilig hatte.
Nun muß er im Krankenhaus warten lernen.

X Leunga. Durch eigene Unvorſichtigkeit
lam am Donnerstag gegen 17.50 Uhr der im
Ruheſtande lebende, aus Merſeburg ſtammende
Einwohner E. zu Schaden. Er hatte die
Merſeburger überlandbahn zu einer Fahrt
nach Leunga benutzt und ſaß im Anhänger-
wagen. Kurz vor der Halteſtelle Leunator
begab er ſich zum Vorderperron und ſprang,
noch ehe die Straßenbahn gehalten hatte, bei
der Einfahrt zur Verkehrsinſel trotz der
Warnung einer mitfahrenden Frau ab. Er
kam zu Fall und geriet mit dem rechten Fuß
zwiſchen die Schutzvorrichtung des Wagens
und die Bordkante der Verkehrsinſel. Von
einem Leunger Arzt wurde er ſofort mit
dem Kraftwagen ins Merſeburger Kranken-
haus gebracht.

Der älteſte Einwohner hatte 88. Geburtstag.
O Roßleben. Der älteſte Ortseinwohner

iſt der Kupferſchmiedemeiſter Bloßfeld,
der jetzt ſein 88. Lebensjahr vollendete. Bis
zu ſeinem 70. Jahre verſah er das Amt des
Bürgermeiſters und bis vor kurzem noch
das Amt des Kirchenkaſſenrendanten. Tro

hohen Alters iſt er noch erfreuli
rüſtig.s Werbung für das Frauenwerk.

O Balgſtädt. Die hieſige NS.-Frauenſchaft unddie Jugendgruppe des Frauenwerkes Freyburg

wanderte nach Größnitz, wo im Gaſthof ein Werbe
abend ſtattfand. Hier begrüßte die Balgftädter
Ortsfrauenſchaftsleiterin die Erſchienenen. Kreis
bäuerin Bormann, Freyburg, ſprach über
„Gegenwartsfragen des Bauernſtandes“. Die
Freyburger Jugendgruppe führte ein Hans-Sachs
Lheaterſc auf, das viel Beifall fand. Fran
Seume, Balgſtädt, ſprach noch über Zweck und
Ziel des Deutſchen Frauenwerkes. Zum Schluß
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß es bald zur
Gründung eines Stützpunktes in Größnitz kommen
möge.

s
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Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 25. November.

Auftrieb: 224 Rinder 25 24Bullen, 154 Kühe, 21 Färſen), 405 Kälber, 220
Schafe, 1429 Schweine; zuſammen 2278 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 1 Schaf, 3 Schweine.

1. Rioder. B Andere Kölder. 63A Ochten deſte Maſ- a Saugkälber 57
voll flerichige ausgem.. mitti Maſt- o Saugkaälb 45-48
dochften Schiachtwerts geringe Saugkölber M 38füngetre at geringe Kälder
o ältere Lämmeer,onſtige oodfletſchige Hammei Sdeafe.

fletiſchige A Lömmer a Hammel:gering genährte Staol maſtiommer 7
8 Bullen: Hoilft Weidemaſtiämmerunge oolliench döchſten Stallmaſthommel 4649

Schiachtwerts 3 Berdemaſthammei 46-492

ſonſt voll. od. gem. 3 mitti v äll Maſthammel 36-45
enauo r ger Lämm o Hammelgering genährte J 8 Schafe:S Küde deſte Schafe S o 7ſunge oollflench döchſten mittiere Schate
Schlachtwerte z geringe Schoteſonſt aolit o. ausgem 38 v S weines.
fleiſch ge 30-3 A Schweinegering genährte 20 Speckſcho à 3800 Pfd. 63Foarſen oollfi Schw ä 9 ger I 63voll fieiſchige ausgemäſt ocllfi 240 300 Bd. 653höchſten Schiachtwerts 4- l oft 200 240 Bd. 22
oollfenſchige 4 oolfi 160 20 Bfd 49tetſchige o 120 160 Pfdgering genährte oohfl unter 120 Pfd

Freßer t Savenmäß genahrt Jungoted terte Spechhauen 83l a. andere Sauen II 61A Doppellender
deſte Maß

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe langſam. Kein Überſtand.

Jn der Weihnachtswoche finden die Märkte wie
üblich am 21 und 23. in der Woche vor Neujahr
nur am 29. Dezember ſtatt.

und Zeiger und Glockenſchlag
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Einführung des Bürgermeiſter
am Dienskag, 30. November.

A. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat dem Vorſchlage des Beauftragten der
NSDAP., Kreisleiter
Ratsherren der Stadt

ierungspräſident angeſchloſſen haben, den Pg.
dartin Vogeler, *Wbuißenfels, zum 1. Bei-

geordneten der Stadt Weißenfels (Bürgermeiſter)
zu berufen. Die Einführung des Bürgermeiſters
erfolgt in einer feierlichen Ratsherrenſitzung am
Dienstag, 30. November.

„An den güldenen Bergen“
wird der zweite Abſchnikt der Kleinſiedlung gebaut.

Nachdem der erſte Bauabſchnitt der Klein
ſiedlung in Weißenfels „An den güldenen Ber-
gen“ mit 49 Siedlerſtellen fertiggeſtellt iſt, ſind
inzwiſchen die Vorarbeiten für den zweiten Bau
abſchnitt mit elf Siedlerſtellen abgeſchloſſen wor-
den. Mit den Bauarbeiten wird dieſer Tage be
gonnen werden. Träger des Bauvorhabens iſt
r ger wieder die Mitteldeutſche Heimſtätte

Wer will ſiedeln?
Gelegenheit für 8 bis 10 Familien iſt vorhanden.

M Reichardkswerben-Poſendorf. Wer will
ſiedeln? ieſe Frage wurde in einer Be-
ſprechung der Bürgermeiſter in Weißenfels be
handelt. Für die beiden Gemeinden kommen
etwa acht bis zehn Familien i Frage, die ſich
ein Eigenheim unter weitgehender Unterſtützung
der Behörden errichten können und denen hierzu
Siedlungsland es handelt ſich um den
Güntherſchen Plan an der Straße nach Tage
werben zur Verfügung geſtellt wird Jnter-
eſſenten müſſen einen Fragebogen des Gau-Heim-
ſtättenamtes zu Halle ausfüllen. Der Bewerber
muß raſſiſch und politiſch einwandfrei und erb
geſund ſein, außerdem muß er 10 bis 15 Prozent
Eigenkapital aufweiſen. Den Siedlern ſtehen
500 bis 600 Quadratmeter“ gutes Land zur Ver

Geſchichte erleben!

Führung des Volksbildungswerkes durch unſer
Muſeum.

A Die Volksbildungsſtätte Weißenfels in der
NSG. „Kraft durch Freude“ hat für Sonnabend,
den 27. November, die erſte Führung durch unſer
Weißenfelſer Muſeum angeſetzt. Die Leitung der
Führung hat Studienrat Sänger. Dieſe Füh-
rungen wollen den Teilnehmern nicht nur eine
oberflächliche Bekanntſchaft vermitteln, wie man
ſie ſich gewöhnlich bei einem flüchtigen Beſuch
eines Muſeums anzueignen pflegt, ſondern ſie
wollen in verweilender Betrachtung bei ſach
kundigen Vorträgen eine tiefer gehende Kenntnis
der verſchiedenſten Abteilungen des Muſeums
vermitteln.

Beim erſten Gang am Sonnabend ſoll gewiſſer-
maßen ein Stück Geſchichte unſerer Stadt erlebt
werden. Treffpunkt der Teilnehmer um 17 Uhr am
Eingang des Muſeums.

Mit „Kdg.“ nach Erfurt.
A. Am Sonntag, 5. Dezember, führt die

NSG. „Kraft durch Freude“ einen Sonder-
zug zum Fußballſpiel Schalke 04—-SV. Wald-
hof durch. Die Fahrt ab Halle nach Erfurt
beträgt einſchließlich Eintritt zum Spiel
r n 3,40 RM., einſchließlich Sitzplatz

Anmeldungen zu dieſer Fahrt können in
der Kreisdienſtſtelle, Kloſterſtr. 2, abgegeben
werden, und zwar bis zum 1. Dezember.

Filmabende, die immer erfreuen.
K. Rößuln. Die Gaufilmſtelle veran

ſtaltete im Gaſthof Doſe einen Filmabend,
bei dem der nach einer Stormſchen Novelle
gedrehte Tonfilm „Der Schimmelreiter“ ge-
zeigt wurde. Auch das Beiprogramm fand
lebhaftes Jntereſſe. Daß ſich die NS.-Film-

W Landkreis W

abende großer Beliebtheit erfreuen, bewies
der gute Es wurde deshalb der
Wunſch laut es öfteren ſolche Veran-
ſtaltungen zu bringen.

Schulungsabend auf der „Haineburg“,
A Leißling. Heute abend, um 20 Uhr, findet

ür die Politiſchen Leiter, Walter, Warte und
arterinnen auf der „Haineburg“ ein Schulungs

abend ſtatt. s ſpricht Pg. Pollmächer,
Oſterfeld.

40 Schühen 350 Haſen.
K. Pritkitz. Das Ergebnis der Treibjagd

mit der Nachſuche betrug etwa 350 Haſen, die
von insgeſammt 40 Schützen erlegt wurden. Das
iſt ein gutes Ergebnis, wenn es auch hinter dem
des Vorjahres noch zurückſteht.

Scheu gewordene Pferde.

M Prittitz. Während einer Felddienſtübung
wurden Bauernpferde ſcheu. Trotz angezogener
Bremſe und ausgelöſter Zugſtränge gingen die
Pferde eines Geſpannes mit einer Kohlenfuhre
durch und landeten ſchließlich in einem Straßen-
graben. Der Wagen wurde beſchädigt, ſonſt iſt
größerer Schaden nicht entſtanden.

„Der Schimmelreiter“ ein großer Erfolg.

M Greißlautal. Die Gaufilmveranſtaltung mit
dem Standartfilm „Der Schimmelreiter“ war ein
großer Erfolg. Die Abendveranſtaltung wies etwa
200 Beſucher auf, die Nachmittagsveranſtaltung
war von 170 Kindern beſucht. Aus der „Fox
tönenden Wochenſchau“ intereſſierte beſonders der
Beſuch der Jungſpanier in Berlin.

NSDAP.-Großkundgebung in Stößen.
A. Stößen. Am morgigen Sonnabend ſpricht
im „Schützenhaus“ in einer Großkundgebung Pg.
Willy Krämer, Berlin. Wir machen beſonders
darauf aufmerkſam.

Vom Roten Kreuz in Zeitz.
z Zeitz. Der Vaterländiſche Frauenverein

des Deutſchen Roten Kreuzes hielt im „Kron-
prinz“ eine Verſammlung ab, die von Frau
Ränke mit Grußworten an die Mitglieder
eröffnet wurde. Nach Dankesworten an alle
Helferinnen, die ſich tatkräftig in den Dienſt
des WHW. geſtellt haben, nahm die Kreis-
gruppenleiterin. Frau Dr. Afſſor, die feier-
liche Verpflichtung der neuen Samariterinnen
und Helferinnen vor, die Abzeichen und Arm-
binden überreicht bekamen Sodann beglück-
wünſchte Frau Körner 13 Helferinnen zu
ihrer beſtandenen Prüfung. Ein intereſſanter
Lichtbildervortrag über „Grenzlanddeutſches
Schickſal im Sudetenland“, den Frl Görlitz
hielt, beſchloß den Abend.

Frauenwerksabend
am Dienstag im Preußiſchen Hof“,

z Zeitz. Am Dienstag, um 29 Uhr findet
im großen Saale des „Preußiſchen Hofes“ ein
Frauenwerksabend ſtatt, den die Jugendgruppe
des Deutſchen Frauenwerkes ausgeſtaltet. Alle
Einwohner aus Stadt und Land ſind dazu ein
geladen.

88jähriger.
2 Zeitz. Der Rentner Karl Müller,

Mittelſtraße 7, feierte am Donnerstag ſeinen
88. Geburtstag.

„Don Juan“ in Gera,
z Zeitz. Für den Theaterring B der NSG.

„Kraft durch Freude“ findet am Sonntag in
Gera die Aufführung der Oper „Don Juan“
von Mozart ſtatt.

Ziel: Straßenlaterne!
2 Zeitz. Die Straßenlaterne an der Ecke

Aylsdorfer und Donaliesſtraße wurde zum

Hanciel und Wirtschaft
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Die Kaninchen waren sehr fruchtbar

c

P.

h Eine gute Jlluſtration des ſchönen Sprichwortes „Kleinvieh macht auch Miſt“ bildet die
ſtatiſtiſche Darſtellung, die wir untenſtehend ver öffentlichen. Die paar Hühner, Ziegen und Karnickel
überſieht man leicht, und doch ſind es ganz erhebliche Werte, die aus der Haltung dieſer Kleintiere

cgewonnen werden. Die erſte Rolle ſpielen natürlich die Hühner, die zuſammen mit den Gänſen
und Enten eine Fleiſch- und Eiererzeugung im Werte von 610 Mill. RM. im letzten Jahre er
geben haben. Für 1934 wurde der Erzeugungswert dieſes Teiles der Kleintierzucht noch auf 680
Millionen Reichsmark beziffert. Der Rückgang dürfte durch die Notwendigkeit der Umſtellung auf
betriebseigene Futtermittel bedingt ſein, wodurch die reinen Geflügelzuchtbetriebe in den Hinter-
grund getreten ſind. Die Früchte dieſer Umſtellung können natürlich nur allmählich reifen. Eine
recht bedeutende Leiſtung vollbringt auch die Ziege. Dieſe „Kuh des kleinen Mannes“ liefert im
Jahre, fröhlich meckernd, rund eine Milliarde Liter Milch, und auch in totem Zuſtande wird ſie als
Lieferantin von Leder immer noch geſchätzt. Mächtig herausgemacht haben ſich die Karnickel, die ja
im Leiſtungswettkampf der Fruchtbarkeit ſchon immer den erſten Preis davon getragen haben und
und nun auch hinſichtlich der von ihnen gelieferten volkswirtſchaftlichen Werte in den letzten Jahren
die größten Fortſchritte zu verzeichnen haben: für 1934 wurde der Erxzeugungswert der Karnickel
zucht nämlich auf nur 25 Mill. RM. geſchätzt. Da das Kaninchen in den letzten Jahren in ſteigen
dem Maße dazu herangezogen wurde, die deutſche Frau warmzuhalten, erklärt ſich auch zwanglos
die bedeutende Steigerung des Wertes der Karnickelzucht. (Zeichnung von Paetzoldt ScherlM.)

Aus demzritzer.

Kameradſchaftsabend in der Schule.
M KReichardkswerben-Poſendorf. Heute abend

findet um 20 Uhr erſtmalig in der Schule ein
zwangloſer Kameradſchaftsabend ſtatt.

Bautätigkeit läßt nach?

A Hohenmölſen. Außer verſchiedenen Umbau-
und Reparaturarbeiten wurden in der Schlageter
ſtraße zwei Zweifamilienwohnhäuſer errichtet. Zur
Behebung der Wohnungsnot in unſerem Ortedürften ſie aber kaum beitragen, da auswärtige

Volksgenoſſen Beſitzer uch die ſtadtſeitig
in Auftrag n auarbeiten waren bisher
nur geringen Umfanges.

Sein letzter Weg.
K Hohenmölſen. Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung wurde der verſtorbene Konrektor
Mende eine weit und breit bekannte Perſönlich-
keit, zu Grabe getragen. Der Trauerfeier im
Gotteshauſe wohnten gleichfalls viele Volks
genoſſen bei.

Gegen die Verkehrsregel.
A Hohenmölſen. Jn der Bahnhofſtraße wollte

ein Radfahrer zwiſchen zwei ſich begegnenden
Pferdegeſchirren hindurchſchlüpfen. Dabei verlor
der Radfahrer die Sicherheit; er ſtürzte und ver
ſtauchte ſich empfindlich das Handgelenk. Das Rad
ging in die Brüche.

Wohnungen für Landarbeiter
Das Problem geſunde Landarbeiter-Wohnungen.

M Goſeck. Jn dieſer Woche iſt auf dem zum
Rittergut Goſeck gehörigen Grund und Boden mit
den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau eines Zwei-
familienwohnhauſes für Landarbeiter begonnen
worden. Damit iſt die Löſung einer Frage in
Angriff genommen, die unter den ſozialen Auf
gaben auf dem Lande an vorderſter Stelle ſteht.
Das Problem der Landarbeiter- Wohnungen hat in
den vergangenen Jahrzehnten in politiſcher Be
ziehung oftmals eine verhängnisvolle, wenn auch
nicht zu verwundernde Rolle geſpielt. Der national-
ſozialiſtiſche Staat hat demgegenüber die Voraus-
ſetzungen für die Schaffung eines geſunden Land
arbeiterſtandes gegeben. An den Landbeſitzern liegt
es nun, zu ihrem Teil an der Verwirklichung dieſer
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e nmech
zweiten Male in kurzer Zeit von einem Auto
angefahren Der Glasaufbau ging dabei in
Trümmer

Heute Filmabend.
z Trebnitz Heute abend findet im Gaſthof

„Zur Eiche“ ein Filmabend ſtatt. und zwar
gelangt der Film „Der Schimmelreiter“ zur
Aufführung.

Zieiueiuusier Aufönuwille
Aus der Ratzherrenſitzung.

z Eiſenberg. Jn der Ratsherrenſitzung wur
den mehrere Pläne vorgelegt die erkennen
laſſen, daß auch in Eiſenberg der Aufbauwille
in der fruchtbringendſten Weiſe gefördert wird.
Nach der Jnſtandſetzung der Geraiſchen Straße
im erſten Abſchnitt folgt im kommenden Fe,
jahr der Ausbau der Prinzenſtraße, deren Fahr-
damm um 2 bis 3 Meter verbreitert wird.
Außerdem wird ein 4 Meter breiter Spazier-
weg angelegt. Zwei unanſehnliche Gebäude und
die Schützenwache vor dem „Schützenhaus“ wer-
den abgebrochen. Bürgermeiſter Wurlitzer
brachte weiter die Anlage eines Ehrenhains
2 Sprache. Mit der Kirchgemeinde wurde ein
Vertrag geſchloſſen, wonach der inmitten der
Stadt gelegene alte Friedhof in den Beſitz der
Stadt übergeht. Er wird zu einer Grünanlage
umgewandelt, deren Mittelpunkt der Ehrenhain
bilden wird. Auch der Pflege des Sportes
ſchenkt die Stadtverwaltung ihr beſonderes
Augenmerk. Sie hat jetzt den Turnplatz der
ehemaligen Turngemeinde 1848 gepachtet und
wird ihn den Vereinen für Leibesübungen den
Sportverbänden und den Schulen zur Ver-
fügung ſtellen.

Pläne beizutragen. Die Jnſt und Fronhäuſer, dieden ſozialen und er ſcee Anforderungen

unſerer Zeit nicht mehr entſprechen müſſen ge
ſünderen und geräumigeren Wohnungen Platz
machen. Es iſt begrüßenswert, daß in dieſem
Sinne auch in Goſeck jetzt ein Schritt zur Verwirk
lichung dieſer Pläne getan wird.

Gleichzeitig iſt ha auf dem ebenfalls dem
Grafen Zech-Burkersr gehörigen Rittergut in
Eulau mit den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau
eines gleichartigen Landarbeiterwohnhauſes be
gonnen.

Senuno umGnerfurt

Lob der Frau Muſika.
Ein Hausmuſikabend mit „Kraft durch Freude“.

O Huerfurk. Die Durchführung des Quer-
furter Hausmuſikabends im „Stern“ hatte die
NSG. „Kraft durch Freude“ übernommen. Der
ſtädtiſche Muſikbeauftragte, Freunde der Haus
muſik und kleine Spielgruppen waren zur Mit
wirkung herangezogen worden und als Zuhörer
waren erfreulicherweiſe auch viele Jugendliche er
ſchienen. Kreiswart Purgold wies nach Be

üßungsworten auf die Neugeſtaltung des deutſchen Kulturlebens hin, die aus dem Toalitäts-

anſpruch der Partei heraus auch Arbeitsgebiet der
Partei iſt. Über den erzieheriſchen ert der
Hausmuſik innerhalb der Familie ſprach der
ſtädtiſche Muſikbeauftragte, Pg. Dr. John. Das
Programm war ſehr reichhaltig und brachte alle
Arten von Muſikſtücken: Volkslieder alter und
neuer Zeit, Tanzlieder, Sätze aus klaſſiſchen So-
noten, Symphonien u. a m. Muſik bringt Freude,
das konnte man dann auch bei den aufmerkſamen
Zuhörern im Saal beobachten.

Schiebel- Vortrag am Mittwoch.
O Querfurt. Am 1. Dezember, 20.15 Uhr,

ſpricht auf einer Mitgliederverſammlung der
NSDAP. im „Bär“ der bekannte Redner
Direktor Schriebel von der Kunſtgewerbe-
ſchule Giebichenſtein.

Jhr 75. Geburtstag.
O Leiha. Frau verw. Auguſte St aude geb.

Pfeifer feierte am Donnerstag in körperlicher und
geiſtiger Friſche den 75. Geburtstag.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 25. November, abends.

Ein ſchwacher Wirbel über Südſchweden
hatte auf ſeiner Rückſeite Kaltluftmaſſen aus
dem Oſten herangefördert, gegen die ein Vorſtoß milder Meeresluft vom Weſten nicht auf
kam. Mitteldeutſchland hatte infolgedeſſen den
ganzen Donnerstag über kaltes Wetter bei nur
vorübergehender Aufheiterung Nur in den Mit-
tagsſtunden ſtieg das Thermometer etwa 1 Grad
über den Gefrierpunkt an. Niederſchläge ſind
allerdings nicht mehr eingetreten

Ein kräftiger Sturmwirbel ſie im Norden
Skandinaviens ſchnell oſtwärts. in ſüdlicher
Ausläufer dringt dabei über Mittelſchweden

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeterlt von Dipiom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße

Tempe al drug Wind
J L
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nach den Oſtſeeprovinzen vor. Dadurch wird die
arktiſche Kaltluft zunächſt im hohen Norden
raſch zurückgedrängt. Aber cuch zu uns werden
jetzt mildere Luftmaſſen Zugang finden, die um
das weſteuropäiſche Hoch mit weſtlichen Winden
nach Deutſchland einfließen dürften.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Zunächſt
ziemlich mild, bei ſtark böigen weſtlichen
Winden wechſelnd bewölkt, jedoch ohne ſtärkere
Niederſchläge, ſpäter abflauende Winde, Beruhi-
gung und in der Nacht zum Sonntag örtlich
wieder leichter Nachtfroſt.

Zuchtwiehverſteigerung in Halle

Flokter Verkauf.

h Der Rindviehzuchtverband Sachſen-Anhalt,
Abt. I „Schwarzbuntes Tieflandrind“, veran
ſtaltete in Halle eine Zuchtviehverſteigerung,
die mit einer Jungbullenprämiierung verbunden
war. Aus der weiteren Umgebung der Gauſtadt
waren viele Bauern gekommen, die rege Kaufluſt
zeigten. So war es kein Wunder, daß alle zur
Verſteigerung aufgetriebenen Tiere, 124 Bullen
und 16 weibliche Tiere, flott verkauft wurden.

Nachdem am Dienstag die Bullen gekört waren,
fand am Mittwoch zunächſt eine Prämiierung ſtatt,
der dann die Verſteigerung folgte. Mit erſten Preiſen
wurden dabei ausgezeichnet: die Jungbullen der Be
ſitzer und Züchter Fr. Bollmann, Lindau; D. Schnock,
Eilendorf; E. Bollmann, Luko; H. Lange, Rietzmeck.
Der Verkaufspreis dieſer Tiere betrug 1740, 1180,
1200, 1120 Mark. Zweite Preiſe erhielten die Jung
bullen der Züchter H. Steek, Oſteel; G. Hoffmann,
Schwarzholz; W. Schluß, Dobbrun. (Erzielte Ver
kaufspreiſe: 1180, 800, 920, 1000 Mark.) Mit dritten
Preiſen wurden bedacht die Bullen von Fr. Bolde
mann, Berkau; M. v. Wulffen, Loburg; von der
Schulenburg, Burgſcheidungen. (Verkaufpreiſe:
1000, 1020, 860 Mark.) Außerdem gab es vier An
erkennungen.

Die prämiierten Tiere wurden bei der
Verſteigerung mit Ankaufsbeihilfen von
60, 50 und 30 RM. ausgeſtattet. Derniedrigſte Preis war bei den Bullen 620 RM.
Die meiſten Preiſe bewegten ſich zwiſchen
750 bis 850 RM. Herdbuchferſen koſteten
zwiſchen 440 und 600 RM. Herdbuchkühe
kamen bis über 600 RM.

Die nächſte Zuchtviehverſteigerung findet
am 9. Dezember in Stendal ſtatt.

Deutſche Erdölgewinnung ſteigt
weiter.

h Nach den vorläufigen Ergebniſſen der amt-
lichen Statiſtik betrug die deutſche Erdölgewinnung
im Oktober 41614 t gegen 40 639 t im Sep-
tember d. J. Für Januar bis Oktober 1937
ſtellt ſie ſich auf 374 090 t. Jm Jahre 1936 hatte
der Monatsdurchſchnitt 37 054 t betragen

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg
Auftragsbeſtand 50 Prozent höher als zu Beginn

des Geſchäfksjahres.

b Die H.-V. genehmigte einſtimmig den be-
kannten Abſchluß für 1936/37 mit 6 (4) Prozent
Dividende. Der Vorſitzende des A.-R., Geheimrat
Oskar von Petri (Nürnberg), teilte u. a. mit,
daß die Geſellſchaft mit einem Beſtand von
38 Mill. RM. Auslandsaufträgen in das neue
Geſchäftsjahr gegangen ſei. Jn Ergänzung dieſer
Ausführungen wies Direktor Dr. Wellhauſen in
Nürnberg darauf hin, daß im Werk Augsburg der
Auftragsbeſtand um faſt 50 v. H. höher e als
zu Beginn des Geſchäftsjahres. Der hohe Anteil
des Auslandes konnte dabei gehalten werden. Die
Beſchäftigung ſei, gemeſſen an den verrechneten
Lieferungen, um etwa 15 v. H. gegenüber dem
Vorjahre geſtiegen. Dieſe Entwicklung hat ſich ſeit
Ende des Berichtsjahres weiter fortgeſetzt. Die
Auslandsbeteiligung konnte dabei prozentual noch
erhöht werden. Jn abſoluten Zahlen geſehen, ſei
ſogar eine Verdoppelung zu verzeichnen.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.
Wieder dividendenlos.

h Der H.-V. am 20. Dezember wird für das
Geſchäftsjahr 1936/37 (31. Auguſt) wieder ein
dividendenloſer Abſchluß bei erhöhten Ab
ſchreibungen vorgelegt. (J. V. nach 29 108 RM.
Abſchreibungen 1073 RM. Reingewinn bei
600 000 RM. A.-K. Kurs an der Mitteldeutſchen
Börſe 74 Prozent.

Neue Vermögenſteuerveranlagung.

h Auf den 1. Januar 1938 findet eine neue
Veranlagu zur Vermögenſteuer ſtatt. Für
Aktien gilt dabei, daß der Stichtag für die Be
wertung der 31. Dezember 1937 ſein wird. So-
weit ein Kurswert für die Aktien im Jnlande be-
ſteht, iſt der Stichtagskurswert zugrunde zu legen.
Aktien, die mit Zuhilfenahme eines Bankkre-
dits erworben ſind, werden ebenfalls nach dem
Stichtagswerte bewertet, jedoch wird der Nenn
betrag des Bankkredits oon dem Geſamtvermögen
abgezogen.
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Er war Ehrenpoſten m 6p egelag)
Ein Zeuge der Kaiſerproklamatjon.

Zahna Kreis Wittenberg). Jn Zahna begein en Tagen der Veteran Und n n kegedt

ſeinen 92. Geburtstag. Er war Kriegsteilnehmer
von 1866 und 1870/71 und gehörte der Stabswache
des Großen Hauptquartiers an. Als ſolcher ſtand
er bei der Kaiſerproklamation im Spiegelſaal von
Verſailles Ehrenwache. Das greiſe Geburtstags
kind erfreut ſich beſter Geſundheit.

Reicher Hpftſegen
Die Apfel- und Birnenernte in Anhalt,

F Deſſau. Auf Grund der Meldungen der amt
lichen Obſtberichterſtatter hat das Anhaltiſche
Statiſtiſche Landesamt die Ernteerträge in Upfeln
und Birnen errechnet. Bei den Apfeln wurden
285 196 ertragsfähige Hoch. und Halbſtamm-Bäume mit einem Durchſ nittsertrag von 72
Kilo je Baum zugrunde gelegt. Es ergibt ſich hier
ein Geſamtertrag von 63 237 Doppelzentnex. Die
65 309 Niederſtämme erbrachten bei einem Durch
ſchnitt von 18,6 Kilo insgeſamt 8866 Doppel entner
und die 25 666 Spalierobſtbäume bei einem Durch-

P von 6,9 Kilo 1768 Doppel, r Die ge
amte Apfelernte beträgt alſo 73 781 Doppelzentner,
und zwar bei 376 171 Bäumen mit einem Durch
ſchnitt von 19,6 Kilo.

Birnen: Hoch und Halbſtämme: 137 844 ertrag-
fähige Bäume, Durchſchnittsertrag je Baum 25,2Kilo, Geſamtertrag 34 724 Doppelzentner; 25 987
Niederſtämme, Durchſchnitt 14,4 Kilo Geſamt-
ertrag 3736 Doppelzentner; Spalierobſt 9439 Stück,
Durchſchnitt 6,3 Kilo Geſamtertrag 593 Doppel
zentner. 173 210 Birnbäume erbrachten alſo bei
einem Durchſchnittsertrag von 22,5 Kilo insgeſamt
39 053 Doppelzentner.

Reichsſtraße 4 wieder frei.
Jlfeld (Südharz). Der Ausbau der

Reichsſtraße 4 auf der Strecke vom „Netz-

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 26. November 1937.

be er“ bis nach Rotheſütte iſt beendet, ſo daß
re ür den Verkehr wieder frei-

wg en do err n Harz von Nordhauſen na arzburg geht nun wieder unmittelbar über
Braunlage,

Eine neue Betonſtraße.
Bitterfeld. Jm weſtlichen Teil des Kreiſes

Bitterfeld iſt in den letzten Monoten eine wich-
tige. neue Betonſtraße entſtanden, Sie führt vondem Dorfe Oſtrau über die atte aſſeng
die durch einen a e rd, in farader Linie h e Nord
bar J Strahr auf der a Linie peri entſtanden, der e chlechtem

tter außerordentlich ſchwer befahrbar war.
m Eingang von Drehlitz wird die neue Stra

links und rechts von einer ſchönen e Stütz
mauer einge fagpt, die ſich gut in das ue e t ſu einfügt. Durch die neue ſtraße

ch ein zum Hohen rer ge
ſchaffen worden. Andere t ein Teir v a i e re beeren ge

ndung na m uſtriezentrum und zur
Kreisſtadt erhalten.

Neue Zeitſchriften
Es gibt kein Lexikon der Geſchenke.

Es kann, ſo ſehr dies einige Familien
väter oft wünſchen, auch keine gepen weilWünſchen und chenken eines jeden perſön
liche Sache iſt, und gen einen gußeiſernen
Dantetopf als Brief ſchwerer iſt von dieſem
Geſichtspunkt aus wenig einzuwenden. Die
hundert Vorſchläge zum Wünſchen und
Schenken, die das Dezemberheft der„neuen linie“ bringt, werden aber viel-
leicht willkommen ſein, weil ſie mit der

Seite 11.

dal der eine gut orientierende
üwrun an die wahr W eunternimmt. izvollenfarbigen Seiten wirr her n eng ten

der anderen Nationen gezeigt. Ein inter
Jantes Kapitel Phyſiognomik briegt die

r erſten von Jugend- und Alters-ßniſſen berühmter erſönlichkeiten.
Le geiſtige Ernte vermittelt die ſtärkſten

Bucheindruücke dieſes Jahres. s ihr
Weihnachtsgeſchenk ſetzk „die neue linie“ eine
Stiftungsgabe für junge begabte Künſtler
aus und ſtellt die Preisträger in Bild und
Wort vor. Man erhält „die neue linie“
(Verlag Otto h er, Leipzig-Berlin) zum
Heftpreis von 1 rk.

Die Jägerin mit dem Falken
war ein reizvolles Motiv mittelalterlicher Dicht
kunſt und Malerei, ein charakteriſtiſcher Ausdruck
la Kultur. Auch in unſerer i gibt es noch

lknerinnen. Von einer z mit Habichtund Falke auf die z geht berichtet Beyers
rauenJllu re „Hella“ Welas Otto “Beyer,

Srpeig in Wort und Bild Hof 34). Deutſchlands
ige Rennfahrerin, in uret, Siegerin invie en an reh ennen und Mutter von

wei Töchtern, die ebenfalls ger Wotorrad
t n wird in Heft 33 vorgeſtellt.5 t pg Atelierberichte von großen neuen

wichtige Ereigniſſe aus aller Welt, und
zeigt Hilde Krahl, eine begabte ans

i ſidet an dem Film
„Serenade“. Schöne Fotos rn die Stimmund
von Herbſt und nahendem nt; Novellen undein intereſſanter Roman werden die Leſeſtunden
ſchön erfüllen.

Der praktiſche Teil in Heft 33 und 34 bringt
r Ratſchläge zur Schönheitspflege, zum billigenKochen und St tigen Schenken. Die Modeſeiten

zagen winterliche mit neuartig ver
arbeitetem Pelz (Heft 33), Nachmittags
und Abendkleider aus Seide und Spitze (Heft 34)
und zwei Modelle ein Kleid und ein Koſtüm

m Selbſtſtricken (Heft 33). Der beiliegendern macht das Nacharbeiten leicht.

20 Pf. kann man die „Hella“Hefte erhalten.

Verloſung von Volksempfängern.
Die Reichsrundfunkkammer beabſichtigt,

im Rahmen der auf Grund des Sammlungs-
genehmigten Werbeveranſtaltungen

ombolen durchzuführen, bei denen Volks-empfänger verloſt werden ſollen. Mit Rück
ſicht auf eine möglichſt große Verbreitung
des Reichsrundfunks erſucht der Reichs-
innenminiſter die n r Behörden,
die Beſtrebungen der Reichsrundfunkkammer
nach Möglichkeit zu fördern.

—v—m—n:—ä MV(p
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Hermann Kops
f 25. November 193731. Auguſt 1865

In tiefer Trauer

Kleine

ſind

S Erlolgsbringer

Verſuchen
Sie es einmal

empfiehlt

Hasenrücken, Keulen, Läu: chen

z u 73535r a ner, Suppen nerAnzeigen Fasanennähne 774 »ffennen

I Bönnau
Ruf 3222 Adoli-Hitier-Straße 11

Ww. Selma Kops
und Kinder

Merſeburg, Goetheſtr. 56, den 25. November 1937

Beerdigung findet Sonntag, 11.80 Uhr, auf dem Alten
burger Friedhof ſtatt.

Haben Sie vergessen?
bei

Erivpe
Erhültungen

Schnupten?
nur den guten Füka

Nach langem ſchweren Leiden verſchied unerwartet heute
meine liebefrüh meine herzensqute liebe Mutter,

Schwiegermutter, unſere liebe gute Omg

Frau
Emilie Langbein

geb. Beſtel
im 77. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
Srig de Frit geb. Langbein
FritzHans Je chim Keil
Annelies Keil

Merſeburg, Sand 36 1, den 26,. November 1937.

Die Beerdigung findet am Montag dem 29. November,
15 Uhr,

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben:
Halle:

Berta Höch verw.Max Richter, 69 J.
Bertram geb. Frönicke, 64 J. Maria Kloſe
geb. Haeſe, 76 J. Otto Frenzel, 60 J.

Aſchersleben:
Robert Bartling, 53 J.

Bernburg:
Anna Radeſtock geb. Schütze.

Großkayna:
Berta Goldammer geb. Lehrmann, 60 J.

Naumburg a. S.:
Anna Bucerius geb. Streitberger, 69 J.

Nordhauſen:
Wilhelmine Gerlach geb. Förſter, 69 J.

Sangerhauſen:
Hermann Kammlodt, 59 J. Wilh. Vogler.

Preußlitz:
Paul Sommer, 50 J.

er oDies Rezent:
in all. Apothekene rzeit. So ehe nur d 64F. h ifognngsm irre „Repurs a 100 Tabſ. RM. 5

vraun f. d. Mann we ss f a. ram). Audärd. Schrift m. Prob. 24
Versehl. ohne Absend. dureh Frieär. Wilh. Apotheikce, Berlin Chari. 2.Blöc k90

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Knoblauch-Beeren
immer jünger““

TDrrnnun

Grippe- und Infuenza- Tee
wenige Pakete bringen
Innen Erlo g!

ahlfeldt
rer

Entenpian 5. an der Siadikiche

Es Wird Se Imteressieren

j mein neues mit vielen netten
Geschenkpack ngen

ausgesiattetes Weihnachtslager
zu besichtigen Ich zeige Ihnen

gerne alles unverb ndlich

Ein Besuch lohnt sich

v

c

Spiegel des Lebens
isi der Kieinanzeigentett der
Merseburger Zeitung. Er
sprichi von allen möglichen
Dingen und bringt jür jeden
Leser etwas. Sie sollten sich
daran gewoöhnen, den Kieinan
zeigenten regeſmäßiq zu ſesen

7o gupr et Groß-Chrom-

läuft, ſitzt, ſpricht AnlageMama u. Papa,
nur 7 A. Afranko: neun moderne,
45 em gr., Weich billige Arbeit
Baby, 4,50 A. Nickel-Becker“
franko. Halle (Saale)
ter nur Kl. Brau-Pößneck, Poſtf. 92.] hausſtraße 11

Jch iiefere.
34 er und 35 er

Flaſchenweine
auch alsohol re

Wein-Meier
Schmale Gtr. 8
Anfragenlohnend

Mänmaschiwen

gute Qualität.
günstiger Preis.

Bequeme
Te i zahlung.

Fa. R.
Cottwala

Inh. A. Schiller,
Merseburg,

Saals rate 3.
enthalten den seit über
1000 Jahren bekannten
echten bulgar Knoblauch
in konzeniriert. leicht
verdaulicher Form.

8 Be n rt v e de

m iutaruch, Mogen- Darm-
Siöhrungen, Alters erscheinungen,

Stoſtwechselbeschwerden.
Geschmack- u, We

Arterienverkalkung
Seugen Sie vor Entschlacken Sie
ihren Körper. Pflegen Sie Jugend-

frisehe, Lebensfreu-
in Apothekeo

F und ODrogerien er-
halten Sie für RM

eine Monatspackungo
F (und in diesen Tagen rnoch eine nette rasehendore gar

Wirkulin hetzen fern

Monaispachung 1.- M. Zu haben;

Drog Emanvei Gotthardstrate 31
Drogerie E. fleischer, Weibentelses

Straße 30
Progerie H. wentger, Neumarkt 12.

Zirkulin-Knobl, zuch-pe en
emp ieh t

Ma kt Droger e ax Benemann

Potzblitz, jetzt wird die Sache drollig,
Zwei Kerlchen ſind's, eins
Gar luſtig ſind ſie anzuſchau'n
Ja ſind's nun Kerlchen oder Frau'n?

ſchlank, eins mollig.

Loden-Mönte!
Loden-Jo

Cord-anzüge
Loden-anzüoe 39.

43. 56. 69.- 74.- 84.

die hnen gerade bei wetterwendischen neb-
kalten Tagen hervorragende Dienste leistet;
offen und geschl. zu tragen. Lodenmsntel regen-
dicht impragniert, Lodenioopen warm geidttert!

19. 50 24.
en 11.75 17.50 24.- 32.- 39.-

28.- 86.- 43.

53. 59.- 66.- 74.

nach.
Halle-S. Leipziger Strasse 36/37

Kundfunt am Sonnabend
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenzuf, Reichswetterdienſt
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Mor
9.55: Waſſerſtondsme!dungen.
10.00: Richthofen

der rote Kampfflieger. Hörſpiel.
10.30: Wettermeldungen und Tages-

programm
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Der fünfte Reichsbauerntag

in Goslar.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe

aus der Braunkohlen Benzin-
A.G. in Magdeburg.

13.00: Zeit Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.10: Betriebsfeierſtunde im Betrieb

der Deutſchen Bank, Leipzig.
15.20: Preisausſchreiben:

Wir baſteln für den Weihnachts
markt. Jlſe Obrig mit ihren
Spielkameraden.

15.50: Zeit, Wetter Wirtſchaftsnach
richten.

16.00: Bunte Melodien,
18 00: Gegenwartslerikon.
18.15: Wir wandern und ſingen.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Tanz in der Abendſtunde
19.30: Feierohmd Funkbericht aus

der Weihnachtsſchau erzgebirgiſc
Volkskunſt in Schwarzenberg

20 00: Zum 4. ZJahresſag der RE
Gemeinſch. „Kraft durch Freude

1. Aus Weimar: Wehrmacht ſtngt
und ſpielt bei
2. Aus Plauen: Freut euch des
gete
3. Aus Halle: Abendkonzert

22.00: Abendnachrichten, Wetterme
dungen Sportfunk.

22.30: Wir tanzen in den Sonntag

Deutschlandsender
Wellentänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbe icht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Frühtkonzert.

Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.
10.00: Vom Jſardorf zur Hauptſtadt

der Bewezung.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Schallplatten.
Anſchl. Wetterbericht.

12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Mittagsſtändchen mit den

luſtigen Muſikanten,
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.10: Buntes Wochenende. Schallpl.
16.00: Bunte Melodien,
18.00: Oskar Jooſt ſpielt zur Unter

haltung.
18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpruch Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Muſik und Humor.

Ein bunter Abend.
22.00: Wetter- Tages- und Sport

nachrichten
Anſcht. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſſk.
22.45: Deuiſcher Seewetterhbericht.
23.00: Tanz muſit
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Selhsthinder
reine Seide,
Streiten und

be Form, neue
uster

Iss I
Karomuster

Sport u. Obernemden g0 50
Popeline, moderne Streifen und

lanell mit

terren-Schſafanzuge J20 g0
farben, elegante Streifen

Gummizug, moderne

Charmeuse,
Unterkleid Schlüpter Lo0 Jos
nitur teilig

hübsches Motiv, Gar-

Unterk
Schiüpfer Charm hSe m en Garmu 90 90 S
e e
Damen-Schirme
Kunsiserdenbezug. kariert und 90 45

I sgestreift, hübsche Griffe

I Handiaschen
h moderne Formen und Farben in
I hübscher Ausführung

Joo o
mit Bügel

chöner
e v95

große Form, nubßtarb. Rindleder
oder Reißverschluß

97s )oo

gewebe

enröcke Joo 203

mollige.

nnt

Rauchjacken
warme Qualitäten mit 75 75

hübscher Garnuur

WEISSENFELSERSTB.2

Ba chen ist eine Kunst.

Mit prekifischen Formen
und Gersten gelingt es
leichier!

Diese Geräte und Formen in
großer Auswahl u. preiswert bei

h
r

Gotthardstrabe 35., Fernruf 2593

VEREINS NACRICHTEN
Annahme in dieſer Rubri u ermäßtagten Preien a vretsikitn

Deutſche é laubensbewegung.
Die für geſtern angeſetzte Veriammiung min

beſonderen Gründen erſt Montag den
Dezember, 20.15 Uhr, im Kiſino

Saal ſtattfinden. Bereits gelöſte Karten
behalten ihre Gültigkeit. Der Vorverkauf geht weiter!

legt le Mersehurger Zeitun?

W ehe emen

Wein e
preiswert und gut!

Vom Faß per Literlos e

Deutscher Rotwein 0.75Tarragona, rot Sp. 1.30CGriechischer Muskat Gr. 1. 20
Insel Samos
Deutscher Wermutwein „Ein-Horn“
Deutscher Wermutwein „Horn-Spezial“ I.

Deutscher Wermutwein „Drei-Horn“ I. 3

m hine ne bei allen
Gelegen

99 heiter

Preise per Liter lose vom Faß.

Schoppenweine in literflaschen
(ca. 1 Liter Inhalt)

e

Drogerie benemann, Markt 19

e

F. zu I n h

36er Edenkobener Pf. 0.70Z6er St. Martiner Pf. 0.8035er Pfaſffenschwabenheimer Man-

delbäumchen Rh. I.36er Obermoseler M. 0.90
36er Nitteler Gipkel M.36er Berneastler Riesling M. 1.2036er Pfälzer Rotwein Pt. 0.80
36er ingelheimer Rotwein Rh. 1.05
Portugiesischer Rotwein, voll und

kräftig Port. 1.20Rioja, spanischer Rotwein, tief-
dunkel, vorzüglich zu Glüh-
wein und Punsch Sp. 1.20
Maschenpfand für die diese Flaschen

aus eigenen Werkstätten

Steppdecken
Oderseite Kunstseiden Bezug mit
guter Füllung 14,50 17,50 19,50
21, 23, 25, 29,50 36, 42,

Daunendecken
mit herrlichen Bezügen 54, 58,
64,50 67,50 72, 75, 86, 92
ueherschlaglaken
mit Kissenbez. in grober Auswahl
8,60 10, 12,50 13.75 19,50 24,
Aufarbeitung von Daunen-

und WVollsteppdecken
in eigenen Werkstätten bei
bdilligster Berechnung!

Annahme ahler Bedarfsdeckungs-
scheine.

oPARISitt
T man Wir dongett9. Inn. v. am

RM. --.20 bzw. .30.
Fflaschenweine

36er Wincheringer Fuchsloch
36er Zeller schwarze Katz
36er Ellenzer Goldbäumechen
35er Zeller schwarze Katz ter
36er Edenkobener
35er Guntersblumer Steinberg Rh. 0.70
35er Gau-Bickelheimer Wiesberg Rh. O
36er Liebfraumileh (Orangekapsel) Rh. O.
36er Nußdorfer Rotenberg Pt. J

7
35er Liebfraumileh (Hausmarke) Rh.
35er Niersteiner Domthal, Naturwein Rh.

Preise einschließlich Flasche!
Keinerlei Nachforderung!

Pf. Rheinpkalz, Rh. Rheinhessen, M. Mosel,
Saar, Ruwen, Gr. Griechenland Sp. Spanien,

Port. Portugal.

e wWineimOrn
Weingroßkellereit

Wermutweinkellerei

Verkaufsmederlage für Mersehburg:

Willy Rönnau
Tentral-Harkthalle

Adolf-Hitier-Straße 11. Fern 3222

Günther Holtz, Breslau, tann aus

i 78.- 98.-

I s8.-

r. gesehossen:

r Hasen
auch Zzer egt.
Wildkanin,
unghusch. Reb-
hühner. Fasanen

t junge Masi- und
Fett-Gänse, auch
get. Mastenten

Brathühner. Suppenhühneéer,
reinschmek. Spiegelkarpten

Kolsmarkt 11, hernrur205

Kaſino
Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tann Sehrerene
Strandſchlößchen

Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tartz
TSliegerkapelle

und Leuna. Pfalzstraße 23S 2
Auto selbsttahrer
Verleihwagen
auch Vermietwagen mit Fahrer

Friedrich Engel
Merseburg, Grohtanksteile am

Nu andiplaiz Droschken-Ruf 2203

olster-Sessel
16.- 23.50 27.- 35.- 60.

Couche
102.- 145.-

Chaiselionque
33.- 39.- 45.- 50.- 55

Dielen- Garderobe 19. 5
23.50 28.- 38.- 42.-

Truhen 6. 306.90 7.50 9.80 10.75
Sücherschränke

4 3.- 68.- 185.- 205.
Zimmerbüfetts

28.- 140.- 170.- 205.
Küchenbüfetts

102.- 118.- 152.-

Stühle 5.155.50 6.50 12.,50 15.-
Preise ſe wach Ausführung

und vorm
Gardinen Teppiche

Läufer Siüider
Schütze in H. Clereler

Merseburg, Entenplan 9
Möbelhandlung, Möbelfabrik

hernsprecher 2927
Bitte Katalog anfordern!

h

naturrein
stärkend
erfrischend

von seltenemWohlgeschmack

buttor Krause

Fwerieren bringn Gewinn

Kötz chen-Guſthaus Zützich

Sonntag, 28. 11., ab 19 Uhr der beliebte

Hasball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Sonntag, 28. 11., ab nachm. 4 Uhr

Geldpreisskat?
Es ladet ein W. Lindner.
Gaſthaus Frankleben
Sonntag, 28. 11. u. Montag, 29. 11.

Köärmes- Ball
Für Küche u. Keller iſt reichl. geſorgt.

Endkampf des Preis-Kegeln
Es laden freundlichſt ein

Karl Reinecke und Frau.

Gaſtwirtſchaft zum
Bahnhof Frankleben

Sonntag, 28. 11., von 4 Uhr nachm.
Montag, den 29. 11., von 7 Uhr ab

großer Kirmesball
Hierzu laden freundl. ein

ulius Sonnen und Fran
Für Küche u. Keller iſt beſtens geſorgt.
Flotte Muſik Gr. Geldpreiskegein

Schlachtefest
morgen, ab 10 Uhr, Weilfleisch

Gastwirtschaft Parkbad
Sigmund Ernst

Wächteislmndudlwen

Sonntag, den 28. 11. zur Kirmes
in Riederklo ikau, Sonderwagen
ab Merjeburg, Bahnhof, 11 Uhr.
Rück ahrt ab Niederklobikau,
22.17 Uhr. Fa. Wächter.

Adventsherzen

Adventslichthalter

Die letzte und schönste Kirmes

Im Jahr verlebt man in

Schkopau
heim Rabenwirt Kötteritzsch

Ab 16 Uhr: r. Kirmeshball
hHasen-, Gänse- und Rehbraten

Schhopau baghau zum habe

Neue Bewirtschaftungl
Sonntag, den 28 und Montag, den 29. Nov.

Croße Kirmeskeler
Es ladet freundl. ein Der Wirt W. Schreiner

wenn
Anzeigen u r

fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.Raerfernutnener mar 2323!

Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

t Fl. o. G. Flo. G
Jam.-Rum-Verſchnitt 38 2 35 1.30
Jam.-Rum-Verſchnitt 45 3.256 1.75
Weinbrand-Verſchnitt 38 2.25 1.25
Echter Rordhäunſer 32 1.75 6.90
Kün mel Likör 30 2.20 1.20
Pyefferminz-Likör. 30 2.20 1.20
Danziger Go dwaſſer 30 2.30 1.20
Kirſch mit Rum 30 2.40Paul Viedermeier

Kleine Ritterſtraße 2
Kaufe

altes Gold, Silber
j. und SübergeldH. Schladitz Uhrmachermeister,

Merseburg Kieine RitterstrabeGenehmigungsbesch Nr. IV/4655

Achtung!
Wichtig bei Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterst reiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

Markt-Drogere

Max Benemann I

177

8 2
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